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Freitag, den i. August 1939

Gauleiter Forster auf der großen Erotestkundgebung in Danzig:

danzigs Bevölkerung glaubt feſt
an die kunde der Befreiung durch den Führer
Abrechnung mit Polens Kriegsdrohungen unker der Zuſtimmung von hunderktauſend Danzigern

Kriegshetzer Churchill: Danzigs Kronzeuge für die Forderung auf Heimkehr ins Reich

Danzig, 10. Auguſt. Vor der ganzen
Welt hat Danzig am Donnerstag ſeinen
unabänderlichen Willen kundgetan und der
heißt: Wir ſind deutſch und wir haben ein
Recht darauf, ein Teil Großdentſchlands zu
werden. Jn einmütiger Geſchloſſenheit
marſchierte die Bevölkerung der deutſchen
Stadt zu ihrer bisher größten Kundgebung
auf, um ihrem Proteſt gegen die ungehener-
liche polniſche Drohung, „Danzig mit
Kanonen zuſammenzuſchießen“, hundert
tauſendfachen Ausdruck zu verleihen. Noch
einmal enthüllte Gauleiter Forſter vor
den Hunderttauſend Wort um Wort und
Satz um Satz die beſorgniserregenden, von
Kriegsgier und Raubluſt ſtrotzenden,
größenwahnſinnigen polniſchen Angriffs
ankündigungen, denen Danzig nur ſeine
Diſzipliniertheit und den Glauben an
Adolf Hitler entgegenzuſetzen hat.
Die Welt rief der Gauleiter dabei in
überzengender Weiſe für die Gültigkeit des
Danziger Rechtsanſpruches zum Zengen
auf. Die Ausſprüche namhafterengliſcher un d franzöſiſcher
Politiker reihte er aneinander, und
zum Kronzengen des Danziger Rechtes
machte er keinen anderen als den Kriegs
hetzer Nr. 1, Winſton Churchill,
der 1932 im Unterhaus erklärt hatte: Wenn
die engliſche Regierung wirklich etwas zur
Förderung des Friedens tun will, dann ſolle
ſie für eine Reviſion ſolcher ungelöſter
Fragen ſorgen, ohne deren Löſung keine
Hoffnung auf einen dauernden Frieden be
ſteht. Deshalb ſolle England die Führung
übernehmen und die Frage Danzigs und
des Korridors aufrollen.

Unter Forſters Worten brachen die pol
niſchen Entſtellungen und Verirrungen zu
ſammen. Aber auch das falſche Spiel Eng
lands wurde enthüllt und über beide lenuch
tete Danzigs Bekenntnis zum Deutſchtum
und der felſenfeſte Glaube an die
Stunde der Befreinng.

Durch Polens Waffengeklirr
nicht beunruhigt

Eindrucksvolle, friedliche Geſchäftigkeit
atte noch in den Nachmittagsſtunden die

Straßen Danzigs erfüllt. In vielen wech
ſelnden Bildern enthüllte ſich im Hafen und
auf den Märkten die Arbeitsluſt und
Schaffensfreudigkeit einer fleißigen deut
ſchen Stadt. Nicht das geringſte Zeichen von
e W igung vder Nervoſität war trotz
s Tag für Tag anſchwellenden polniſchen

zu ſpüren. Diſzipliniert
und von ihrem Recht geſtärkt ging eine in
wanzigjährigem Abwehrkampfe politiſch
gereiſte Bevölkerung ihrer Arbeit nach.

Aber als dann in den erſten Stunden desAbends dünne Regenwolken den Sonnen-
immel überzogen und die langſam herein
rechende Dämmerung ſich ankündigte, be

gann ſich die „Königin der Oſtſee“ zu ver
wandeln. Eine ganze Stadt brachauf Mit den Menſchenſtrömen marſchier
en Kolonnen der Danziger Polizei durch

Straßen. „Wir marſchieren im Danziger
n du ſchönes Heimatland. Dich will ichieben bis in den Tod“ hallte der Geſang.
nter den ſtummen ſteinernen Zeugen

großer deutſcher Vergangenheit fand ſich
Kanz Danzig zuſammen, um ihren durch

Von unserem nach Danzig entsandten hi.-Sonderberichterstatter

nichts zu brechenden Willen zu einer deut
ſchen Zukunft zu bekunden.

60 000 Menſchen drängten ſich Kopf
an Kopf auf dem prächtigen Langen Markt.
Wie ewige Mahnmale ragten die großen
mittelalterlichen Bauwerke des Rathauſes
und des Artus-Hofes über ſie hin. Alle
Straßen und Gaſſen, in die von den ſchmalen
reich geſchmückten Rengaiſſancehäuſern her die
eigenartigen Beſchläge im Zwielicht des ver
gehenden Tages wie ſteinerne Hände hinein
griffen, waren von Menſchen dicht geſäumt.
Und auf dem Markt drängten ſich noch
einmal 30000 Männer und Frauen invielreihigen Gliedern. Alle die Menſchen
aber, die Straßen und Plätze nicht faſſen
konnten, ſaßen daheim am Lautſprecher, und
auch die Einwohner der Niederungsdörfer
und der Danziger Vororte nahmen in
Parallelveranſtaltungen an dieſer
gewaltigen Kundgebung teil, mit der Dan
zig jetzt zur Welt ſprach.

Als Gauleiter Forſter dann auf dem
Langen Markt das Wort ergriff, hatte mehr

als eine Maſſenkundgebung begonnen, da
fing Danzig ſelbſt an zu ſprechen. Hundert
tauſendfaches Echo fand Forſters Abrechnung
mit Polen. In ernſter Zeit ſeien die Dan
ziger auf dem hiſtoriſchen Markt zuſammen
gekommen, um vor aller Welt mit größter
Ent ſchloſſenheit gegen dieſe ſeit Wochen an
dauernden polniſchen Kriegsörvhungen zu
proteſtieren, ſo erklärte der Gauleiter. Viele
Ausführungen maßgebender polniſcher
Politiker und Zeitungen zählte der Gau-
leiter auf. Jm einzelnen zur Lage Stellung
zu nehmen, ſei unmöglich. Die Antwort, die
Danzig darauf zu geben habe, könne in
wenigen Worten zuſammengefaßt werden.
Polen mag folgendes zur Kenntnis nehmen:

1. Kriegsdrohnngen, und mögen
ſie noch ſo herausfordernd ſein, ſchrecken
uns keineswegs nd werden in Danzig
keinerlei Anzeichen von Angſt hervorrufen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Danzigs Gelöbnis
an den Führer

Danzig, 10. Auguſt. Unter der be
geiſterten Zuſtimmung der Danziger Be
völkerung wurde nach der großen Kund-
gebung an den Führer folgendes Telegramm
abgeſandt:

„Mein Führer!
Zehntauſende deutſche Danziger, die zur

Proteſtkundgebung gegen die ppolniſche
Drohung, Danzig mit Kanonen zuſammen
zuſchießen, auf den Plätzen der ewig deutſchen
Stadt Danzig verſammelt ſind, blicken mit
größtem Vertrauen zu Jhnen auf und grüßen
Sie in Ehrerbietung und unerſchütterlicher
Treue als ihren Führer!

(gez.) Albert Forſter, Ganleiter.“

Treffen Ciano-Kibbentrop in Salzburg
Die gesomfe loge in der Welt wird einer Prüfung untferzogen

Berlin, 10. Auguſt. Die beiden Außen
miniſter von Deutſchland und Italien werden
ſich in dieſen Tagen in Salzburg treffen,
um zuſammen die Fragen der gemeinſamen
Politik der beiden verbündeten Länder zu
prüfen.

Die Ankündigung dieſer Zuſammenkunft
ſteht im Mittelpunkt der römiſchen Abend-
preſſe vom Donnerstag. Die Blätter unter
ſtreichen übereinſtimmend die Bedeutung der
neuerlichen Begegnung, die voll und ganz
den Richtlinien des ſtählernen Paktes der
Achſenmächte ſowie der derzeitigen an
Problemen und Ereigniſſen ſo reichen
europäiſchen Lage entſpreche.

„Giornale d
Beſprechungen von Salzburg dazu beſtimmt

Jtalia“ ſtellt feſt, daß die

ſeien, die Lagein der Welt zuprüfen,
die man nicht gerade als geklärt und in
jeder Weiſe befriedigend bezeichnen könne.
Die von den Demokratien gegen Deutſch
land, Jtalien und Japan unternommene
Einkreiſungspolitik, die im vffenen Wider
ſpruch zur europäiſchen Zuſammenarbeit
ſtehe, wie ſie ſich in München anzukündigen
ſchien, laſſe die Zukunft recht unſicher er
ſcheinen und mache rechtzeitige Abwehr
maßnahmen notwendig.

Unter dieſen Umſtänden ſei es natürlich,
daß die Außenminiſter der beiden im
eiſernen Pakt verbündeten Länder die Tat
ſachen und Möglichkeiten in einer aus
giebigen Unterſuchung der geſamten Lage in
aller Ruhe überprüften. Ebenſo ſelbſtver

ſtändlich ſei es, daß hierbei nicht nur die
europäiſchen Fragen, ſondern auch die der
übrigen Weltteile, einſchließlich des Fernen
Oſtens ſowie hinſichtlich ihrer derzeitigen
und zukünftigen Entwicklung gemäß den
klaren und wohlbekannten Richtlinien der
Achſe behandelt werden. „Die Begegnung
von Salzburg beſtätigt ſomit, daß die Soli-
darität zwiſchen Italien und Deutſchland
ſtets gegenwärtig und aktiv ſowie
immer bereit iſt, ſich konkret im Rahmen der
Außenpolitik ſowie in allen militäriſchen,
wirtſchaftlichen und kulturellen Fragen voll
und ganz auszuwirken.“

Außenminiſter Graf Ciano iſt bereits
Donnerstagabend von Rom nach Salsburg
abgereiſt.

„Deutſchland muß zerſtört werden!“
Der Höhepunkt des polnischen Chauvinismus Wil,l Warschau sich unbeclingf die Finger verbrennen?

Warſchan, 10. Auguſt. Der ſchwerinduſtriellen Kreiſen naheſtehende „Kurjer
Polſki“ veröffentlichte am Donnerstag einen
Artikel, in dem er nichts weniger fordert alsdie „Zerſtörung Deutſchlands So wie
Karthago vor 2000 Jahren zerſtört werden
mußte, erhöben ſich heute immer mehr
Stimmen, die den Herrſchaftsgelüſten
Deutſchlands über die Völker Europas ein
für allemal ein Ende bereiten wollten, denn
Deutſchland ſei an dem Wettrüſten, das die
Welt zu rieſigen Ausgaben zwinge, ſchuld.
Deutſchland trage angeblich auch die ganze
Verantwortung dafür, daß der Welthandel
nur vegetiert, ferner die Verantwortung für
die Vertrauenskriſe, die überall feſtzuſtellen
ſei, und auch für die Wirtſchaftskriſe, die ſich
ans dem Weltkrieg, den die Deutſchen her
vorgernfen haben ergebe.

Das polniſche Blatt fährt dann fort, vor
20 Jahren habe Europa vor dem Marſch nach
Berlin geſchwankt. Man wollte nicht den

Fuß auf den zu Boden gezwungenen Gegner
ſetzen. Anſtatt in Berlin die Friedensbedin
gungen zu diktieren, habe man Dentſchland
an einen gemeinſamen Konferenztiſch nach
Verſailles (!7) eingeladen. Dieſer Fehler
würde ſich zum zweiten Male nicht wieder
holen! Jmmer allgemeiner ſei jetzt die Auf
faſſung, daß „Karthago“ zerſtört werden
müſſe. Es nähere ſich mit raſchen Schritten
der Angenblick, in dem die Auffaſſung über
die Notwendigkeit der Beſeitigung des Peſt
herdes im Zentrum Europas Allgemein
gut wird. Dann werde von Deutſchland nur
noch ein Trümmerhanfen übrig bleiben!

„Carthaginem esse delendam“ forderte
einſt diktatoriſch Cato im römiſchen Senat.
Dieſes klaſſiſche Wort hat ſich nunmehr der
polniſche Größenwahn zu eigen gemacht, der
ſich zu dem hyſteriſchen Haßausbruch hin
reißen läßt, die Zerſtörung Deutſchlands ein
für allemal zu verlangen. Es iſt nicht leicht,

dieſem vollendeten Jrrſinn überhaupt noch
mit ſachlichen Argumenten zu begegnen,
denn dieſe Ausgeburtendergrößen-
wahnſinnigen Hirne in Warſchanu
ſchlägt nunmehr dem Faß den Boden aus.
Es erübrigt ſich, auf die Lügen, die dieſes
Blatt verzapft, überhaupt noch näher einzu
gehen, denn ſie ſind durch die Tatſachen ſchon
längſt widerlegt worden. Es iſt auch nicht
der Sinn dieſer Auftiſchung alter Kamellen,
eine ſachliche Argumentation zu führen, ſon
dern der Zweck iſt lediglich der, die Welt
öffentlichkeit weiterhin für das größenwahn
ſinnige polniſche Ziel des Marſches auf Ber
lin einzuſpannen. Die Folgen der von
England geſchürten Kriegspſychvſe und Kriegshetze treten
nunmehr immer klarer zu Tage. Polen will
die Herrſchaft über ſeinen deutſchen Nach
barn. Wir haben hierauf immer wieder nur
die eine Antwort: Wer ſich unbedingt an den
deutſchen Gewehren die Finger verbrennen
will, ſoll es tun.
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Zum Tage
Danzig fordert sein Recht

Dr. Le. Die gewaltige, eindrucksvolle
Proteſtkundgebung der Danziger Bevöl-
kerung und die Rede des Gauleiters Forſter
waren ein neuer Meilenſtein für die
Entwicklung der Zukunft dieſer
deutſchen Stadt. Danzig hat den Rechts
anſpruch, ein Teil des Großdeutſchen
Reiches zu werden, vor aller Welt noch ein
mal in aller Deutlichkeit und Eindringlich-
keit demonſtriert und zugleich verkündet,
daß das Reich und ſein Führer zu jeder
Zeit entſchloſſen ſind, im Falle eines
polniſchen Angriffes, mit dem von der
größwahnſinnigen polniſchen Oeffentlichkeit
in der letzten Zeit geöroht wird, Danzig zur
Seite zu ſtehen. Das Ausland hat von
dieſer Kundgebung Senſationen er-
wartet. Die Zeit und die Lage ſind aber
viel zu ernſt, als das mit ſogenannten Sen
ſationen geſpielt werden kann. Wir ſind
der feſten Ueberzeugung und laſſen uns in
dieſer unſerer Auffaſſung durch Säbel-
raſſeln und Großmäuligkeit nicht aus der
Faſſung Pringen, daß ſich das Recht gegen
den Jrrſinn von Verſailles durchſetzen
wird. Dieſer Rechtsanſpruch der Deutſchen
Däanzigs, heimzukehren ins große Mutter
land, den namhafte franzöſiſche und
engliſche Politiker und Publiziſtenerkannt und Ausdruck verliehen haben, wird
eines Tages Erfüllung werden, wenn die
Stunde der Befreiung ſchlägt, die von allen
Danzigern und vom ganzen deutſchen Volke
mit heißen Herzen herbeigeſehnt wird.

Der engliſche Politiker und Deutſchen
freſſer Churchill erklärte vor einigen
Jahren im britiſchen Unterhaus, daß, wenn
die engliſche Regierung wirklich zur Förde-
rung des europäiſchen Friedens etwas tun
wolle, ſie für eine Reviſion ſolcher ungelöſter
Fragen ſorgen ſolle, ohne deren klare Löſung
kene Hoffnung auf einen dauernden Frieden
beſtehe. England ſelbſt ſolle deshalb die
Führung übernehmen und die Frage Dan
zigs und des Korridors aufrollen. Diefe
Worte Churchills umreißen die Situativn, ſie
konnte beſſer von einem Deutſchen gar nicht
ausgedrückt werden. Sie kennzeichnet aber
auch die Pflicht Großbritanniens auf, der
es ſich bewußt ſein ſollte, die es aber jetzt
nicht erkennen will in völliger Ber
blendung und in wiſſentlicher Un
Kenntnis der Dinge.

Das Problem Dan zig und damit der
Oſtgrenze überhaupt muß und wird
gelöſt werden. Die Danziger Bevölkerung
at durch den Mund ihres Gauleiters dieſeren Zuverſicht Ausdruck verliehen. Frei

von jedem Panikzeichen, in aller Ruhe, aber
auch in eiſerner Entſchloſſenheit demon
ſtriertesdas deutſche Danzig Für ſein Recht.
Die alte Hanſeſtadt kann der kommenden
Entwicklung mit ſtoiſcher Ruhe entgegen
ſehen, weil es die Gewißheit hat, daß ſeine
Rückendeckung das ſtarke Großdeutſche
Reich und ſeine Wehrmacht ſind.

Danzig hat über ſeine Zukunft allein zu
entſcheiden. Wie dieſe Entſcheidung aus
laufen wird, weiß heute die ganze Welt. Sie
hat bereits ihren Niederſchlag gefunden in
der geſtrigen Kundgebung, die auch eine
Warnung an jene Mächte war, die glau
ben, das Selbſtbeſtimmungsrecht, das ſie
ſelbſt propagiert haben, mit Füßen treten zu
können und damit dem polniſchen Gernegroß
Tor und Tür für ſeine immer ſtärker in
Erſcheinung tretenden krankhaften Ervbe
rungsgelüſte zu öffnen.

Arbeifer uncl Solclct
„Der beſte Arbeiter der Welt hat den

beſten Soldaten der Welt die beſten Waffen
der Welt geſchmiedet.“

Rüſtungs arbeitern chargkteriſiert am
eindringlichſten das geſamte Gebiet ünſerer
Aufrüſtung, wie der Führer ſie ſeit einigen M

In Schwetzkau, Kreis Liſſag, wurdenſichern und jedem Angrejfer die Spitze zu 9
bieten. Wir wiſſen heute, daß die deutſche

Jahren durchführt, Um Volk und Skaat zu

Arbeiterſchaft wieder wehr.hewußt und
wehrbereit geworden iſt. Dieſer ge
waltige Umſchmelzungsprozeß, die Zurück
führung des beſten deutſchen Menſchen
materials aus den zerſetzenden Klauen des
Marxismus in die große Front der Volks
gemeinſchaft und damit die Wiedergewinnung.
dieſer Menſchen für die Notwendigkeiten des
völktſchen Staates,
nativnalſozialiſtiſchen Bewegung, die inner
halb kürzeſter Zeit dieſen für die Zukunft
des Reiches in erſter Linie notwendigen
Prozeß durchführte. Der deutſche Arbeiter
der Fauſt iſt wieder der getreueſte
Sohn ſeines Volkes; unzählige Male
hat er es bewieſen Er iſt wieder hinein
gewachſen in ſoldatiſches Denken,
aus dem der Nationalſozialismus ſeine
Treibkräfte ſchöpft.

Nur unter dieſen Vorausſetzungen war
es dem Führer möglich, eine einzig
artige Rüſtungsinduſtrie
bauen, die in der Lage iſt, zu jeder Zeit dem
deutſchen Soldaten als zuverläſſiges Rück
grat zu dienen. Wenn jetzt der Oberbefehls
haber des Heeres in einem Appell die
Arbeit des deutſchen Rüſtungsarbeiters ge
würdigt und ihnen den Dank des ganzen
Volkes und beſonders des deutſchen
Soldaten für ihre Arbeit ausgeſprochen
hat, ſo bedeutet dieſe Anerkennung das
ſchönſte Geſchenk für jeden ſchlichten und
einfachen Kämpfer hinter der Drehbank. Der
deutſche Arbeiter weiß heute, um was es
geht. Er weiß, daß ſeiner Hände Arbeit
keinem Rüſtungsgewinnler zugute kommt,
ſondern einzig und allein der Sicherheit
ſeines ganzen Volkes.

Wenn ein franzöſiſches Hetz blatt
in unverſchämter Weiſe jetzt behauptet, die

Dieſes Wort des
Oberbefehlshabers des Heeres, Generaloberſt
von Brauchitſch, vor den deutſchen

iſt das Verdienſt der

aufzu

Mitteldeutſche National- Zeitung

danzig glaubt an ſeine Heimkehr ins Reich
(Fortſetzung von Seite 1)

2. Wir Nationalſozialiſten haben dafür
geſorgt, daß die Danziger Bevölkerung in
dieſer ſpannungsreichen Zeit ihre Nerven
nicht verliert, weil ſie auf Grund der bis
herigen Erklärungen das Vertrauen zur
nativnalſozialiſtiſchen Führung hat, daß
dieſe im gegebenen Augenblick das rich
tige tut.

3. Wir haben in Danzig in den letzten
Wochen nämlich alles getan, um
jeden Ueberfall oder Handſtreich, ganz
gleich, welcher Art, auf Danzig abzu
wehren und entſprechend zu beantworten.

4. Polen mag ſich darüber im klaren ſein,
daß Danzig nicht allein und verlaſſen auf
dieſer Welt ſitzt, ſondern daß das Groß
deutſche Reich, unſer Mutterland, un d
unſer Führer Adolf Hitler jederzeit ent
ſchloſſen ſind, im Falle eines Angrif-
fes von polniſcher Seite in der Abwehr
desſelben uns zur Seite zu ſtehen.
So kann es nicht weitergehen

Allen und darüber hinaus dem ganzen
deutſchen Volke und auch den vernünftigen
Ausländern dürfte klar geworden ſein, daß
es angeſichts derartiger ſich
holender Aeußerungen durch Polen nicht
ſo weitergehen kann, ſo fuhr der Gau-
leiter fort. Es ſei aber beſonders zu betonen,
daß nicht nur die Deutſchen einſchließlich der
Danziger dieſer Anſicht ſind, ſondern daß
ſehr viele maßgebende und bekannte
Männer im Auslande, beſonders in Eng
land und Frankreich, ſeit 20 Jahren
immer wieder zum Ausdruck gebracht haben,

immer wieder

wie unhaltbar die gegenwärtige
Situation in Oſteuropa ſei.

Danzigs Standpunkt
Wenn ich bisher nur Aeußerungen von

Ausländern zur Dauziger Frage und den
damit zuſammenhängenden Problemen
wiedergegeben habe, ſo fuhr Gauleiter
Forſter fort, ſo möchte ich nun beſonders
unſeren eigenen Standpunkt klar
ſtellen. Wenn jemand überhaupt ein Recht
hat, ſich über die Zukunft Danzigs Gedanken
zu machen, dann ſind es wir Dan ziger
ſelbſt. Es iſt in erſter Linie unſere ureigenſte Angelegenheit, die Geſtaltung unſe-
res Lebens und unſerer Zukunft zu be
ſtimmen.

Wir ſtellen dazu folgendes feſt:
1. Danzig iſt ſeit ſeiner Grün-

dumg, das ſind 800 Jahre her, immer eine
ur deutſche Stadt geweſen.

2. Jn Danzig haben während ſeiner
ganzen Geſchichte bis zum Jahre 1919 n u r
Deutſche zu beſtimmen gehabt. DieDanziger haben ſogar im Jahre 1576 den
polniſchen König Stefan Batory mit
Waffengewalt zurück geſchlagen und zur
Kapitulagtion gezwungen, als er verſuchte,
die Rechte, beſonders die Seerechte der alten
deutſchen Hanſeſtadt zu ſchmälern Die
heutigen Danziger fürchten die Kanonen
Rydz-Smiglys ebenſowenig wie ihre Väter
die Kanonen der polniſchen Könige gefürchtet
haben.

3. Danzig wurde im Jahre 1919 trotz
mehrfachen einmütigſten Proteſtes ſeiner
Bevölkerung vom Mutterlande abgetrennt.
Das vom amerikaniſchen Präſidenten Wilſon
in ſeinen 14 Punkten angekündigte Selbſt
beſtimmungs recht der Völker wurde

Hchüſſe auf Danziger Kinder
Polnischer Zolſbecmfer legt auf Vier zehnfährige en

Danzig, 10. Auguſt. Wie der „Dan
ziger Vorpoſten“ meldet, wurde von
einem polniſchen Zollbeamtenan der Danzig- polniſchen Grenze bei
Ochſenkopf auf die etwa 14- bis 16-
jährigen Brüder Littwin ſcharfgeſchoſſen

Die beiden Knaben hatten auf dem elter
lichen Acker, den die Grenzziehung in zwei
Teile geſchnitten hat, gearbeitet und waren
mit einem vrönungsmäßigen polniſchen
Grenzſchein ausgerüſtet. Der zur Rede ge

ſtellte ſchießwütige polniſche Analphabet er
klärte, die beiden Jungen hätten zwar das
Recht, auf polniſches Gebiet überzutreten,
er habe jedoch den Befehl, auf jeden zu
ſchießen, der über die polniſch-Danziger
Grenze komme.

Große Kriegskransporke
in Gdingen eingetroffen

Wie der „Danziger Porpoſten“ weiterhin
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſind am

6. Auguſt der polniſche Dampfer „Lech“ von
London und der polniſche Dampfer „Lublin“
von Holland mit umfangreichen
Kriegsmaterialtransporten in
Gdingen eingetroffen. Die Dampfer der
United Baltic Corporation, die wöchentlich
dreimal in Gdingen eintreffen, haben eben
falls Kriegsmaterial in großem Umfange
an Bord.

Auf den Straßen, die vom Jnnern des
Landes an die Grenze führen, ſind nach beim
Danziger Vorpoſten“ eingegangenen Mel

dungen große Münitionstran sPorte zu beobachten geweſen. Die Vorbereitungen an der Danzig- polniſchen
Grenze nehmen immer größeren Umfang an.

Jn Gdingen hält ſich hartnäckig das Ge
rücht, ſo ſchreibt der „Danziger Vorpoſten“,
daß Polen gegenwärtig Gold ausgeführt
habe. Die polniſche Regierung habe be
ſchloſſen, ihre ohnehin nicht bedeutenden
Goldvorräte ins Ausland zubringen und bei ausländiſchen Banken ins
Depot zu geben.

Ueberfall auf 58 jährige Deutſche
Polnische Gewolttätigkeiten ohne Ende

Thorn, 10. Auguſt. Auf die Beſitzung
der 58jährigen Deutſchen Auguſte Nickel in
Klein-Rusnik, Kreis Graudenz, wurde
jetzt ein Ueberfall durch polniſches Geſindel
verübt. Die Stall- und Küchentüren wur
den aufgebroghen und mehrere Fenſter mit
großen Ziegelſteinen eingeworfen.

bei. dem Landwirt Franzke mehrere
Fenſterſcheiben durch große Steine zer
trümmert, wobei die Gardinen herunker
geriſſen und der Eigentümer, der im Bett
lag, von einem Stein getroffen wurde. Däun
zyg die Menge weitex, zum Haus des Deut
ſchen Thiel. Die Polen vrachen dort die
Tür auf und drangen in Keller und Boden
ein, um angeblich nach Waffen zu ſuchen.
Bei dieſer Gelegenheit nahmen ſie die im
Keller befindlichen Lebensmittel mit Das
Geſchirr wurde auf die Straße geworfen.

Gläſer mit eingemachtem Obſt nahmen die
Eindringlinge ebenfalls heraus und be
warfen damit die Häuſer der Ueberfallenen.

Der Eigentümer Thiel befindet ſich ſeit
etwa zwei Monaten im Liſſaer Gefängnis.
Jin Haus befanden ſich nur zwei ältere
Frauen und zwei Kinder.

Nachdem die Molkerei in Wongrvwitz
von der polniſchen Behörde geſchloſſen
worden war, ſchickten die deutſchen Bauern
aus Paulsfeld die Milch in die deutſche
Genoſſenſchaftsmolkerei nach Morkau. Kürz-
lich wurde nun der Milchwagen, der ſich auf
der Fahrt zur Molkerei befand, von einer
Gruppe von Polen überfallen. Der Kut-
ſcher, ein Volksdeutſcher, wurde mit
dem Repolver bedroht und die geſamte Milch in dazu bereitgehaltene
Eimer geſchüttet und geraubt. Dann
zwang man den Kutſcher unter weiteren
Drohungen zur Rückfahrt:
Bauern ſind jetzt nicht mehr in der Lage
i Milch weiter an die Molkereien abzu
iefern.

In Strasburg ſind die zwei letzten
deutſchen Schankkonzeſſtonen von den Be
hörden aufgehoben worden. „Dziennik Byd
gvwſki“ vom 9. Auguſt meldet aus Konitz die
Verhaftung des
Hans Berendt,

Landwirts
in Niwy unter

reichs deutſchen
wohnhaft

der üblichen Anſchuldigung der „Beleidigung
des polniſchen Volkes Nach Angabe der
polniſchen Zeitung wollte Berendt am
7. Auguſt nach Deutſzeland auswaändern und
iſt nun kurz vor der Abreiſe verhaftet
wörden. z

Kundgebung habe nur den Zweck, die Ar
beiterſchaft zu beruhigen, und man habe den
Eindruck, daß die Unzufriedenheit und die
Abneigung gegenüber dem nativonalſozialiſti
ſchen Staat im Steigen begriffen ſei, ſo
haben die Werke des deutſchen Arbeiters
dieſen plumpen Hetzmeldungen bereits die
Antwort erteilt. Während in den ſogenann
ten Demokratien Polizei und Militär mit
Maſchinengewehren und Flammenwerfern
gegen Arbeiter eingeſetzt werden müſſen, um
ſie zur Arbeit zu zwingen, ſprechen in
Deutſchland maßgebende Männer der
Armee zur Arbeiterſchaft und dokumentieren
damit, daß die Sicherheit von Stagt und
Volk das gemeinſame Werk der
deutſchen Arbeiter und deutſchen
Soldaten iſt. Für dieſe plumpe Ver
leumdung hat der deutſche Arbeiter nur
noch ein mitleidiges Lächeln, weiß er doch,
daß dieſe Manipulationen jüdiſcher
Schreiberlinge einzig und allein den Zweck

verfolgen, eine Trenning der Arbeiter von

Die deutſchen

der Staatsführung und der Wehrmacht zu
verſuchen.

Wenn man immer noch glaubt
daß ſich ein 9. November 1918wiederholen würde, ſo beweiſen dieſe Jäm-
merlinge damit, daß ſie das deutſche Volk
von heute nicht im entfernteſten zu begrei
fen in der Lage ſind. Der deutſche Arbeiter
wird, wenn die Notwendigkeit es gebietet,
an ſeinem Platz ſeine Pflicht erfüllen, wie
jeder Soldat an der Front. Arbeiter und
Soldaten ſtehen unter ihrem gemein
ſamen Führer in einer Front. Dieſe
unumſtößliche Tatſache, die ſich bei dieſem
Appell der deutſchen Rüſtungsinduſtrie. ſo
eindeutig gezeigt hat, ſollte den Kriegs
hetzern eine eindringliche Warnung ſein, ihr
Spiel mit dem Feuer nicht bis zum äußer
ſten zu treiben, denn „der beſte Arbeiter der
Welt hat den beſten Soldaten der Welt die
beſten Waffen der Welt geſchmiedet

S

durch dieſe willkürliche Handlung auf das
rückſichtsloſeſte mit Füßen getreten.

4. Die ſeit der Abtrennüng vergangenen
Jahre haben den unwiderleglichen Beweis
erbracht, daß Danzig und ſeine Bevölkerung
wirtſchaftliche und kulturelleSchädigungen aller Art erlitten hat.
Allein die Tatſache, daß dem Danziger Hafen,
der Polens einziger Zugang zum Meere
ſein ſollte und deſſentwegen man Danzig
vom Reiche abgetrennt hatte, immer mehr
mit einer grauſamen Planmäßigkeit die
Lebensrechte entzögen worden ſind, ſo daß
der Danziger Hafen ſchon heute gegenüber
Gdingen an zweiter Stelle liegt, beweiſt
daß Danzig von Polen nur wirtſchaftliche
Nachteile und keine Vorteile hat.

„Wir wollen zurück zum Keich!“
Die Ehrverletzungen, die in den letzten

zwanzig Jahren den Deutſchen in Danzig
durch beſondere polniſche Maßnahmen zuge
fügt wurden, ſtehen auf einem beſonderen
Blatte.

5. Dieſe fortwährenden Schikanen
der Danziger durch Polen auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens und
der Umſtand, daß Danzig ohne Be
fragen ſeiner Bevölkerung vom Reiche
abgetrennt wurde, iſt ſeit 20 Jgh-
ren für alle Danziger Veranlaſſung
zu dem Rufe „Wir wollen zu
rück zum Reich!“6. Die Danziger Bevölkerung iſt
ſich heute vollſtändig darüber im kla-
ren und glaubt felſenfeſt, daß die
Stunde der Befreiungkommt, d. h. daß Danzig wieder
Zzüm Deutſchen Reich zurückkehrt.

Z. Die Danziger ſchauen in ſeltener
Geſchloſſenheit und mit beſonderer
Liebe und Verehrung auf ihren Füh
rer Adolf Hitler, von dem ſie
überzeugt ſind, daß er ihren Wunſch
nach Heimkehr ins Reich er
fülle und damit dem Selbſtbeſtim
mungsrecht der Danziger wieder die
Geltung verſchafft, welche man ihnen
im Jahre 1919 verweigerte.

In dieſer feierlichen Stunde, ſo
ſchloß der Gauleiter, glaube ich, kön
nen wir nichts Beſſeres tun, als zu
geloben, daß wir zuſammenhalten

wollen ganz gleich, was kommen mag,
daß wir jeden Angriff auf dieſen
heiligen deutſchen Boden mit den uns
zur Verfügung ſtehenden Kräften ent
ſchlofſenagabwehren werden und
jeden Befehl unſeres Füh-
rers Adolf Hiſtler, den er uns
gibt, zur Ausführung brin-
gen. Möge der Tag nicht mehr
fern ſein, an dem wir wiederum hier
zuſammenkommen, nicht mehr zu einer
Proteſtkundgebung, ſondern zur
Feier der Wiedervereini
gung Danzigs mit demGroß deutſchen Reiche.
Die Stürme der Entrüſtung, des Un

willens und der Abſcheu vor dem unverant
wortlichen gewiſſenloſen Spiele Polens mit
dem Kriege waren während der Rede For

leidenſchaftlichen,ſters immer wieder von
in ihrer Geſchloſſenheit überwältigen
den Bekenntniſſen zum Deutſchtum,
abgelöſt worden. Nicht nur die Hundert
tauſende, auch die rieſige, in die Nacht
ragende Marienkirche, das 500fährige
Krantovr, die ganze gewaltige deutſche Ver
gangenheit Danzigs ſchien in dieſer Stunde
zu reden und. vereinigten ſich zu einem
überwältigenden Bekenntniszum Deutſcht um.

Rudolf Heß kommt
zu den Auslandsdeutſchen
Berlin, 10. Auguſt. Die diesjährige

Jahrestagung der Auslandsorganiſatiyn der
NSDAP die nun ſchon traditionsgemgß
imnier in der Woche vor dem Reichsparteitag
ſtättfindet, wird dieſes Jahr wie gemeldet

in der deutſchen Oſtmark, in der Stadt der
Volkserhebung Graz, vom 25. Auguſt bie
1. September durchgeführt. Wie alljährkich,

ſpricht auch diesmal der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß, zu den Auslande
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Zwei Kevolukionen
im Gleichſchrikt

Venedig, 10. Auguſt. Das Deutſche Nach
ichtenbüro und die „Agenzia Stefani“ ver

zffentlichen ein Kommuniqué, in dem es u. a.
heißt

„Bei Gelegenheit des Beſuches, den der
Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda Dr. Goebbels und Reichs
preſſechef Dr. Dietrich auf Einladung des
italieniſchen Miniſters für Volkskultur
Alfieri zur Eröffnung der Biennale in
Venedig abſtatteten, wurden die zwiſchen
den beiden Miniſtern in Wien und München
aufgenvmmenen Beſprechungen fortgeführt.
Sie dienen dem harmoniſchen Zuſammen
wirken auf den Arbeitsgebieten der beiden
Miniſterien. Es wurde dabei eine Reihe
von konkreten Abmachungen getroffen, die
ſich auf die Gebiete der Preſſe, der Propa
anda, des Rundfunks, des Filmes und desLheaters erſtrecken.

Auf dem Gebiet der Propaganda
wurden vor allem die Elemente, die in der
gegenwärtigen Lage von Bedeutung ſind,
einer eingehenden Prüfung unterzogen und
gewiſſe innere und äußere Maßnahmen
gegenſeitig abgeſtimmt.

Die in Venedig erfolgreich geleiſtete Ar
veit ſoll bei regelmäßig ſich wiederholenden
Treffen zwiſchen den Miniſtern Dr. Goebbels
und Alfieri fortgeführt werden.

Jnkernationgler Preſſeverband

gegründet
Feſter organiſatvriſcher Zuſammenſchluß der

Preſſemänner der Achſe
Venedig, 10. Auguſt. Jm Hinblick

auf die allgemeine weltpolitiſche Lage und
angeſichts der entſcheidenden Bedeutung, die
der Preſſe aller Länder für die Zuſammen
arbeit der Völker im internationalen Leben
zukommt, haben die Jonrnaliſten Jtaliens
und Deutſchlands, vertreten durch das
„Sindicate Nazivnale dei Giornaliſti“ und
den „Reichsverband der deutſchen Preſſe“,
anläßlich ihrer Zuſammenkunft in Venedig
einen internationglen Preſſeverband ge
gründet. Dieſer Verband wird allen von
dem gleichen Geiſt beſeelten Journaliſten
anderer Länder offen ſtehen.

Engliſche Luftaufrüſtung

auf ſchwachen Füßen
T London, 10. Auguſt. Auf den über
aus ſtarken Pilvtenmangel bei der
engliſchen Luftwaffe weiſt der Luftfahrt

Von Brauchitſch vor den Küſtungsarbeitern

korreſpondent des „Daily Telegraph“ hin
der feſtſtellt, daß an den rund 100 000 Regu
lären und Reſerviſten, die die Luftwaffe bis
zum 31. März 1940 benötige, noch rund
37 000 Reguläre und 34500 Reſerviſten, alſo
über 70 v. H. fehlen.

Die Mannſchaftsſtärke der regulären
Luftwaffe ſolle dabei, ſo ſetzt das Blatt ſeine
für England ſo peinlichen Feſt
ſtellungen fort, bis zum Ende des
laufenden Finanzjahres auf 150 000 gebracht
werden. (Ob England dieſe Zahl jedoch
„garantieren“ kann, ſcheint nach dem bis
herigen „Maſſenandrang“ zur britiſchen
Luftwaffe eine doch immerhin recht zweifel
hafte Angelegenheit zu ſein. Die Schrift
leitung.)

Fünf Jahre Juchthaus

für unmenſchlichen Vaker

rd. Berlin, 10. Auguſt. (Eig. Meld.) Jn
dem Schwurgerichtsprozeß des Landgerichts
Berlin gegen den 25jährigen Erwin Sie-
wert und deſſen 18jährige Ehefrau Marga-
rete, die ſich wegen Kindesmißhandlung mit
Todesfolge zu verantworten hatten, kam es
nach neunſtündiger Verhandlung zur Ur-
teilsverkündung. Der Angeklagte, der, wie
wir bereits berichteten, ſein noch nicht ganz
drei Monate altes eheliches Kind auf grau
amſte Weiſe zu Tode gequält hatte, indem

er es unter die kalte Waſſerleitung hielt, bis
es ſich eine Lungenentzündung zugezogen
hatte, erhielt fünf Jahre Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrverluſt. In Ueberein-
ſtimmung mit dem Antrag des Staats
anwalts wurde ſeine mitangeklagte Ehe
frau freigeſprochen. Das Schwur
gericht begründete dieſen Freiſpruch mit dem
Vorliegen eines Notſtandes bei drohender
Gefahr für das eigene Leben 52 StGB.).

Nach Meldungen aus Norochina ſind ſſid
lich von Tientſin die Deiche des Großen
Kanals gebrochen. Rieſige Waſſermaſſen
gießen ſich in den Paiho, der ſüdlich der
Stadt fließt, die jetzt in größter Gefahr iſt,
berſchwemmt zu werden.

„Wir können im iefsfen Vertrauen in die Zokönft blicken
Dürſſeldorf, 10. Auguſt. Der Ober

befehlshaber des Heeres Generaloberſt von
Brauchitſch, der am Donnerstag zu
einer Beſichtigung der Rheinmetall-Borſig
A. G. in Düſſeldorf eingetroffen war, hielt
nach einem Rundgang durch die Werke im
Rahmen eines großen Betriebsappells vor
der Gefolgſchaft und den Arbeitern aller
großdentſchen Heeresrüſtungsbetriebe, die
den Appell im Gemeinſchaftsempfang mit
hörten, eine Anſprache. Er dankte ihnen für
ihre aufopfernde Tätigkeit und ſtellte feſt,
daß Deutſchland angeſichts ſeiner macht
vollen Rüſtungen im tiefſten Vertrauen in
die Zukunft blicken kann.

Generaloberſt von Brauchitſch begrüßte
zunächſt die Arbeitskameraden und -kame-
radinnen aus den Heeresrüſtungsbetrieben
und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß es ihm
möglich wäre, an dieſem Tage zu ihnen zu
ſprechen. Er ſagte ihnen Dank und An
erkennung für die gewaltige Leiſtung,
die ſie vollbracht und täglich in raſtloſer
Arbeit zu erfüllen hätten. Der Beſuch des
Werkes hätte ihm aufs neue beſtätigt, daß
ſie ein ſchweres Tagewerk zu leiſten hätten.

„Sie haben nicht nur ihre Arbeitskraft
eingeſetzt, ſondern durch Jhre Tüchtigkeit,
Jhr Geſchick und Jhren Fleiß erſtklaſſige
Waffen und Geräte geſchaffen von einer
techniſchen Vollendung und Präziſion, wie

ſie von der übrigen Welt nicht übertroffen
werden können. Der beſte Arbeiter
der Welt hat dem beſten Sol da
ten der Welt diebeſten Waffender
Welt geſchmiedet. Dafür dankt Jhnen
das ganze deutſche Volk, beſonders aber der
deutſche Soldat.“

Enge Zuſammenarbeit

zwiſchen Arbeitern und Soldaten

Generaloberſt von Brauchitſch gab dann
ſeinem Wunſche Ausdruck, daß die Arbeiter
der Waffenſchmieden des Heeres und die
Soldaten als Träger dieſer Waffen in Zu
kunft eine noch feſtere und herzlichere
Kameradſchaft verbinden ſolle und
kündigte praktiſche Maßnahmen auf dieſem
Gebiet an. Eine Anzahl von Arbeitern
werde in Zukunft als Gäſte und Zuſchauer
bei Uebungen und Vorführungender Truppe die Leiſtungen der von ihnen
gefertigten Waffen perſönlich kennen lernen,
und umgekehrt ſoll auch der Soldat den
Arbeiter in den Betrieben beſuchen,
um ihn in ſeiner harten Arbeit zu ſehen
und Einblick in die Fertigung ſeiner Waffen
zu bekommen.

Stark unterſtrich in ſeinen weiteren Aus
führungen Generaloberſt von Brauchitſch die

150 000 tommen nach Tannenberg
Das Programm des Sfaotsokies om 27. Abgust

Hoheunuſtein, 10. Auguſt. Jn wenigen
Wochen jährt ſich die ruhmreiche Tannen-
bergſchlacht zum 25. Male. Etwa 1500600
dentſche Volksgenoſſen werden
für dieſen Tag zum Staatsakt am Reichs
ehrenmal Tannenberg erwartet. Seit
längerer Zeit iſt in dem kleinen vſt
preußiſchen Städtchen Hohenſtein die Auf
marſchleitung bei der Arbeit, um einen
glatten Verlauf des 27. Auguſt zu gewähr
leiſten,

Die etwa 150 000 Volksgenoſſen aus Oſt
preußen, Teilnehmer der Tannenberg-
ſchlacht und die Soldaten der neuen deut
ſchen Wehrmacht werden in 42 Sonder
zügen nach Hohenſtein herangeführt wer
den. Andere kommen auf Laſt oder Per
ſonenkraftwagen. Bis in die Morgenkunden des 27. Auguſt werdet die Teil
nehmer aus Oſtpreußen und aus dem
übrigen Reichsgebiet hier eintreffen. Alle,
hie in der Nacht nach Hohenſtein kommen,
werden in das gewaltige Zeltlager ge
bracht, wo für ſie Plätze bereitgeſtellt ſind.
Die Hitler-Jugend wird zu dem Staatsakt
aus Oſtpreußen etwa 20 000 Hitler-jungen und BDM.- Mädchen in einem
dreitägigen Radfahrmarſch nach Hohenſtein
führen.

Aus dem übrigen Reichsgebiet werden
die Volksgenoſſen in 16 Sonderzügen zum
Reichsehrenmal gebracht. Weit darüber
hinaus hätte der Bedarf für 25 Sonderzüge
vorgelegen, die ſich jedoch infolge der
ſchwierigen Korridorverhältniſſe leider
nicht durchführen laſſen. Bereits am Bahn

hof ſelbſt wird KöF.Stadt entſtehen.
Groß iſt auch die Zahl der Ehrengäſte,

und Seite an Seite werden die Generale
und Armeeführer derArmee mit der Generalität
neuen deutſchen Wehrmacht, den
Schlachtteilnehmern von Tannenberg, mit
den Ehrengäſten der Reichsregierung,
ſämtlichen Reich sleitern, Gau-
leitern, Reichsſtatthaltern uſw.ſtehen.

Der Staatsakt beginnt am Vormittag
mit einer Kranzniederlegung im
Reichsehrenmal, bei der die Fahnen der
ehemaligen Schlächtregimenter von Tannen
berg und ihrer Träditionsregimenter ſowie
ſämtliche Fahnen des I. Armeekorps, ein

eine mächtige

der

ſchließlich der Fahnen der Luftwaffe und
der Marine, angetreten ſein werden. Ver
diente Offiziere nd 1ſchaften werden an dieſer hiſtoriſchen

Stätten einen beſondere Ehr ung erfahren.
Nach der Kranzniederlegung marſchieren
die Fahnen und die Ehrengäſte auf den
großen Platz vor dem Reichsehrenmal, wo
die etwa 150 000 Volksgenoſſen bereits zu
dieſer ge waltigen Kundgebung am
Erinnerungstag der Schlacht von Tannen-
berg aufmarſchiert ſind. Etwa 40 000
Schlachtteilnehmer werden an der denk-
würdigen Kundgebung teilnehmen, und der
weite Platz wird von 2500 Fahnen der
Bewegung umſäumt. Der Kundgebung
ſchließt ſich eine große Feldparade an,
an der ſämtliche Waffen und auch
Verbände der Luftwaffe beteiligt ſind.

In wenigen Zeilen
Ein Sperrſchulverband derdeutſchen Marine, beſtehend aus ſechs

Minenſuchbvoten, hat den Hafen von Agar
huus angelaufen. Der Chef des Ver
bandes würde vom däniſchen König in
Audienz empfangen

Am Mittwoch traf in Bilbao der
deutſche Frachtdampfer „„Las Palmas“ ein,
der als Spende des deutſchen Reiches
600 Sack Zucker für die ſpaniſche Sozial
hilfe an Bord hatte.

Jm britiſchen MilitärlagerHoundſtone ſind zahlreiche Reſerviſten
die als Jnſtrukteure dienen, am Mittwoch
in einen Sitzſtreik getreten. Es wird
von 500 Streikenden geſprochen, während das
Kriegsminiſterium nur 150 zugibt. Die
Reſerviſten verlangen beſſere Bezahlung.

Der engliſche Rieſendampfer „Ma un
retania“ wird von der Geheim-
polizei wie auch von Beauftragten der
Cunard-Linie ſcharf bewacht, da Ange
hörige der Jriſchen Republikaniſchen Armee
angeblich beabſichtigen ſollen, einen
ne an fchtan auf das Schiff durchzu
ühren.

Franco erließ mehrere Dekrete, in denen
er die Ernennung für die führenden Poſten
innerhalb der Partei bekannt gibt. Zum
Präſidenten des politiſchen Ausſchuſſes
der ſpaniſchen Falange wurde ernannt der
jetzige Jnnenminiſter Suner, der
ſomit beide entſcheidenden
Spaniens Jnnenpolitik bekleidet.

Die Chicagoer Zeitung „Journal of
Commerce“ berichtet vom Abſchluß eines
Liefervertrages, zwiſchen der „Keeſhin
Motortruck“- Geſellſchaft und der Tſchian g
kaiſchek- Regierung. Der Vertrag
ſieht die Lieferung ſchneller amerikaniſcher
Laſtkraftwagen nach China vor, durch die
die Eiſenbahnen, die durch die Eroberungen
der Japaner verloren gegangen ſind, erſetzt
werden ſollen. e

Jn der polniſchen Gummiwaren-
fabrik „Siplonia“ in Bromberg brach ein
verheerendes Feuer aus, das die ganze
Fabrik einäſcherte. Die Bemühungen der
Feuerwehr waxen zum Scheitern verurteilt,
weil es in der ganzen Umgebung der
Fabrik nicht einen einzigenHydranten gab

alten

habers hin. Seine Perſon
NMann wiſchen Arbeiter

Arbeiter ſeines Volkes

Poſten in

Not wendigkeit einer ſtarkenRüſtung Deutſchlands und bewies,
daß es in Deutſchland keinen vernünftigen
Menſchen mehr geben würde, der nicht durch
die bisherigen Lehren der Vergangenheit
von der Notwendigkeit einer Aufrüſtung
überzeugt iſt. „Einſt, als wir wehrlos
waren, hat man uns verachtet und ausge
plündert! Dies iſt jetzt ein für alle Mal
vorbei! Es iſt beſſer, gefürchtet und damit
reſpektiert, als verachtet und rechtlos zu
ſein. Das Bewußtſein unſerer Stärke gibt
uns aber auch ſonſt die Ruhe zur Arbeit.
Wir können im tiefſten Ver-trauen in die Zukunft blicken!Wir haben es nicht nötig, beianderen Völkern um Hilfs dienſte
haunſieren zu gehen, um ſieunſere Jntereſſen ins Feuer zu ſchicken.“

Deutſchland habe es auch nicht nötig, die
Welt mit Drohungen einzuſchüchtern, laſſe
ſich aber erſt recht auch ſelbſt nicht einſchüch
tern, „am wenigſten durch irrſinnige
Drohungen gewiſſer aus ländiſcher Generale,
die ſchon die ſiegreiche Schlacht vorBerlin und einen neuen Frieden
von Verſailles ankündigen.“

Die innere Geſchloſſenheit

Generaloberſt von Brauchitſch wies dann
auf eine andere weſentliche Stärke des
deutſchen Volkes hin, die es dank der
nationalſozialiſtiſchen Revolution beſitzt. Es
iſt dies die innere nationale und
ſoziale Geſchloſſenheit, wie ſie
außer dem faſchiſtiſchen Jtalien keinanderes Volk der Welt aufweiſt. „Dieſe
Geſchloſſenheit wird, auch wenn ſchwere
Tage kommen ſollten, ihre Prüfung erfolg
reich beſtehen. Eine heilige
kann ich Euch als Oberbefehlshaber des
Heeres und als einer der engeren Mit
arbeiter unſeres Führers hier geben:
niemals wird der Führer dasLeben des deutſchen Menſchen
leichtfertig aufs Spiel ſetzen.Wenn aber der Führer einmal den letzten
und höchſten Einſatz von uns fordert, dann
können wir ſicher ſein, daß es keinen
anderen Weg gibt, ſondern daß dies
zur Erhaltung unſeres Volkes eine un
abänderliche Notwendigkeit iſt.“

Der Führer das Sinnbild der Gemeinſchaft

Zum Schluß ſeiner Anſprache wies der
Oberbefehlshaber auf das Beiſpiel
des Führers und Oberſten Befehls-
Sümnnbild der

und Soldat,Er ſelbſt ſei der erſte Soldat und der erſte
Mitteinem Sieg

Heil auf Führer und Vaterland
Generaloberſt von Brauchitſch
ſprache.

Nach dem Appell, der mit den Liedern
der Nation ausklang, gingen die Arbeiter

geſtärkt inWerkplätze,
daß Wehrmacht und

Rüſtungsinduſtrie vereint eine ewige
Gewähr für ein unüberwind-
liches Deutſches Reich ſind. Allen
Teilnehmern gab der Appell die beglückende
Gewißheit, daß der deutſche Arbeiter, der
deutſche Soldat und der deutſche Bauer eine
einzige eiſerne Front bilden, an der ſich
jeder etwa anſtürmende Feind den Schädel
einrennen wird.

wieder an ihre
der Ueberzeugung,

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer (z. Zt. in Urlaub).
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſte
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik: Dr.
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt (z. Zt. in
Urlaub) i. V. Jngeborg Ritter; Frauenfragen und Reiſe
Jngeborg Ritter Kommunalpolitik und Lokales Rudolf
Kellner (z. Zt. in Urlaub), i. V. Dr. Wilhelm Hambach;
Provinz: Kurt Hainke (z. Zt. in Urlaub), i. V. Friedrich
Kelp; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Ernſt Gericke
Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle,
Waiſenhausring 1b; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1930

Geſamtauflage der „MN8Z.“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 17, Kber
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7300; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5100; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; GauAusgabe Weſt, Pl. 10. über 7000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 060. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8200; „Weißenſelſer

Tageblatt“. Pl. 7. über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.)
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchiuß: 276
Nachtruf der Schriftleitung? 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12713.

Verlangen Sie die neuen Rezepr gehaufteäßl) Jucker
2 Pächchen Dr. Oetker 5blätter Itit Kifer (ftir Puddingeu e

Kremspeisen u. Wenn Be Woſee ever apfelben aneäneen

i z i U. Nuddigg; liter Mach,kommt ſfir Festgebcche) von ne
e

0 e (2 gehäuſte Eſl.) Zucher:

2. Fcüchte; 250-375 g rohe Früchte,

z. Erdbeeren, imbeeren, Ricſchen.

Oet her Kaltschale tnit eEggtt ne Citer Waſſer. Man dringt das Waſſer mit 100 g (4 geh. Efl.) Zäcker zum ochen, mm es on
1508 der ſochſtelle, gidt den angecäheten Inhalt der beiden Pächchen unter Rühren

dinein, läſt eine halkde Minute kochen und ſtellt die Suppe halt. Damit ſich keine
haut bildet. cühet man ſie während des Erkaltens häufig um und ſchmeckt dang
mit dem Keſt des Juchers ad.
Man beteitet einen Mandellapudding aach der
die Hnrüheflüſſigkeit von dem halben Citer Müch und kocht den Pudding 5 Minuten.
Er wird in eine mit kaltem Waſſer ausgeſpülte Form gefällt und nach dem Erkalten
geſtürzt. Man ceicht ihn anſtelle oon löſen zu der Kaltſchale.
Die vorbereiteten Früchte werden gezuckert and kurz vor dem Kanrichten in die

Kaltſchale gegeben.

iſung, nimmt fedoch

Bitte ausſchneidan!

für

Verſicherung

wäre das
Gemeinſchaft

ſchloß
ſeine An-

Gerhard



am Riebeckplatz
Her große Erfolg
Der großte iranzösisehe Soitzentilm

in deutscher Sprache

bie ungekrönte Raiserin
j Die berühmte Lietesgeseh chte der 9

unglücklichen Geliebfen des Zaren
Alexander II.

In der Hauptrolle:

Danielle Darrieux,
die berühmte französische Schau-
j spielerin, in ihrer besten Rolle als

Prinzessin Dolgoruki.

in alen 3 Theatern:

Der Westen
nenden T gelmen
W. 4, 6. 8.15 S. 2, 4, 6, 8.15

Gr. Vlrichstr.
Ein Erfolg, wie er
noch nie da war!

Einmfrika-Fälmm,
wie er noch nie gezeigt warde!

Satari
mit Wilh. Eggert

quer durch Afrika
h Her neue einzigartise
h Filmbericht von Aben-

teuern im dunklen
Erciteil.

Jagendl. haben Zutritt
w. 4 6, 820 S. 2, 4 6, 820

Weciwere ſche derer
i. Bkan hausſte

es Kecte.
Alle die lieben
Kleinigkeiten, öber
die wirin den ersten
Mondfen enfzückt
sinc, können Sfe
lebens wahr im
Schmolfilm fest-
hoften. Eine ganze
Szene kostef nur
30 Pfg. Vorföhr-
fertig. nd ein-
fach ist das Filmen
So einfach wie spo-
zierengehen! Wir
unferrſchten Sie vnci
erleichtern zugleich
die Anschaffong
durch 7 duberge-
wöhnliche Kunclen-
Diensteinrichfung.
Die erste sei hier
genonnt, eine Ka-
mer zu Versuchs-
dufnahmen steht
kosfenlos 290 rer
Verfügung.

Palin Rabe
Photo- u. in Speris haus

AcdolfiHitlering T
Händclelstraße

Delifescher Str. 94

Schauburg
Ab heute Freitag

NMeuaufführung
für alle, die „Heimat“ noch
nicht sahen und für die Film-
freunde. welche die ewige
Matthäus-Passion des Meisters
Johann Sebastian Bach in dem
ehrwürdigen, alten Dom ge-
sungen von der weheimnis-
vollen dunklen Stimme Zarah
Leanders zum wiederholten

Male erleben wollen.
r

in dem besten Film des
Jahres 1938/39.,

ausgezeichnet mit dem

Leander
„Hahſongien Fümprels

Ein groß. Erlebnis
höchsterFiülmkunst e
Nach dem berühmten Schau-

S spiel vonHermann Sudermann.
In den weiteren Hauptrollen:
Heinrich George, Ruf Helibero,
J lina Carstens, Paul Hörbiger,
leo Slerak, Georg Alexanger,

Hans ielsen, F. Schafheitiin.
Heimat das ist das große,
stille Motiv einer seelisch be
wegten und ereignisstarken
Filmdicktung, deren tiefer und
nachklingender Wirkung sich

niemand entziehen Kann
vendl ih. ſ4 lahfe zugelavzen

Se heuchen fecnt

schöne Oberhemden,
flotte Sporthemden

Ufa-Theat er ate Promenade

e

t S t 2 e

Die weiferen Rolfen sind ausgezeichnet besetzt mit

Mal L als verwöhnte Dame
W Leibelt als qufmüfiger Hausherr

Anna hygerieche Eheſfreu
r Seele als ergebener Verehrer

Spieſſeifunq: ERICH. WASCHNECK
Ein Haushalf, wie er nicht sein soll, isf der Hinfergrund zu. dem
neuen Ufa-Film, in dem sich allerlei infrigen und Stürme, aber

auch sonnige, heifere Szenen abspielen.

(2 gebrauchte

Taucisadter Sir T Blüthner-
Heute bis einschiest. Flügel

Montag preiswertFudolt Fernau Fritz Kampers bianobene
Walter Wien hof ein Maercher

J jetzt Anivorzitätsring 1

w. Haupipost
und Theafer

m Hamen des Volles

Dieser Film folgt dem Ver-
brecher auf dem Wege zu
allen seinen Untaten bis zum
Blutgerüst. Ein Kriminalfilm
mit einem Thema aus der
jüngsten Zeit, packend und

erschütternd.

SPpefseriwme

Achrelhchränne

Coiich

Rüuhehbetten

Einzel-
Möbel
billig
Möbel

Diewich

4.00 6. 10 8.30

ung! Morgen Sonn-
abend abends 10.30 Uhr

kinwmalige Spät-Vorstellung

Anmi Opdra wan Petrovich
Hans Moser Hilde Hildebransd

Polenhlut ren. d. Operette v. Oskar Nedbal Straße 23

F nur I. Etage.

Der Wexrtwall ein packendes, dokumenfarisches
Filmwerk

Mehege: 400 630 8.f5 Uhr Sonnfege 3.00 5.40 815 r
Für Augen cdliche äber t4 Jahre zugelsss en

Kogenwetter

den
praktischen

ßegen-

lmhang

2176

Möller
Leipziger Str.

einschl. Montag
Carl Zellers weltbekannte Operette

am Narkt, Möllerham

mit der großen Besetzung

Lil Dagover Wolf Albach-
Reffy, Maria Andergast

Gg. Alexander u. vr a
Jugendliche zugelassen

Sonnſag, nachm. 3.45 Uhr
Große Iugendvorsfellung-

chrebnahin

Mercedes
gebraucht 60, RM
kricrich Wohlfanth

Mechanikermeister
Haſſe (Saale), ür. Dlrichstr. 53

Erſtlingswäſche
Jübchen à 38 Pf.
Hemdchen à 40 Pf.
Windeln à 35 Pf.
H. Schnese Hachtf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Kipderschutrgürtel

aus ſesten Gurten
von 0,80 an,

aus Ia Naturleder
von 1,65 an

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

in ſege ramme

dte z

und hübsche Krawatten.
Suchen

großen Auswahl sus. Bei
uns fincken Sie gute Qua-
litäten sehr preiswert

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinstr. 834 Brüderstr. 2

Sie aus unserer

Bei der Orthopädiſchen Verſorgungs
ſtelle in Halle (Saale), Univerſitätsring
Nr. 6, findet in der Zeit vom13. Auguſt bis 2. September 1939 nur
am Donnerstag jeder Woche ein Sprech
tag ſtatt; in der Woche vom 3. bis
9. September 1939 wird kein Sprechtag
abgehalten.

S

un ewe!295. 325. 375.395. 450. 480.
Preise je nach Form und Ausführung
Annahme all. Bedarfsdeckungsscheine

Fnferieren

bringt Gewinn

Unsere beiden Verkaufssfelien:
pfännerhshe 4 und
Kleinschmieden 6

Ruf 233 32

Ab heufe bis Monfag
Shirley Temple

„MHec“mit Jean Hershold, Mady Chrisſians
„Shirley“ ein Welfbegriff

„Heidi“ ein Welfbuch
e-Shirley als Heidi““ ein Welferfolg

Jugendſiche zugeſass en
Sonnfagvon 2-4Vhr grohelugendvorst.
Anfangszeifen:

6.15, 8.30.
0.

Nach der

Sonntags 2.00, 4.00,
Wochenfags 6.00, 8. 3

Sonntags

Die Landstrelcher
gleichnamigen Opereife.

Paul Hörbiger Lucie Englisch
Für Jugendliche nicht erlaubt

Wochentags 6.15, 8. 30

Uhr neute, Freitas
auf jeden Fall nach Grin-

zing zum
Sr Witwen- Ball

3 Kapelle L ohmüller
4,15, 6.30 3.30 Mittw., Sonnabend u. Sonntagt

Tanz und Konzert

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

KdF. Sammlergruppe. Unſere nächſte Tauſchzuſammen
kunft findet am Sonntag, 13. Auguſt, vormittags ab 10 Uhr
im Bauernheim, Franckeſtraße, ſtatt. Wir bitten um regen
Beſuch.

Laternenfeſt am 25. bis 28. Auguſt. Plaketten zum
Preiſe von 0,30 RM. für Erwachſene und 0,10 RM. für
Kinder ſowie Programmhefte mit Bildrätſel 0,20 RM. bei
allen KöF.Warten und in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.
Sitzplatzkarten zum Preiſe von 0,50 bis 2 RM., ſowie
Schiffskarten zum Preiſe von 2 RM. nur in der Kreis
dienſtſtelle bzw. in den gekennzeichneten Vorverkaufsſtellen
erhältlich.

eifen Weandern
Sonderfahrt wach Dresden. Sonntag, 20. Auguſt

Teilnehmerpreis einſchl. Beſichtigung der Kolonial- Aus
ſtellung 450 RM. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſt
ſtelle erhältlich.

Radwanderung nach dem Ziegelrodaer Forſt. 12. und
13. Auguſt, Uebernachtung DJH. Roßleben. Abfahrt 16 Uhr
HorſtWeſſelKampfbahn. Teilnehmerpreis etwa 0,75 RM.

Fußwanderung nach Bennungen Queſtenberg (Höhle)
Perivd. See Roßla, 13. Auguſt. Teilnehmerpreis 4,60 RM

DvDolksbildungeſtätte
Sämtliche Sprach und Muſikkurſe beginnen wieder am

Montag, dem 14. Auguſt d. J.

Morgen, Sonnabend
Schwimmen Vorbereitung und Prüfung für das Reichs

ſportabzeichen): 19 bis 20 Uhr, Stadtbad.
Tennis: 6 bis 15 Uhr, VfL, Sandanger.

T 2500. Muſik zur Racht. 24.00: Sendeſchluß.

Roettd fern
Freitag, den 11. Auguſt 1939

Leipzin
5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühtonzert. Da
zwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen.

Kinderliederſingen. 10.00: Waſſerſtand.
.05: Sendepauſe. 10.30: Wetter, Programm

und Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.40:
Amalie, die Glücksfliege. 11.55: Zeit, Wetter
12.60: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Nachrichten und Wetter. 13.15: Mittagskonzert.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend:
Muſik nach Tiſch. 16.00: Und nun klingt Danzig
auf. Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaft, Markt. 18.00: Entſcheidungskampf am
Waterberg vor 35 Jahren. 18.15: Wunder im
Waldteich. 18.25: Neue Blasmuſik. 1900-
Bunte Palette: „Hundstage.“ 19.50: Umſchau.

20.00: Nachrichten. 20.15: Unterhaltungs
konzert 22.00: Nachrichten, Wetter, Waſſer
Wachter Dienſt Sport. 22.30: Unterhaltungs
und Volksmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellentänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30 Früh
konzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. n
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40- Gymnaſtik.

10.00: Deutſcher Geiſt bezwingt den Raum der
Erde. 10.30: Entrümpelung der Landſchaſt
und was kann die Dorfſchule dazu tun? n

z Nachrichten. Wettvon zwei bis drei! 15.00: Börſe, Wetter,15.15: Horſt Roſenberg ſingt. 15.30: ge
mädel im Sommerlager. 16.00: Muſik am n
mittag. Jn der Pauſe: 17.00: Aus demgeſchehen l1s8.00. Kleines Haus in eigene
Garten ach, wer ſtrebte nicht danach! Gerin

18.20: Altdeutſche Lieder und Taänze. 19 e
Deutſchlandecho. 1915. Klang in der Dämme
rung. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Potter ne
20.15- Deutſcher Kalender: Auguſt. 21.15-
Sonate Rachrichten, Wetter, Sport
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45. Seeweng
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ſ. Aus 1939

n schwerster Zeit bewährt

Halliſche TR.
Zum diesjährigen Lakernenfeſt erſteht wieder eine Behelfsbrücke Zu jeder Stunde bereit

Zum diesjährigen halliſchen Laternenfeſt
wird die Ortsgruppe Halle derTech niſchen Nothilfe zur Entlaſtung
des Verkehrs auf der Ochſenbrücke wieder
eine Pontonbrücke über die Saale bauen. So
ſteht auch diesmal die Ortsgruppe Halle der
TRN, die übrigens am 1. Oktober dieſes Jah
res ihr zwanzigjähriges Beſtehen feiern
kann, mit ihrem Bereitſchaftsdienſt an der
Allgemeinheit im Blickfeld der Oeffentlich
keit. Unſer heutiger Bericht ſoll unſere Leſer
mit dem Aufbau und den Gegenwartsauf-
gaben der halliſchen TN bekanntmachen.

Jn den entſetzlichen politiſchen Wirren in
Deutſchland vor 20 Jahren, als die Kom
mune die Lahmlegung lebenswichtiger Be
triebe und der notwendigſten Lebensmittel-
transporte für die Bevölkerung in Angriff
nahm, erwuchs zuerſt in Berlin, dann
auch ſehr bald in allen anderen Städten des
Reiches aus den weltanſchaulichen Gegnern
des Kommunismus die techniſche Be

in der Gerätekammer liegen die Werkzeuge
stets griffbereit

reitſchaft, Schäden, die in ihren Folgen
für jeden einzelnen unabſehbar geworden
wären, unter allen Umſtänden zu verhüten.
Helfer in höchstfer Nof

Damals ſchon wurde für die Männer,
die ſich hier mit beiſpielhaftem Mut und ehr
licher Einſicht einſetzten, die Bezeichnung

Techniſche Nothilfe“ gefunden. Reich
an Geſchichte iſt dieſe Einrichtung heute. Was
haben die Männer nicht alles erlebt, als ſie
einmal nur „inoffiziell“ einem Reichsinnen-
miniſterium unterſtanden, das froh war, ſie
als Hilfe zu beſitzen, wenn die aufgeputſch
ten Maſſen ſich an lebenswichtigen Betrie
ben vergreifen wollten, und doch andererſeits
zuließ, daß man die Angehörigen der „Tech
niſchen Nothilfe“ als Streikbrecher hin
ſtellte! Das war die verlogene Doppel-
züngigkeit eines Regimes, die den Jdealis-

die Gauſtadt alle

feierk 20jähriges Beſtehen

Technische Nothelfer am Geräteanhänger, der an den Mannschaftswagengroßen
angekoppelt wird

mus der Männer der „TN“ jedoch keines
wegs zu brechen vermochte.

In dieſen troſtloſen Nachkriegsjahren hat
auch die halliſche Techniſche Nothilfe ſich viel
fach bewährt und unſerer Stadt manches
Leid erſpart. Dabei haben ihre Männer nicht
nur Sprengungen verhütet, den notwendig
ſten Güterverkehr aufrechterhalten, Gaswerk
und Elektrizitätswerk geſchützt und Brände
bekämpft, ſie haben auch nach der unrühm-
lichen Jnflationszeit Rentenmark
ſcheine gedruckt, als die Drucker
ſtreikten.

Neue Zeit neve Aufgaben
Heute nun handelt es fich für die TN

nicht mehr um Beſeitigung von Gefahren,
die ſich aus Streiks ergeben. Jene Zeit der

Zerſetzung iſt ein für alle Male vorbei!
Heute ſteht die TN als wichtiger Helfer da,
wenn die Natur ſelber Kataſtrophen herauf
beſchwört, wie etwa Hochwaſſer, Waldbrände
oder ſonſtige Brände. Ebenſo iſt ihr Tätig
keitsgebiet in einem Kriegsfalle feſt um
riſſen.

Die geſamte TN im Reiche unterſteht
dem Reichsführer ihr Chef iſt Gruppen
führer Wein reich. In Berlin befindet
ſich das Reichsamt der TN, dieſem unter
ſtehen 17 Landesgruppen, dieſen wieder die
einzelnen Ortsgruppen. Für die Ortsgruppe
Halle der TN. befindet ſich die Landesgruppe
in Dresden, ſie umfaßt den Stadtbezirk
und die umliegenden Ortſchaften in einem
gewiſſen Umkreis. Der Ortsführer für Halle
iſt Pg. Ru do lph. Er ſowohl als auch ſeine
Mitarbeiter ſind techniſch in jeder Weiſe vor
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bildlich geſchult. Nur in dringendſten Fällen,
wo Maſſeneinſatz erforderlich wird, greift die
TN auch auf Hilfskräfte zurück. Sonſt aber
helfen ausſchließlich die ihr verpflichteten
Männer Leiter des Techniſchen Dienſtes iſt
der ſtellvertretende Ortsführer Pg. Fo r.
Jeder Dienſtführer iſt ſelbſtverantwortlich,
unterſteht aber dem Befehl des Ortsführers.
Als es vor einigen Monaten in der halli-
ſchen Zuckerraffinerie brannte, war auch die
TN zur Stelle. Nur die Polizei, Feuerwehr,
der Landrat oder Regierungspräſident, und
ſelbſtverſtändlich auch die Wehrmacht, dürfen
die TN alarmieren.

Mit ganz beſonderem Stolz weiſen die
Männer der halliſchen TN auf zwei Tat-
ſachenhin: einmal, daß ihre Organiſation in
der Welt einzig daſteht und daß viele Aus
länder nach Deutſchland kommen, um ihre
Einrichtungen zu ſtudieren, zum andern
aber, daß ſie als als ſelbſtloſe Helfer in
Augenblicken höchſter Gefahren ſtets bereit

ſtehen. Wwi.

Aufn.: MNZ.-Bilderdienſt (Schulze)
Baufrupp bei der Uebung auf dem Uebungs-
platz der hallischen TN auf der Jungfernwiese

Hallenſer erleben den Bau des Weſtwalls
Dokumenkariſcher Film läuft in der Gauſtadt „Safari“ in den CT-Lichtſpielen Große Ulrichſtraße

Beiſpiellos in der ruhmreichen Geſchichte
des deutſchen Volkes iſt das gigantiſchſte
Werk zur Sicherung des Friedens, das je
erbaut wurde der Weſtwall. Er iſt ein
unüberwindliches Bollwerk, ein Schutzgürtel
aus Beton und Eifſen, entſtanden auf Be
fehl des Führers zur Sicherung des Reiches.
Bei einer Tiefe von 50 Kilometer ſtaffeln ſich
22 000 zum Teil ſchwerſte Panzerwerke. Sie
bilden in ihrer Geſchloſſenheit eine unein-
nehmbare Feſtungskette dar, ſie ſind damit
zugleich der ſicherſte Schutz für den deutſchen
Lebensraum, ſie ſind aber auch ein Garant
des Friedens, da es keiner Macht der Welt
gelingen wird, dieſen Gürtel zu ſprengen.

Weſt wall! Wie oft haben wir dieſe
Worte gehört. Wie oft haben wir Bilder
von dieſem größten Verteidigungsgürtel ge
ſehen, und doch ein richtiges Bild ver
mochten wir uns nur ſchwer vom Weſtwall
zu machen. Wir hatten nur eine ſchemen

Für 50 jährige Arbeitstreue ausgezeichnet

Im Sitzungsſaal des Polizeipräſidiums
heftete geſtern morgen der ſtellvertretende
„Folizeipräſident, Landrat z. D. Dr. Ohne
Jrge vier halliſchen Volksgenoſſen dasihnen vom Führer für 50jährige treue
Dienſte verliehene Treudienſtehrenzeichen
mm dem Papiermaſchinenführer Max
Sennewald, Belfortſtraße 11, beWaftigt bei der Cröllwitzer Papierfabrik;
em Chirugie- und Orthopädiemechaniker

teſellen Karl Korb, Bextramſtraße 25, be

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)

ſchäftigt bei der Firma Friedrich Hellwig,
Barfüßerſtraße 10; dem Mechaniker Ernſt
Bernſtein, Händelſtraße 38, beſchäftigt
bei der Firma Gebrüder Wennhak, Hen-
riettenſtraße 9, und dem Pförtner Max
Becker, Fährſtraße 8, beſchäftigt bei der
Firma Paul Rabe, Giebichenſteiner Ufer 5.
Unſer Bild zeigt von links nach rechts den
ſtellvertretenden Polizeipräſidenten vor den
in der angeführten Reihenfolge ſtehenden
Jubilaren.

hafte Vorſtellung von ihm, und es konnte
ja ſchließlich auch nicht anders ſein; denn die
Zahlen, die uns von ſeinem Bau vermittelt
wurden, waren ſo phantaſtiſch, daß es ſchier
unmöglich war, aus ihnen ein wahrheits-
getreues Bild zu formen, ein Bild, welches
r rktichteit auch nur annähernd gerecht
wird.
Aus der Ercle gesfampft

Geſtern erlebten wir es: der Weſt
ewallfilm rollte in den halliſchen

welchem zähen Willen hier gearbeitet
wurde, das unüberwindliche Bollwerk, den
Weſtwall, zu ſchaffen.
Zahlen sprechen

Für über 530000 Arbeiter aus allen
Gauen Großdeutſchlands mußten Lager und
Quartiere bereitgeſtellt werden. Allein der
Reichskraftwagen-Betriebsverband ſetzte
15 000 Laſtkraftwagen ein. Abgeſehen von
den ſchweren Laſtwagen aus allen Teiken
des Reiches, deren Motoren auf den Straßen

Der neue dokumentarische Film „Der Westwall“
Einzelheiten dieser Mauer aus Stahl und Beton.

(PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.)
schildert eindrucksvoll die technischen
Hier sehen wir einen Gang mit Beförde-

rungsgleisen in einem der Werke

Filmtheatern vor unſeren Augen ab.
Er iſt ein einzigartiges Filmwerk, einzig
artig wegen des Themas, einzigartig aber
auch durch die künſtleriſche Geſtaltung.
Dieſes Filmwerk gibt uns einen umfaſſen
den Einblick in die Entſtehung dieſes gigan
tiſchen Bauwerkes, beginnend mit den Ent
würfen bis zu ſeiner Vollendung. Von dem
gigantiſchen Bauwerk, das auf Befehl des
Führers buchſtäblich aus der Erde ge
ſt ampft wurde, und das heute Zeugnis
ablegt von deutſcher Schaffenskraft, Kame
radſchaft und deutſchem Opfergeiſt. Zahlen
ſind tot, ſie atmen kein Leben, und doch
wollen wir hier einmal die markanteſten
herausſtellen, da ſie uns beweiſen, mit

häuften ſich zu mächtigen Stapeln.

zum Rhein donnerten. 8000 Eiſenbahn
waggons trafen täglich ein, und zahlloſe
Schiffstransporte ſorgten für das nötige
Material. Unermeßliche Materialmengen

695 000
Kubikmeter Holz wurden bereitgeſtellt, und
über drei Millionen Rollen Draht erforder

ten die Stacheldrahthinderniſſe.
So lebten die Westwoll-Arbeifer

Wir erleben, wie die Kolonnen derArbeiter, Soldaten und Arbeitsmänner,
Schaffende aus allen Städten und Dörfern,
allen Gauen in ſingenden Gruppen an
marſchieren. Wir ſehen die muſtergültigen
Unterkünfte, die vorbildlichen Küchen, in

e e
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ſenen die ſchmackhaften Gerichte zubereitet
werden, wir ſehen den Einſatz gewaltiger
Betonmaſchinen, wir ſehen die Schaffens-
freudigkeit aller, und wir erleben, daß bei
all dieſem in fröhlichen Lagerſtunden auch
der Humor nicht zu kurz kam. So wuchs
von Monat zu Monat der Bau des Weſt
walls vis zu ſeiner Fertigſtellung Hunderte
von Krometer lang ziehen ſich Gräben,
Tankhinderniſſe und Panzerwerke an den
Grenzpfählen hin und bilden den Schutzwall
des Reiches, geformt aus Stahl und Beton.
Eine trutzige Burg, vom Führer be
fohlen und vom deutſchen Volke gebaut.

Unbezwingbor!
Wir marſchieren mit den Truppen in eins

der Panzerweke, die ſich tief in die Erde
erſtrecken. Es ſind wahre Wunder-
werke, die hier entſtanden ſind. Wir ſehen
die hellen Räume, die Duſchanlagen, die
Maſchinen, die für Licht und Waſſer ſorgen,
und wir ſehen die Züge, die in den Tunnel
anlagen Mannſchaen und Material in
ſchneller Fahrt befördern. Draußen ragen
Flakgeſchütze gen Himmel, Horch
geräte ſind überall verteilt, und auf den
Flugplätzen ſtehen die mächtigen Ma
ſchinen der Luftwaffe. Dies alles gibt uns
den unauslöſchlichen Eindruck, daß hier ein
Schutzwall entſtanden iſt, an dem auch die
ſtärkſte Angriffskraft hoffnungslos
zerſchellen müßte. Es iſt ein dokumen
tariſches Filmkunſtwerk geſchaffen, in dem
die beſten Kameramänner das Werden einer
nationalen Großtat des deutſchen Volkes
beſchreiben. Jubelnd erleben wir, wie der
Führer ſelbſt teilnimmt am Entſtehen des
Werkes, und mit welcher Begeiſterung er am
Weſtwall von den Arbeitern empfangen
wurde. Was immer auch kommen möge,
jeder der dieſen Film ſieht, wird mit dem
felſenfeſten Vertrauen im Herzen
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß hier
ein Werk entſtanden iſt, eine Trutzburg, die
unbezwingbar iſt.

„Safari“
Nichts iſt lehrreicher und intereſſanter

zugleich, als einen Bummel zu machen mit
einem Weltreiſenden durch die Schönheiten
der Welt. Eine ſolche Reiſe vermittelt uns
in den CT.-Lichtſpielen in der
Großen Ulrichſtraße der rheiniſche
Maler Wilhelm Eggert, der eine zwei-
jährige AfrikaDurchquerung mit ſeiner
Frau und einigen Freunden in einem Film
lebendig veranſchaulicht. Die Reiſe ging
quer durch die Sahara, von Algier nach der
roßen Negerſtadt Zentralafrikas, Kano inFigerie, Der Film läßt uns miterleben

die großen Strapazen einer ſolchen Reiſe,
er läßt uns aber auch miterleben die ſelt
ſamen Sitten und Gebräuche einiger Neger-

ſtämme. bbeſonders wertvoll macht, ſind die wunder
ſchönen Naturaufnahmen, die großen Frei
wildaufnahmen ſowie die vielen und ſchönen
Einblicke in Afrikas Urwald. Bunte Land
ſchaftsbilder wechſeln miteinander ab. Hier
die endloſe, glutvolle Wüſte, da maleriſche
Oaſen mit grünen Palmenhainen und
kleinen ſpiegelklaren Quellen. Seltſamen
Menſchen begegnen wir hier. Wir ſehen die
ſchneebedeckten Hänge des Kilimandſcharo,
wir ſehen die muſtergültigen Farmen der
Deutſchen in Oſtafrika und Kamerun. So ver
mittelt uns denn die Wanderung Eggerts
durch Afrika ein anſchauliches Bild, das uns
nicht nur auf einige Stunden unterhält,

ugleich auch lehrreich iſt.ſondern zugleich auch lehrreich Fritz Ploch.

Schwerverletzter auf Reichsſtraße 100

Heute ereignete ſich ein Verkehrsunfall
auf der Reichsſtraße 100 bei der Auffahrt
zur Reichsautobahn. Ein Perſonen
kraftwagen fuhr auf einen haltenden Per
ſonenkraftwagen auf. Ein Schwerver-
letzter wurde in das Krankenhaus Karls-
feld gebracht.

Was den Film aber ſchließlich ſo

Ein neues Pyyſiologiſches Inſtitut

Die kommende Lehr und Forſchungsſtätte Geheimrak Abderhaldens im Entſtehen

Jn rund zwei Jahren wird das Lehr
und Forſchungsinſtitut des weltbekannten
halliſchen Gelehrten Emil Abderhalden
in neuen Räumen untergebracht ſein. Der

Hörſaal geſchaffen werden, der auf ſeinen
anſteigenden Sitzen für 150 Studierende
Raum bieten wird. Dieſer Hörſaal, der mit
Film-, Projektions- und automatiſcher Ver

Auf dem Baugelände des neuen Physiologischen Instituts sind zur Zeit die Betonarbeiter
mit den Fundamentlerungsarbeiten beschäftigt

Plan, das Phyſiologiſche Jnſtitunt
unſerer Univerſität in ein eigenes, allen
zedingungen dieſes umfangreichen For

ſchungsgebietes entſprechenden Gebäude zu
verlegen, beſtand bereits vor dem Kriege.
Jnfolge des Weltkrieges und der Not der
Nachkriegsjahre iſt bis heute keiner der in
zwiſchen gemachten Entwürfe zur Verwirk
lichung gelangt. Erſt ſeit dem Juni dieſes
Jahres ſind die Bauarbeiten für ein neues
Phyſiologiſches Jnſtitut im Gange, und zwar
hat man das ſchon vor längerer Zeit von
der Stadt erworbene ehemalige Gas
anſtaltsgebäunde in der Krauſen-ſtraße 8 zur Bauſtelle erwählt. Die Pla-
nung und Leitung des Neubaues liegt in
den Händen von Regierungsbaurat Fren-
zel, vom Preußiſchen Staatshochbauamt II.

Zur Zeit ſind auf dem Bauplatz noch die
Betongrbeiter kätig, aber ſchon um
die Mitte dieſes Monats werden die
Maurer kommen und mit ihnen auch die
Steinmetze. Das rund 60 Meter lange
Hauptgebäude an der Straßenfrontwird auf einem Werkſteinſockel ruhen,
der ebenſo wie die Fenſtereinfaſſungen und
das würdig ausgeſtaltete Portal aus Frey
burger Kalkſtein gefertigt werden
wird. Die Flächen werden in Putz gehalten
ſein, ein ſchiefes Dach wird das ganze Ge
bäude krönen. Da man die Front des
Hauptgebäudes ſieben Meter von der bis
herigen Fluchtlinie zurttckrückt, wird dafür
geſorgt ſein, daß in die Forſchungsräume
von Geheimrat Prof. Dr. Abderhalden und
ſeinen Mitarbeitern genügend Licht fällt.

Die Geſchoßeinteilung des Neu
baues gliedert ſich folgendermaßen: das
Untergeſchoß des Hauptgebäudes ſoll Vor
rats und Werkſtatträume enthalten. Jm
Erdgeſchoß finden die chemiſchen Laborato
rien ſowie ein großer Kursſaal mit 100
Arbeitsplätzen ihren Raum. Das erſte Ober
geſchoß, zu dem von der Eingangshalle aus
eine Kunſtſteintreppe hinaufführen wird,
nehmen die Arbeits und Forſchungsräume
des Direktors Geheimrat Abderhalden
ein. Von hier aus ſoll ein Zugang zu dem

Aufn.: Zenker

dunklungsanlage eingerichtet werden wird,
bildet ein Gebäude für ſich, das ſich an die
Rückfront des Hauptgebäudes in Richtung
auf die Grünſtraße anſchließt. Hinter dem
Hörſaalbau liegen Stallungen für Ver
ſuchstiere. Das zweite Obergeſchoß des
Hauptgebäudes bleibt dem phyſikaliſchen
Forſchungszweig der Phyſiologie vor
behalten.

Jm Rohbau hofft man die Anlage noch
bis zum November unter Dach zu bringen,
während die volle Errichtung und innere
Ausgeſtaltung etwa zwei Jahre in Anſpruch
nehmen wird. Zu den Baukoſten, die
720000 RM. und unter Einrechnung der Be
triebseinrichtung und Gerätebeſchaffung
(285 400 RM) insgeſamt 1005 400 RM. be
tragen, ſteuern die Provinz Sachſen und die
Stadt Halle 300 000 RM. bei.

Finanz und Zollkaſſen nehmen
Hkeuergulſcheine

Der Reichsfinanzminiſter hat eine weitere
wichtige Verwertbärkeit der Steuer
gutſcheine eröffnet. Durch Erlaß beſtimmt er, daß Steuergutſcheine J und II bei
den Finanz- und den Zollkaſſen
zum Nennwert zur Leiſtung von Sicherheiten
anzunehmen ſind. Die Oberfinanzpräſidenten
werden ermächtigt, für die Hinterlegung die
Gebühren auf den Betrag zu ermäßigen,
der von den Depotſtellen für die Auf-
bewahrung der Steuergutſcheine erhoben
wird. Der Lauf der Friſten, die für die
Jn anſpruchnahme der Bewertungsfreiheit
nach dem Neuen Finanzplan vorgeſchrieben
ſind, wird nicht unterbrochen, wenn Steuer
gutſcheine I zur Sicherung von Steuer
anſprüchen bei einer Finanz- oder Zollkaſſe
der Depotſtelle verwahrt werden.

Autozuſammenſtoß in der Leipziger
Straße. Geſtern gegen 18.30 Uhr ſtießen in
der Leipziger Straße, Ecke Marienſtraße,
zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Bei
einem der beiden Autos entſtand geringer
Sachſchaden.

So ging es auch
„Dem hätte ich aber an Jhrer Stelle

eine in die Freſſe geklebt“, hörte ich geſtern
nachmittag am Alten Markt jemanden
einen anderen anreden. Der ſagte ganz
nebenbei: „Wieſo denn, Sie hatten wohl
noch nie einen getankt?“

Die Sachlage war die geweſen: Ein Rad
fahrer war die Ranniſcheſtraße herabge-
kommen, als eben ein Fußgänger ſie vor
ihm überquerte. Der Radfahrer wackelte
mehr, als zur Erhaltung des Gleichgewichts
an ſich erforderlich iſt. Wohl verwechſelte
er nicht links mit rechts, ſo ſchlimm war
es alſo nicht, aber er vewechſelte rechts mit
g an z rechts. Und ſo kam es, daß er mit
der Lenkſtange den Fußgänger erwiſchte.
Da durchweg bei derlei Anläſſen Füßgänger ſtandhafter ſind, ſchlug das Fahrrad
einen Bogen nach links (zum Glück war
weder ein Auto noch ein Schupo in der
Nähe) und der gute Radler fiel auf die
Naſe.

Was geſchah?
gänger blieb ſtehen, um zu prüfen, vb zu
helfen oder zu ſchimpfen ſei, da kam der
Radfahrer zu ihm herüber und ſagte klein-
laut: „Entſchuldigen Sie bitte!“ Und der
Fußgänger gab ihm blitzſchnell die Hand:
„Schon gut, aber Sie gehen jetzt beſſer zu
Fuß weiter!“

Der andere verſprach es und tat es.
Hinter ſich ließ er nur eine Reihe von Ent
täuſchten, die vielleicht gerne einen kleinen
Krakehl mitgenommen hätten. Aber der
Radfahrer wie der Fußgänger hatten ihnen
dieſen Gefallen nicht getan, ſondern dafür
allen eine Lehre gegeben, wie man es
richtig macht: der eine, indem er ein Un
recht ein ſah, und der andere, indem er

es über ſah. wh.
MNZ.-Hapag- Sonderzug nach Dresden

Das Hapag-Reiſebüro in Halle veranſtaltet
für die Leſer der „MNZ.“ am Sonntag, dem
13. Auguſt, einen Sonderzug von Halle nach
Dresden über Leipzig und zurück, mit
60 v. H. Fahrpreisermäßigung, zum Beſuch
der außerordentlich intereſſanten Kolonial
Ausſtellung. Auswärtige Teilnehmer er
halten gegen Vorzeigung der Sonderzugs-
karte bis zu der in Betracht kommenden Zu
ſteigeſtation um 50 v. H. ermäßigte Anſchluß-
karten. Außerdem bekommen die Teilneh-
mer des Sonderzuges verbilligte Eintritts
karten zum Beſuch der Ausſtellung.

Schleuſe Trotha: Geſtern wurden durch
geſchleuſt: ein Güterdampfer „Oſtia“, vier
beladene Fahrzeuge von Franke, Weber,
Schwarz, Neunordeutſche, ein leeres Fahr
zeug von Kuhnat, ein leeres Fahrzeug von
Hofmann, Schlepper „Saaleck“ und zwei
Fahrzeuge Schleſiſche Dampfer-Compagnie.

SNN T
ist wiecler groher

KLEINANZEIGEN TA6
Stellenanzeigen
Mietean zeigen
Heirafsan zeigen
Kleine Verkäufe
Grundstück an zeigen

Us W.

erbitfen wir bis Sonnabendmifteq

&KLEINANZEIGEN-DIENST
Ruf Halle 27631 Apparat 15

Annahme in allen Geschöftssfellen und
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Salzburger Feſtſpiele
In Anweſenheit des Führers: „Don Giovanni“

Jubelnd begrüßt, erſchien der Führer zu
der Feſtſpiel Aufführung des „Don Giv
vanni“. So bekam die wahrhaft herrliche
Aufführung ihre beſondere Weihe.

Clemens Krauß, der Münchener
Generalmuſikdirektor, ſitzt am Pult. Schon
ſeit ſeiner Frankfurter Zeit iſt ihm das
Werk ans Herz gewachſen. Wie vertieft iſt
bei ihm ſeitdem alles geworden! Er ſteht
völlig über der Sache. Die Zeichen ſind
ſparſam geworden, ſie deuten nur die
großen Linien an. Die Wiener Philharmo
niker gehen in vollendeter Klangſchönheit
mit. Der „Don Giovannti“ wird in italieni
ſcher Sprache gegeben. So werden die
klanglichen Jnkentionen Mozarts deut
licher. Ezio Pinza iſt Don Giovanni er
ſchwelgt nicht in ſchönen Tönen, die Stimme
iſt männlich und nicht eigentlich geſchmeidig.
Die Champagner-Arie nimmt er langſamer
wie etwa Forſell. Aber die Geſtaltung iſt
dämoniſch. Das Fauſtiſche tritt ſtark in den
Mittelpunkt, ganz aus dem Romaniſchen
geformt, und ſo ergeben ſich Miſchungen,
die in der ſpaniſchen Degenhaftigkeit der
Figur deutſch- geiſtige Züge tragen. Er be
herrſcht das Stück, alle Spannung geht von
dieſem großen, perſönlichen Künſtler aus,
deſſen Leiſtung das Erlebnis des Abends
war. Donna Anna iſt Eliſabeth Rethberg,
die die ſchwierige Partie mit einer verhal-
tenen, edlen Dramatik erfüllt. Die Rache
Arie hat kein forciertes hohes A, ſie trägt
die Spannung ganz nach innen und hat
durchaus mozartiſches Gepräge. Aehnlich

ſingt Hilde Konetzni die Elvira, immer im
Rahmen des Drama giocoso bleibend, dem
ſie mit einer ausdrucksvollen Liebe zur
Sache gerecht wird.

Maria Cebotari iſt die Zerline, fraulich
im Spiel und geſanglich voller Anmut.
Prachtvoll der Lagorello Virgilio Lazzaris,
ein verſchlagener Bauernburſche, wie man
ihn ſich bei Cervantes denken könnte, ohne
jede komödiantiſche Uebertreibung und von
einer erſtaunlichen Spielfreudigkeit. Das
geſanglich größte Erlebnts war wohl der
Don Ottavio Anton Dermotas. Das

Organ iſt von beſtrickendem Wohllaut, die
Tonbildung von erleſenſtem Geſchmack, die
Muſikalität des Künſtlers iſt bis ins ein
zelnſte bewunderswert. Die G-Dur-Arie
war der verdiente Gegenſtand nicht enden
wollenden Beifalls. Mit ſchöner Stimme
und mit imponierender Profilierung gibt
Ludwig Weber den Komtur. Die ſehr
ſtilvollen Bühnenbilder ſtammen aus der
Hand Robert Kautskys. Die Regie Wolf
Völkers läßt die Vorgänge natürlich und
ohne regieliches Vordrängen abrollen. Der
Jdee des Drama giocoso entſprechend treten
nach Don Givvannis Tod die übrigen Per
ſonen wieder zum abſchließenden, die Dra
matik der Szene vergeſſenden freundlichen
Schlußgeſang auf. Der Geiſt Mozarts ent
läßt uns.

Der Abend war un wahrſcheinlich ſchön.
Dr. Walter Knögel.

Statt Kritik poſitive Mitarbeit
„BVeranſtalktungsring der Hikler-Jugend“ als kulturelle Großkat

Reichsdramaturg Obergebietsführer Rai
ner Schlöſſer hat in ſeiner Eigenſchaft als
Chef des Kulturamts der Reichsjugend
führung den „Veranſtaltungsring der Hitler
Jugend“ nach Begründung im letzten Winter
nunmehr derart durchorganiſiert, daß jetzt
die geſamte deutſche Jugend, alſo nicht nur
Schüler höherer Lehranſtalten, daran teil
nehmen kann. Jn dieſem Sinne wurde die
Zielſetzung des Berliner Theaters der
Jugend vom Reichsdramaturgen erweitert.
Der Veranſtaltungsring ſoll nach dem
Willen des Reichsjugendführers, dem dieſes

ſeeliſche Erziehungswerk beſonders am Her
zen liegt, in der bevorſtehenden Theater-
ſpielzeit als erſtrangiger Faktor des deut
ſchen Kulturlebens hervortreten. Die An
fangserfolge des erſten Winters im Ge
biet Thüringen beiſpielsweiſe wurden für
über 200 000 junge Menſchen rund 200 Ver
anſtaltungen durchgeführt ſollen in dieſem
Jahre geſteigert werden. Beſonders ſoll das
auch der Landjugend zugute kommen, wie
ja auch das Gebiet Oſtland 1937/38 bereits
J g vorragendem Maße die Dörfer be
reute.

Die Reichsjugendführung ſtellt durch den
Reichsjugendpreſſedienſt anläßlich des bevor
ſtehenden Auftakts 1938/39 folgendes feſt
„Heute iſt aus der heftigen, vft ſtürmiſchen
Kritik am Theater der Vergangenheit eine
poſitive Mitarbeit der Jugend geworden. Es
muß einmal feſtgeſtellt werden, daß die
Theaterleiter den Wünſchen der Jugend-
führung heute Verſtändnis entgegenbringen
und ſie in ihrer kulturellen Erziehungs
aufgabe tatkräftig unterſtützen. Dasſelbe
Verſtändnis und den gleichen Willen zur ge
meinſamen Arbeit beweiſen auch die Konzert
agenturen, Dirigenten, Orcheſter und So
liſten. Es iſt nicht ſelten, daß ein bedeutender
Muſiker vder Sänger für den Veranſtal
tungsring der H. auch einmal koſtenlos auf
tritt. Die Künſtler ſpüren es immer ſtärker
daß ihnen aus der Jugend als Zuſchauer
oder Hörer eine größere Erlebniskraft ent
gegenſtrömt, als ſie ſie ſonſt zu ſpüren ge
wohnt ſind. Mit unſeren Dichtern und
Schriftſtellern iſt es nicht viel anders. Durch
die Zuſammenarbeit mit dem Werbe un
Beratungsamt für das deutſche Schrifttum
im Propagandaminiſterium und dem Deut
ſchen Volksbildungswerk iſt es der H. mög
lich, ſich mit dem Veranſtaltungsring an
Vortragsreihen von Dichtern, Schriftſtellern
Erzählern, Sprechern und ſonſtigen Vor
tragenden anzuſchließen und mit verhältnis
mäßig geringen Koſten geſchloſſene Vor
tragsabende des Veranſtaltungsringes du
zuführen. Der Einſatz von Puppenbübnel
insbeſondere für den Veranſtaltungsring an
dem Lande, erfolgt in freundſchaftlicher
ſammenarbeit von H. und NS.Gem
ſchaft durch Freude.“

Der angerempelte Fuß
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Leiſtungsverbeſſerungen

der KReichsverſicherung

In einem gemeinſamen Erlaß des
eichsarbeitsminiſters und des Reichs

miniſters des Innern werden weitere Siche
rungen dafür geſchaffen, daß die durch die
neueren Geſetze geſchaffenen Leiſtungsver-
beſſerungen auf dem Gebiete der Reichsver
ſicherung den Berechtigten wirklich eine
fühlbare Beſſerung ihrer Lagebringen. Danach bleiben bei Prüfung der
fürſorgerechtlichen Hilfsbedürftigkeit vom
1. Juli 1939 ab außer Anſatzz:

a) Von Hinterbliebenen renten
in der Unfallverſicherung der Betrag, der

zwei Drittel des Jahresarbeitsverdienſtes
des Verletzten überſteigt;

b) Waiſenrenten und Kinder
zuſchüſſe, die über das 15. Lebensjahr
hinaus bis zum 18. Lebensjahr gewährt
werden, bis zum Höchſtbetrage von 10 RM.
monatlich für jedes Kind;

c) Leiſtungsverbeſſerungen der
Invaliden Angeſtelltenverſicherung und
knappſchaftlichen Penſionsverſicherung, die
ſich daraus ergeben, daß das Ruhen neben
Bezügen nach Verſorgungsgeſetzen und aus
verſicherungsfreier Beſchäftigung beſeitigt
und Nebenbezügen aus der Unfallverſiche
rung gemildert worden iſt, bis zum Höchſt
betrage von 15 RM mvnatlich. Für jeden
Kinderzuſchuß zur Rente erhöht ſich der Be
trag um 10 RM. monatlich.

Mit 56 Jahren noch nicht ſchlau
Nach 17 Vorſtrafen anderthalb Jahre Zuchthaus

Von den ſiebzehn Vorſtrafen, die der
56jährige Udo Zobel in Halle erlitten
hat, wurden fünfzehn» wegen Eigentumsver-
gehens verhängt. Der Mann hatte das
Glück, daß ihm 1928 nach ſeiner dreizehnten
Beſtrafung wegen Betrugs zu einem Mo-
nat Gefängnis noch Bewährungsfriſt zuge-
ſtanden und 1931 die Strafe erlaſſen
würde. Jm Dritten Reiche wurde ſchärfer
durchgegriffen, 3. wurde 1934 wegen Be
trugs im Rückfall und ſchwerer Urkunden-
fälſchung zu zweieinhalb Jahren Gefäng-
nis verurteilt. Dazu kam noch eine Strafe
von ſechs Monaten Gefängnis wegen eines
neuen Betrugsfalles, und dieſe Strafen
wurden in eine Geſamtſtrafe von zwei
Jahren und neun Monaten Gefängnis
zuſammengezogen, die 3. am 19. April 1937
verbüßt hatte.

3. erhielt trotz ſeiner Vorſtrafen
eine Stellung als Lagerverwalter bei einer
halliſchen Baufirma und führte ſeine
Arbeiten auch einwandfrer aus. Da erhielt
Z. aber vertretungsweiſe die Führung einer
Kaſſe, und der vielfache Betrüger konnte
ſeine Hände nicht ſauber halten und wurde
am 11. April 1939 friſtlos entlaſſen. Z. aber
verſuchte, ſeine frühere Stellung bei der
Firma noch zu ſeinen Gunſten auszunutzen,
ging am 25. April zu einem halliſchen
Fachgeſchäft und ließ ſich mehrere Paar
Waſſerſtiefel aushändigen unter der
Angabe, er ſei noch Lagerverwalter bei der
Firma. Dieſe Stiefel verkaufte er einem
halliſchen Altwarenhändler, von dem ſie
wieder zurückgekauft werden konnten. Drei
weitere Paar Waſſerſtiefel, die 3. in dem
ſelben Geſchäft zwei Tage ſpäter erſchwin
delte, wurden von ſeiner Frau, die von den
Verfehlungen ihres Mannes nichts wußte,
ſofort zurückgegeben.

Die geſchäftlichen Beziehungen der halli
ſchen Baufirma zu anderen halliſchen Ge
ſchäften nützte 3. noch weiter aus. Er über
brachte eines Tages, immer noch als „Lager
verwalter“, trotz ſeiner Entlaſſung, eine
recht erhebliche Beſtellung bei
einem anderen halliſchen Geſchäft und rech
nete damit, daß der Betriebsführer ihm aus
Freude über die erhebliche Beſtellung ein
paar Mark Trinkgeld geben würde. Jn
dieſer Hoffnung wurde er auch nicht be
trogen, da ſeine Beſtellung natürlich als ein
wandfrei angeſehen wurde. Glücklicherweiſe
verhielt ſich aber der Geſchäftsinhaber einem
Pumpverſuch des Z. gegenüber ab-
lehnend, der „augenblicklich gerade einmal
ſich in Not befand“ und unter der Zuſiche
rung umgehender Rückzahlung 20 RM.
erbat.

Bei der Verhandlung wor dem halliſchen
Schöffengericht ſpielte der mit allen Waſſern
gewaſchene Angeklagte den tief erſchütterten
Mann, der ganz gewiß das letzte Mal vor
dem Strafrichter ſtehen würde. Es ergab
ſich aber, daß gegen 3. noch andere
Strafſachen laufen, ſo daß eine milde
Beſtrafung bei dem vielfach vorbeſtraften
Manne gar nicht in Frage kam. Dem An
geklagten wurden mit Recht mildernde
Umſtände verweigert und er wurde
wegen Betrugs im ſtrafſchärfenden Rückfall
in zwei Fällen zu einer Geſamtſtrafe von
einem Jahr und ſechs Monaten
Zuchthaus und 60 RM. Geloſtrafe, hilfs
weiſe weiteren zehn Tagen Zuchthaus, ver
urteilt bei gleichzeitiger Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren. Die Unterſuchungshaft wurde
in Anrechnung gebracht.

Reichsenkwurf für Lehrverkräge
Das Ziel Höchſtleiſtungen für das Volk Die Pflichten des Meiſters

Einen Entwurf für die reichsein-
heitliche Geſtaltung des Lehrver
trages für Handwerkslehrlinge
hat der Reichswirtſchaftsminiſter im Ein
vernehmen mit dem Stellvertreter des Füh-
rers und dem Reichsarbeitsminiſter aufge
ſtellt. Er ſoll demnächſt für das geſamte
deutſche Handwerk verbind lich gemacht
werden.

Der Entwurf trägt folgenden, ſeinen gan
zen Jnhalt als wertvolles Inſtrument der
olksgemeinſchaft kennzeichnenden Vor

ſpruch: „Das Lehrverhältnis iſt ein beſon
deres Erziehungs- und Ausbil-
dungsverhältnis zwiſchen einem
Handwerksmeiſter und einem Jugendlichen,
das auf der Grundpflicht gegen
ſeitiger Treue beruht. Sein Sinn beſteht darin, daß der Meiſter in Erfüllung
einer Gemeinſchaftspflicht den jugendlichen
Volksgenoſſen zur Arbeit im nationalſozia
liſtiſchen Geiſt hinführt und durch Vermitt
lung fachlichen Wiſſens und Könnens zu
öch ſt le iſtungen für ſein Volk

befähigt. Jn dieſem Sinne hat auch der
Jugendliche ſeine Arbeit als einen Dienſt
zu leiſten, den er nicht nur ſeinem Meiſter,
ſondern ſeinem Volke ſchuldet. Der Lehr
vertrag als Grundlage des Erziehungs- und
Ausbildungsverhältniſſes iſt daher nicht nur
ſchuldrechtkicher Vertrag, ſondern Ausdruck
einer in der Gemeinſchaft wurzelnden Bin
ung.“ Die Dauer der Lehrzeit kann, wie

der Vertrag u. a. im einzelnen vorſieht, bei
beſonderen Leiſtungen, insbeſondere Er-
folgen im Reichsberufswettkampf, durch
frühere Zulaſſung zur Geſellenprüfung ab
gekürzt werden. Die Probezeit hat min
eſtens einen Monat zu betragen und darf

drei Monate nicht überſteigen; ſie iſt in die
Lehrzeit einzurechnen.

Der Meiſter muß ſich verpflichten:
1. den Lehrling ſtets auf die Pflichten
gegenüber Staat und Gemein-ſchaft hinzuweiſen, ihn zur Einſatzbereit
ſchaft für ſein Volk zu erziehen und zu
Arbeitſamkeit, Kameradſchaftlichkeit und
ordentlicher Lebensführung an
zuhalten, 2. den Lehrling in ſeinem Betriebe
entſprechend den fachlichen Vor
ſchriften auszubilden und entweder ſelbſt
oder durch einen Vertreter mit Lehrbefugnis
die Ausbildung zu leiten 3. dem Lehrling
die nötige Zeit für die Berufsſchule zu
geben und den Schulbeſuch zu überwachen,
4. den Lehrling im Betrieb vor körperlicher
Schädigung und ſittlicher Gefähr
dung zu ſchützen, 5. ihm nur ſolche Neben
leiſtungen zu übertragen, die mit dem
Weſen der Ausbildung vereinbar ſind,
6. den Lehrling anzuhalten, zu ſeiner welt
anſchaulichen, charakterlichen und körper
lichen Erziehung an Veranſtaltungen
der H J. teilzunehmen und die freiwillige
Teilnahme an beruflichen Fortbildungsmaß
nahmen zu fördern, 7. den Lehrling zur Ab
re der Geſellenprüfung anzu

alten.
Zu häuslichen Dienſtleiſtungen dür

fen Lehrlinge, die im Hauſe des Meiſters
weder Koſt noch Wohnung erhalten, nicht
herangezogen werden. Für den Urlaub
iſt das Jugendſchutzgeſetz maßgebend. Aus
drücklich werden die Eltern bzw. der Vor
mund verpflichtet, auch ihrerſeits darüber zu
wachen, daß der Lehrling ſeine Pflichten er
füllt und Gehorſam und Achtung beweiſt,
ſowie, auch dem Geſchäftskunden gegenüber,
ein Snſtänstges und beſcheidenes Verhalten
zeigt.

CT Riebeckplatz

Katja, die ungekrönke Kaiſerin

Dieſen franzöſiſchen Film muß man hin
nehmen, wie man ein Märchen nimmt, das
einem möglichſt am flackernden Kamin
erzählt wird, von Prinzen und Prinzeſſin
nen, von Liebe und Leid Und wiſſen
muß man, daß hier nicht Geſchichte lebendig
ßemacht wird, ſondern daß das Schickſal der
im lichen Zarin“ auf der Leinwand ſo
Mrort. wie der Roman der Prinzeſſin

arthe Bibeſco es ſchildert. Man glaubt ihr
dem Spielleiter Maurice Torneur den

gepflegten Luxus des Zarenhofes und auch
g. Neigung, die die beiden ſchönen
enſchen zZzueinander hinzieht: den

wenig müden, läſſig elegantenJohn Loder als Zar Alexander II. und
de e Darrieux als Katja. Die LiebesW wichte beider führt auch in das Paris der
ſſgtausſtellung, und im Schildern franzö

cher Verhältniſſe hat der Spielleiter eine

noch glücklichere Hand. Seine Spießbürger
typen ſind köſtlich, die Jdee, den Zaren und
ſeine Geliebte unerkannt auf der Pferdebahn
durch die Straßen fahren zu laſſen, iſt von
beſtrickendem Reiz. Hier auch findet Danielle
Darrieux ein weites Feld für ihren ſchel
miſchen Liebreiz, den ſpäter, in Rußland, die
Etikette einengen will. Ein ſchon photo
graphiertes Jdyll folgt auf das andere, und
die Kamera konnte ſich kein dankbareres
Modell wünſchen als die bezaubernde Da
nielle, die uns auf ihrem phantaſtiſchen
Schickſalsweg vom wilden, verwöhnten Prin
zeßchen zur heimlichen Zarin und Witwe die
Vielfalt ihres Weſens in immer neuen Ge
ſichtern zeigt. Die deutſche Sprache iſt ſo
geſchickt eingefügt worden, daß man vom
Klanglichen her niemals den Eindruck hat,
einen fremdſprachigen Film zu hören und zu
ſehen.

Im Beiprogramm läuft der Weſt wall
Film, den wir an anderer Stelle ausführ
lich würdigen. Ingeborg Ritter
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Mitteldeutſches Land
Worum Zehn Taqe-Wefferproqnose?

ad Homburg ruft den Bauern zur Ernke
Wilterungsablauf beſtimmt die Landarbeit Statiſtik und Geophyſik als Helfer

Millionen von Zeitungsleſern und Rundfunk
hörern verfolgen mit großem Jntereſſe die zehn
tägigen Witterungsvorherſagen des Staatlichen
Forſchungsinſtitutes Bad Homburg. Der Leiter der
Forſchungsſtätte, Prof. Dr. Baur, äußerte ſich unſerem
wl.Mitarbeiter gegenüber über den Wert lang
friſtiger Prognoſen und ihre beſondere Bedeutung
für den Bauern während der Erntezeit.

Figener Bericht der MNZ
Bis in die jüngſte Zeit beſtand die An

ſteht, daß menſchliches Vermögen nicht in der
Lage ſei, das Wetter auf 24 Stunden oder
noch längere Perioden vorherzuſagen. Als
die erſten praktiſchen Verſuche einer wiſſen
ſchaftlich fundierten Wettervorherſage Ende
vorigen Jahrhunderts bekannt gegeben
wurden, kamen die ſpöttiſchen und ironi-
ſierenden Ausdrücke, wie „Wetterprophe
ten“ und „Laubfröſche“ auf. Erſt in den
letzten Jahrzehnten konnte ſich die Wet
tervorherſage durchſetzen und ſich
inzwiſchen zur reichswichtigen Jnſtitutivn
entfalten, die ſich in die einzelnen Reichs
wetterdienſt- und Forſchungsſtellen gliedert.

Volksmeinung wandelt sich

„Soweit man hier von einer Wandlung
der Volksmeinung in dieſer Hinſicht reden

Hotorrad e a S öiedes
kann“, ſo erklärt Prof. Baur, der Leiter
des Staatlichen Forſchungsinſtitutes Bad
Homburg, „iſt ſie darauf zurückzuführen, daß

inzwiſchen doch viele Volksgenoſſen mit der
amtlichen Wettervorherſage gute Erfah-
rungen gemacht und daraus Nutzen ge
zogen haben. Allerdings glaube ich, daß
auch heute noch weite Kreiſe der Wetter-
kunde mit Geringſchätzung gegenüberſtehen,
beſonders Großſtädter, die die Verände-
rungen nicht dauernd verfolgen wie der
Bauer.

Die Begriffe „Witterung“ im Gegen
ſatz zum „Wetter“ „Großwetter“ und
„Großwetterlage“ und ihre wiſſenſchaftliche
Definition bilden die Grundlage für die
Zehntage-Vorausſage. Alle atmoſphäriſchen
Erſcheinungen werden unter dem neuen Ge
ſichtspunkt des „Großwetters“ betrachtet
und in Rechnung geſtellt. Die tägliche Vor
herſage iſt dabei nicht unnötig geworden,
weil wir ja die großen Witterungsum-
ſchläge nicht, oder mindeſtens nicht immer
auf den Tag genau anſagen können. Wenn
es z. B. in der Zehntage- Vorherſage heißt
„Wechſel zwiſchen mehrtägigen Schönwetter-
perioden und Schlechtwetterabſchnitten“,
dann kann durch die Tages-Prognoſe der
einzelnen Bezirksdienſtſtellen angegeben
werden, wann der Schlechtwetterabſchnitt
beginnt.
Wifterung staft Wefter

Beſondere Vorteile haben die langfriſti
gen Vorherſagen für die Wirtſchaft,
namentlich für die bäuerlichen Arbei-
ten und für die allgemeine Planwirtſchaft.

Beſonders die Erntezeit erfordert
eine Planung für mehrere, mindeſtens drei
Tage.

Der Umſtand, daß auf dem verhältais-
mäßig engen Raum des Reichsgebietes das
Wetter in den verſchiedenen Gauen gleich
zeitig ganz verſchieden ſein kann, erſchwert
die Bearbeitung der Vorherſagen unge
mein. Nur durch die Zuſammenfaſſung

buſtschunzgeräte ſöenetee2
aller auf den verſchiedenſten Wegen Sta-
tiſtik, Gevphyſik, Theorie gewonnenen
Ergebniſſe iſt die Prognoſe für die ein
zelnen Landſtriche möglich. Zugegeben ſei,
daß hier auch die größten Fehlermöglich-
keiten der Vorherſage liegen, äußerſt ſelten
kommt es jedoch vor, daß eine Vorherſage
für ganz Deutſchland „daneben geht“.

Die Frage, ob und wann man die Zehn-
tage-Witterungsvorherſage auf das Winter
halbjahr erweitert, zumal ſich im Winter-
halbjahr z. B. im Baugewerbe, Verſand-
wirtſchaft, Winterſport-Saiſon wirtſchaft
doch überaus wertvolle Anwendungsmög-
lichkeiten ergeben, wird etwa tauſendmal im
Jahre von allen möglichen Seiten an mich
geſtellt. Jmmer wieder muß ich erwidern:
Es kommt darauf an, nicht nur zehn Tage
lange, ſondern überhaupt gute und zuver
läſſige Vorherſagen für mehrere Tage zu
geben.“

Jude Schwarzwald ein Gewohnheitsverbrecher
Urteil: 6 Jahre Zuchthaus, 60 500 RM. Geldſtrafe Sicherungsverwahrung angeordnet

Wir brachten bereits in einem Teil unſerer geſtrigen
Ausgabe das Urteil des SchwarzwaldProzeſſes und laſſen
heute der Vollſtändigkeit halber auch die Urteilsbegrün
dung folgen.

Torgau. Nach einer Dauer von neun
Wochen wurde im Prozeß gegen den Juden
Guſtav Jsrael Schwarzwald, den
früheren Jnhaber der Ortrander Gummi-
werke und die ariſchen Mitangeklagten das
Urteil verkündet. Schwarzwald wurde wegen
Zollhinterziehung in drei Fällen,
Unternehmens der Verleitung zum
Meineid in zwei Fällen, Anſtiftungzum Falſcheid, Werkſpionage und
aktiver Beſtechung zu 6 Jahren Zucht-

aus, 60500 RM. Geldſtrafe, Leiſtung von
erterſatz in Höhe des hinterzogenen Zolles,

Ehrenrechtsverluſt und Sicherungsverwah
rung verurteilt.

Der frühere Betriebsleiter von Orgz-
rand, Bethke, wurde wegen Beihilfe zür
Zollhinterziehung und Zollhinterziehung zu

einer Geldſtrafe von 32 800 RM. und Ver
pflichtung zu Werterſatz verurteilt. Frau
Kochmann erhielt wegen Beihilfe zur
Zollhinterziehung in zwei Fällen 2100 RM.
Geloſtrafe.

Der frühere Prokuriſt Braun erhielt
wegen Untreue 6 Monate Gefängnis und
300 RM. Geldſtrafe, Reinhardt wegen
Beihilfe zur Werkſpionage 10 Monate
Gefängnis, Reinitz wegen Werkſpivnage
1500. RM. Geldſtrafe, Glöckner wegen
Werkſpionage 1 Jahr 9 Monate Gefängnis.
Der Angeklagte Hin ſch wurde aus Mangel
an Beweiſen freigeſprochen.

Damit iſt das erſte Kapitel eines Straf-
verfahrens abgeſchloſſen, das am 9. Novem
ber 1936 mit der Verhaftung des Juden
Schwarzwald ſeinen Anfang genommen
hatte. Jn zweieinhalbſtündigen Ausfüh-
rungen begründete der Vorſitzende der Straf
kammer das Urteil. Das Gericht iſt zu der
Ueberzeugung gekommen, daß die Schuld

Vorzüglicher Geſamkeindruck

Der Oberpräſident im Kreiſe Torgau
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,

SA. Obergruppenführer Staatsrat von
Ulrich, beſuchte in Begleitung des Re
gierungspräſidenten Dr. Sommer am
7. Auguſt erneut den Kreis Torgau. An
der Kreisgrenze bei Dommitzſch wurde der
Oberpräſident vom Landrat, dem Kreisleiter
und den Führern der Gliederungen
empfangen. Im großen Sitzungsſaal des
Rathauſes zu Dommitzſch gab Landrat Pg.
Sommerlatte einen umfaſſenden Bericht über die politiſche, wirtſchaftliche und
finanzielle Lage des Kreiſes. Beſonders
erfreulich war der ſeit der letzten Kreis
bereiſung feſtzuſtellende verſtärkte Einſatz
der Kreisverwaltung auf dem Gebiete des
Berufs ſchulweſens und der Land-
wirtſchaft. Der Landrat gab weiterhin der
Hoffnung Ausdruck, daß es in dieſem Jahre
möglich ſein wird, das Zuſatzſtraßen-
bauprogramm zur Durchführung zu
bringen, um die Kreisſtraßen in den Stand
zu bringen, den die Verkehrsſicherheit er
fordere. Nachdem der Bürgermeiſter von
Dommitzſch einen kurzen Bericht über die
Verhältniſſe ſeiner Stadt gegeben hatte, be
fragte der Oberpräſident die anweſenden
Vertreter der Gemeinden. Jm Anſchluß
daran beſichtigte der Oberpräſident in An
weſenheit des Betriebsführers der Waſag
die im Bau befindlichen Wohnſtätten für
die Gefolgſchaftsmitglieder der Waſag, die
in Dommitzſch errichteten Siedlungs- und
Volkswohnungsbauten ſowie das neue
Lichtſpielhaus.
Wie in Dommitzſch, ſo hatten auch in
Lebien, das anſchließend beſucht wurde,
vor einer Hofbeſichtigung die führenden
Perſönlichkeiten dieſer Gemeinde Gelegen
heit, ihre Sorgen und Wünſche dem Ober
präſidenten vorzutragen. Nach kurzer Be
ſichtigung der vom Kreis neu eingerichteten
Kreisviehweide Annaburg wurde das
Arbeitsdienſtlager Annaburg beſucht, wo
bei die Frage der künftigen Verwendung
dieſes Gebäudes mit dem Oberpräſidenten
erörtert wurde. Jn Döhlen wurde der
Muſter-Dauerkindergarten der NSV. be
ſichtigt. Die Einrichtung fand das beſondere
Lob des Oberpräſidenten. Anſchließend
fand in Beilrode eine zum erſten Mal
in dieſem Umfange gezeigte Feuerwehr-,
Luftſchutz- und Rotekreuz Uebung ſtatt.
Darauf wurden kurze Beſuche der Maultier

ſchiedener Art.

zucht im Vorwerk Repitz, der Glashütte in
Torgau und dem Wehrmachtgefängnis Fort
Zinna abgeſtattet.

Zum Abſchluß wurde in Sitzen ro da
das Arbeitsdienſtlager für die weibliche
Jugend beſucht.

Schlöſſer und Werkzeuge
im Werke von 2500 RM. geſtohlen

Leipzig. Unbekannte erbrachen in
der Zſchocherſchen Straße eine Werkſtatt
und entwendeten u. a. eine große Anzahl
von Werkzeugen, wie Schweißbrenner, eine
Eiſenſäge, eine Blitzzange, einen Niet-
hammer, ferner etwa 200 Schlöſſer ver

Die Diebesbeute hat
einen Geſamtwert von etwa 2500 RM.

Diebesgut aus dem Sudekengan

Torgau. Seit längerer Zeit wurde in
einer Fabrik in Friedland im Sudetengau
feſtgeſtellt, daß fort laufend Stoffe
verſchwanden. Die Gendarmerie in
Raspenau konnte bei einer Durchſuchung in
der Wohnung eines verdächtig gewordenen
Mannes zahlreiche Stoffreſte beſchlag nahmen.

Es wurde auch ein Brief gefunden, aus
dem hervorging, daß der Dieb die Stoffe nach
Torgau verſchob. Die hieſige Kriminal
polizei nahm bei dem Torgauer Brief-
ſchreiber eine Hausſuchung vor und fand auch
tatſächlich eine Menge Stoffe. Außerdem
konnte ſie feſtſtellen, an wen der Hehler die
Waren weiter verkauft hat.

Aulo zerſchellt im Sktraßengraben

Aſchersleben. Auf der Landſtraße nach
Quenſtedt ereignete ſich ein folgenſchweres Verkehrsunglück. Der
Baumaterialienhändler Buch und der Land
wirt Helbig, beide aus Aſchersleben, befan
den ſich mit ihrem Kraftwagen auf der Heim
fährt. Kurz hinter Quenſtedt geriet der
Kraftwagen gegen die Bordſteinkante.
Der Lenker des Wagens verlor dadurch
die Gewalt über das Fahrzeug, das nun
auf die andere Straßenſeite geſchleudert

wurde, dort gegen einen Baum prallte
und ſchließlich im Straßengraben zerſchellte.
Die beiden Jnſaſſen waren ſofort tot.
Der Wagen wurde bei dieſer Unglücks
fahrt völlig zertrümmert.

des Hauptangeklagten in allen Punk-
ten erwieſen iſt.Danach hat er fort laufend zollfreies
Fabrikbenzin für ſeine Kraftwagen getankt,
er hat Benzin als „Gummilöſung“ getarnt
in das Ausland verſchoben, er hat Braun
und Bethke zum Meineid verleiten wollen,
den Angeklagten Thieme zur Abgabe einer
falſchen eidesſtattlichen Verſicherung veran
laßt, Werkſpionage getrieben, indem er ſich
Rezepte der Konkurrenz verſchaffte und
ſchließlich verſucht, durch Hergabe von Waren
einen Beamten zu beſtechen. Jm einzelnen
widerlegte der Vorſitzende all die Einwände,
mit denen ſich der Angeklagte herausreden
wollte.

Das Gericht iſt außerdem der Ueberzeu
gung, daß es ſich bei dem Verkauf der Firma
an die ariſche Schwägerin Schwarz-
walds, Frau Kochmann, um eine Tar-
nung handelte und daß Schwarzwald
auch bei den ausländiſchen Unternehmungen,
wenn auch nicht formal juriſtiſch, ſo doch tat
ſächlich der eigentliche Beſitzer war, denn
ohne ihn konnten nicht einmal die geringſten
Kleinigkeiten ausgeführt werden. Das Ge
richt iſt aber auch mit der Staatsanwaltſchaft
der Anſicht, daß Schwarzwald ein Ge
wohnheitsverbrecher iſt. Bei einer
Geſamtwürdigung aller ihm zur Laſt geleg-
ten Straftaten iſt zu erkennen, daß er keiner
lei Schranken kennt, wenn es gilt, ſeinem
Erwerbstrieb nachzugehen.

Das erſte Kapitel Schwarzwald iſt been
det, das zweite wird demnächſt vor dem
Schwurgericht in Torgau beginnen, wo
ſich Schwarzwald, Bethke und ſechs weitere
Angeklagte wegen Meineids zu verant
worten haben werden.

Gumwibeier e Su Bee
Uebergang zu ſommerlich

warmem Wetter
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 10. Auguſt, 21 Uhr:
Zur Zeit vollzieht ſich eine Umſtellung der

Wetterlage. Einerſeits geht ein Ausläufer
des Azorenhochs bei anhaltendem
Druckanſtieg über Süddeutſchland oſt
wärts vor. Andererſeits ſtößt ein weſt
ruſſiſches Hoch über den Oſtſeeraum nach
Südweſten vor. Es wird ſich alſo über
Mitteleuropa eine Hochòöruckbrücke auftun,
wodurch beſonders in Mittel- und Süd
deutſchland eine Wetterberuhigung, d. h. ein
Uebergang zu ſommerlich warmemWetter eintreten wird.
Wekterausſichten bis Sonnabend abend

Wetterausſicht bis Sonnabend abend:
Schwach windig, trocken und überwiegend

heiter. Nach klarer Nacht am Tage ſtarke
Erwärmung. Kammlagen höchſtens in den
Morgenſtunden verhüllt.

Sonnabend: Fortbeſtand des ſommer
lichen Wetters.

Waſſerſtands Meldungen
vom 10. Auguſt 1939

Saale W. 5. W. F.Grochlitz 2.061 12 Wittenverg 2.72 3
Trotha 1,82 28 Roßlau 2. 2Bernburg 1,80] 16 Aken 2,271 4Calbe OP 1.651 5 Barby 2.29 3Calbe UP 2.78 MagdeburgGrizehne 2.82 6 Tangermünde 2,90 14

Wittenberge 2.67 6

Elbe Lenzen 2.86Leitmerit 0.561 2 Dömitz 2.03 4Auſſig 0,02 6] Tarchau 2.95 2Dresden 1.49) Boizenburg 1.94Torgau 2,311 Hohnsdorf 2.03 2

Der Sport cm Sonntog
Der 1. Motorradpreis von Großdeutſchland

Auf dem umgebauten und verbeſſerten Sachſen
ring bei Hohnſtein kommt der 1. Motorradpreis von
Großdeutſchland zum Austrag. Hundert Fahrer
aus elf Nationen treten zum Kampf um den Ehren
preis des Führers an, um gleichzeitig um die
Deutſche und Europa Meiſterſchaft zu ſtreiten. Dem
ſtarken deutſchen Aufgebot ſtellen ſich Fahrer aus
Belgien. Dänemark, England, Eſtland, Finnland
Frankreich, Holland, Jrland, Jtalien und dem
Reichsprotektorat. Spannende Rennen ſind in allen
Klaſſen zu erwarten. Die NSKK-Motorgruppe Ber
lin führt die Geländezuverläſſigkeitsfahrt: „Quer-
feldeinfahrt Schönerlinde“ durch.

Jn der Leichtathletik
tragen unſere Frauen ihren erſten Länderkampf auf
der Dresdener Jlgenkampfbahn gegen Jtalien aus.
Dabei wird das aus neun Uebungen beſtehende
olympiſche Programm abgewickelt, wobei jedes Land
zwei Teilnehmerinnen ſtellt. Bei den Männern gibt
es in Lahr einen Vergleichskampf zwiſchen Baden
und dem Elſaß, bei dem die beiden neuen deutſchen
Sprintermeiſter Neckermann und Scheuring dabei
ſind. Japaniſche Leichtathleten zeigen ihr Können
bei Sportfeſten in Hagen und Eſſen, die auf
Europareiſe befindlichen Amerikaner weilen in
Zürich. Während dann noch die Studenten ihre
Reichswettkämpfe in Greifswald austragen, er
mitteln die Poliziſten ihren Fünfkampfmeiſter in
Königsberg.

Der Schwimm-Länderkampf gegen Frankreich
im Münchener Dante-Stadion vereinigt Deutſch
lands Spitzenklaſſe in der Hauptſtadt der Bewegung,
zumal damit vorolympiſche und internationale Prü
fungskämpfe verbunden ſind. Mit mehr als 400
Meldungen von 30 Vereinen aus dem ganzen Reich
hat aber auch das reichsoffene Schwimmfeſt von
Deſſau 04 anläßlich ſeines 35jährigen Beſtehens eine
ausgezeichnete Beteiligung gefunden.

Die Ruder-Meiſterſchaften
in Hannover werden auf dem Maſchſee entſchieden.
Nicht alle Vorjahrsmeiſter ſind wieder dabei, ſo
fehlen Berliner RC im Achter, Regensburger RV 98
im Vierer o. St. und Frankfurter RG Germania
im Doppelzweier. Neu hinzugekommen iſt ein
Reichsſieger Rennen im LeichtgewichtsVierer o. St.
in dem fünf Vereine um den Titel kämpfen werden.

Tennis und Golf
ſtehen im Zeichen der Länderkampfbegegnungen mit
Jtalien. Die Tennisſpieler treten ſich in Viareggio
gegenüber, die Golfſpieler ſind in Bad Ems bei
ſammen, um damit gleichzeitig die große Meiſter
ſchaftswoche einzuleiten. Jn Berlin wird um den
Titel eines Wehrmächt Meiſters im Tennis gekämpft.
Um den Davispokal ſpielen Auſtralien und Cuba in
Seabright. Zur

Eröffnung der Fußballſpielzeit
ſind zahlreiche Freundſchaftsſpiele vereinbart wor-
den. Aus der Fülle der Begegnungen nennen wir
die Treffen Schalke 04 Rapid Wien, Tennis
Boruſſia Berlin Sparta Prag. FSV Frankfurt
gegen Lyn Oslo und BlauWeiß Berlin Bayern
München.

Jm Radſport
wird in Köln unſer zweiter Vertreter für die
SteherWeltmeiſterſchaft in Mailand zwiſchen Loh
mann Schön, Mexkens und Krewer ermittelt. Jn
Güterkoh beſtreiten KilianVopel und Wengler-Lang
hoff. einen Mehrkampf. Fünf Nationen ſind beim
Kriterium in Wangen vertreten, dabei Deutſchland
durch Heller, Schellhorn, Böſch und Hörmann.

Internationale Reitturniere
in Dublin, Jnſterburg und Wien, Galopprennen in
Dresden, Hannover, Frankfurt a. M., Horat Emſcher
und Deauville ſind die Ereigniſſe des Pferdeſports.

Mit der Olympid-Elt
gegen Schweden

Nach den vielen internationalen Kraftproben der
Spielzeit 1938/39, die dazu dienten, aus den rund
100 Nationalſpielern einen kleinen Stamm von
Olympiakämpfern herauszufinden, ſollen die Länder
kämpfe der neuen Spielzeit nun die für das Fuß-
ballturnier in Helſinki erkannten Kräfte zu einer
Einheit zuſammenſchweißen, die nicht im Oylmpia
feuer zerſchmilzt.

Es iſt zu begrüßen, daß das Reichsfachamt Fuß-
ball gegen die zu Hauſe ſtarken Schweden keine
großen Experimente unternimmt, ſondern die Elf
nach Stockholm ſchickt, die von Dr. Zörner, dem
ſtellvertretenden Fachamtsleiter, vor einigen Wochen
als vorausſichtliche Olympigelf bezeichnet wurde.
Auf zwei Poſten hat es zwar noch eine Aenderung
gegeben, aber dieſe zeigen nur, daß die Wahl für
den linken Verteidiger und Mittelläufer noch nicht

endgültig iſt 5In Stockholm werden Goldbrunner und Streitle
durch Rohde und den jungen Kölner Alfons Moog
erſetzt. Vor allem Rohde hat in Dänemark bewie
ſen. daß er mit Klodt und Conen zuſammen die
neue Achſe unſerer Ländermannſchaft bilden kann.
Wenn man im Sturm auch gern den wuchtigenGauchel neben Conen geſehen hätte, ſo verdient fol

gende Elf reſtloſes Vertrauen 5Klodt (Schalke 04); Janes (Fortung Düſſel
dorfß, Moog (Köln 99), Kupfer (Schweinfurt),
Rohede (Eimsbüttel), Kitz in ger (Schweinfurt)
Lehner (München 1860), Gel le ſch (Schalke 09
Conen (Stuttgarter Kickers), Schön (Dresdner
SC), Urban (Schalke 04). Erſaßſpieler: Jahn
(Berliner SV 92), Gauchel (Neundorf), Scha
ketzki (Vorwärts Raſenſport Gleiwitz).

Erfolge unserer Rennreifer
Die deutſche Galopprennzeit hat ihren Höhepunkt

bereits überſchritten. Es ſtehen allerdings noch die
großen Herbſtereigniſſe aus, aber die wichtigſten
Entſcheidungen ſind gefallen. Die Championate a
Reiter ſind noch hart umkämpft. Unter den Beruf r
reitern liegt auf der Flachbahn der Hrn
Zehmiſch mit 27 Siegen vor Altmeiſter 9Schmidt (22) ſowie dem im Weſten tätigen Na
Schmidt (20) und Adolf Lommatzſch (20). Bei d
Hindernisreitern liegen mit R. Flieth (19) und in
Ahr (16) in dieſem Jahre zwei Nachwuchskräfte
Front. Der oftmalige Meiſter Wolff folgt mit
Siegen an dritter Stelle keineswegs ausſichtslos v

Unterholzner (12) und Florian (11). h z 36Mit einem ausgezeichneten Durchſchnitt in
Ritten und 18 Siegen ſteuert Oblt. Sven von dert
laff auf den Meiſtertitel der Amateure zu. Je
zweite Ritt war bei ihm ein Sieg. Rittm eif
Haſſe hat neben vier Rennen im Auslande m
weitere auf unſeren Bahnen gewonnen und folg
zweiter Stelle vor dem oſtpreußiſchenSchlitzkus, der 13 Siege errang, davon allerding

in Klaſſe-BRennen.

Für das Schwerathletikfeſt der Kreiſe gut
Jahn und Rudelsburg am 19. und 29. u
Leung haben bereits 19 Vereine ihre Meldunge
gegeben.

W
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8. Fortſetzung

Man ſchreibt den 6. Auguſt 1914.
Auf dem eleganten Dampfer „Sicilia“

drängt auf dieſer Reiſe das Leben arg durch
einander. Auf dem Deck ſieht es bunt und
wild aus. Ueberall ſtehen, liegen und ſitzen
die Menſchen, die, von den Ereigniſſen über
raſcht, auf dem Schiff Zuflucht gefunden
haben. Jn allen drei Klaſſen iſt es dasſelbe
Bild: Jede Ecke iſt ausgenutzt, die Mann
ſchaft des Schiffes kann ſich nur mit größter
Schwierigkeit bewegen, um ihren Dienſt zu
tun. Schrecklich ſieht es in den tiefgelege-
nen Räumen der dritten Klaſſe aus. Hier
wimmelt es von Menſchen, und es iſt uner
träglich heiß. Die Dienerſchaft der erſten
Klaſſe iſt völlig erſchöpft. Die überall lagern
den Menſchen ſind nervös und hungrig nach
der unter freiem Himmel verbrachten Nacht.

Wir durchfahren die Straße von Otranto.
Die Sonne ſteigt. Je näher die Mittags-
ſtunde heranrückt, deſto unbarmherziger
werden ihre brennenden Strahlen Aber die
Bilder der griechiſchen Küſte ſind ſo reizend,
daß alles, was zum Deck Zutritt hat, auch
oben bleibt. Stundenlang ſtehen die Men-
ſchen in der Sonnenglut, bezaubert von dem
Anblick der herrlichen Landſchaft. DieSchönheiten von Korfu ziehen vorbei. Die
zauberhafte Jnſel iſt wie ein Böcklinſches
Gemälde. Bei herrlichem Wetter fährt das
Schiff den ganzen Tag an der weſtgriechi-
ſchen Küſte entlang. Der Dampfer hält den
Kurs auf Patras; er ſoll durch den Kanal
von Korinth auf dem kürzeſten Weg Athen
erreichen Aber es ſtellen ſich ärgerliche
Hinderniſſe in den Weg; denn in Patras
erwartet uns die Mitteilung, daß der Kanal
vorläufig geſperrt ſei. Ein Felsſtück iſt ab
gerutſcht. Man muß den ganzen Peloponnes
umfahren.

Merkwürdige Manöver
Das bedeutet mindeſtens eine Verſpätung

von 15 Stunden, die ſehr ſtörend ſind, da
jederzeit neue politiſche Komplikationen zu
erwarten ſind und der Weg über Konſtanti
nopek immer problematiſcher wird.

Auch der nächſte Tag iſt herrlich. Das
Meer iſt ſtill, und die Sonne brennt un
barmherzig weiter. Jch rette mich in die
Kajüte. Die letzten erregten Tage machen
ſich raſch bemerkbar, und trotz der fürchter
lichen Hitze, die dort herrſcht, falle ich ſofort
in tiefen Schlaf.

Das Getöſe eines nahen Kanvnenſchuſſes
macht mich plötzlich wach.

Was mag das ſein? Hier ein See
kampf? Unmöglich! Die öſterreichiſche
Flotte hält ſich weit im Norden auf dieJtaliener und die Griechen bleiben neutral

Ein zweiter Schuß fällt.
„Sicher Manöverübungen der italieniſchen oder griechiſchen Marine“, denke ich

und kümmere mich nicht weiter um die An
gelegenheit. Einige Zeit herrſcht voll
kommene Stille ich ſchlafe wieder ein.
Plötzlich ſind lautes Klopfen an der
Kajütentür und zugleich auch das Rollen
neuer Kanvnenſchüſſe und der Ruf zu hören:

„Kovmmen Sieſchnell an Deck!
Merkwürdige Dinge gehen vor ſich!“

Jch erkenne die Stimme eines Lands-
mannes. Jm Nu bin ich oben. Steuerbord

drängen ſich die Reiſenden. Alle Sprachen
der Welt ſchwirren mir entgegen.

Was ich ſehe, iſt wahrlich Grund genug
zur Aufregung: Kaum fünfhundert Meter
von unſerer „Sicilia“ entfernt jagt mit
Volldampf ein Kreuzer vorüber. Seine Ge
ſchütze feuern in ſüdlicher Richtung. Eine
rieſige Waſſerſäule ſteigt zugleich vor dem
Kreuzer auf. Kein Zweifel, es iſt die typiſche
Säule des Waſſereinſchlages einer ſchweren
Granate.

„Merkwürdige Manöver“, denke ich, in
ſtinktiv den Gegner des kleinen Kreuzers am
Südhorizont ſuchend.

„Da, zwei ſchwarze Wolken!“ ruft neben
mir jemand aus und drückt mir ſein Fern
glas in die Hand. Tatſächlich erblicke ich im
Süden dicken ſchwarzen Rauch und dann die
winzigen Schattenriſſe zweier Schiffe, eines
kleineren und eines größeren

Alſo kein Manöver, ſondern ein regel-
rechter Kampf, und wir mit unſerer „Sicilia“
ſtecken mitten im Kampfbereich.

Die Waſſerſäulen um den Kreuzer werden
häufiger Plötzlich ſchießt eine zwiſchen der
„Sicilia“ und dem Kreuzer empor.

Berittene Kosaken im Angriff

„Sie ſchießen auf uns!“ ſchreit es in einem
Dutzend Sprachen und Mittelmeerdialekten
durcheinander.

Leider befindet ſich unter den Paſſagieren
niemand, der aus dem Umriß des Kreuzers
deſſen Nationalität hätte beſtimmen können.
Auch auf der Kommandobrücke iſt man be
ſtürzt. Durch Signale verſucht man, ſich mit
dem Kreuzer zu verſtändigen, aber ohne
Erfolg, er antwortet nicht.

Da gehen zwei neue Säulen in unmittel
barer Nähe des Kreuzers hoch.

„Gtroffen! Getroffen!“ ſchreien einige auf.
Der Kreuzer ſcheint langſamer zu laufen,

und das wirkt wie eine Beſtätigung der
böſen Vermutung. Jn der Erregung ſieht
man nicht mehr nach vorn, wo am Horizont
zwei winzige Punkte entlaängziehen und ſich
jetzt ganz nahe aneinander halten.

Bald vermindert der Kreuzer derart ſeine
Schnelligkeit, daß er mit der „Sicilia“
parallel in Fahrt zu liegen ſcheint. Die
beiderſeitige Beſchießung hört auf. Jetzt fängt
der Kreuzer ſeinerſeits an, lebhafte Flaggen-
ſignale zu geben.

Die Erregung auf unſerem Dampfer ſteigt
ins Fieberhafte. Was bedeuten die Signale
des unbekannten Kriegsſchiffes? Jeder ſieht
darin eine Gefahr für ſich. Wenn es ein
öſterreichiſcher Kreuzer iſt, haben wir Ruſſen
am meiſten zu fürchten.

Ein Dutzend meiner Landsleute verſucht
die Kommandobrücke zu ſtürmen. Der
Kapitän läßt durch Matroſen den Weg
ſperren und ruft von der Brücke herunter:

„Der Kreuzer befiehlt zu ſtoppen und uns
zur Beſichtigung fertig zu machen!“

„Herr Kapitän, was für ein
iſt das

Kreuzer

Aufn.: Vorhut Verlag

Der Kapitän hebt die Achſeln. Seine
geſpreizten Hände ſagen deutlich: „Keine
Ahnung!“

Mir geht es kalt über den Rücken. Jſt es
ein öſterreichiſcher vder gar ein deutſcher
Kreuzer, der die Päſſe kontrollieren will, ſo
iſt es mit „meinem Krieg“ vorbei.

Soll ich den Paß ins Meerwerfen Jch überlege hin und her.
Aber dann weiſe ich den Gedanken zurück.
Das wird beſtimmt nichts nützen. Ein
Reiſender vhne Paß iſt immer verdächtig.

AueABENIEVERILICHER ROIPAMI V. 705FRIEXER
Am Ende der Fürſt-Michael- Straße in

Belgrad bemerkte Peter zum erſtenmal,
daß ihm zwei Männer folgten. Es war ein
nebliger Abend, und er hatte Eile, das
letzte Semliner Schiff noch zu erreichen,
wenn es heute überhaupt abging. Das war
ja, des Nebels wegen, nicht ganz ſicher.
Die Gegend dort beim Hotel Krung iſt
abends recht menſchenleer, ſonſt wären ihm
ſeine beiden Verfolger ja gar nicht aufge
fallen. Aber ihre Schritte hallten allzu deut
lich auf dem Pflaſter, ſie verlangſamten
ihren Gang, wenn er kangſamer ausſchritt,
und ſie beſchleunigten ihn, als Peter die
eile Gaſſe zum Saveufer hinabſtieg, wo

die Laternen ſpärlicher ſtanden.
Dieſe „Beſchattung“ erregte Peter nicht

im mindeſten. Jn einem politiſch unruhigen
ande, das noch dazu Tauſende vonZrangelſoldaten aufgenommen hatte und

daher auch von Svwjetſpitzeln wimmelte,
un es nicht auffällig, daß man einen Aus
änder überwachte. Heute oder morgen

würden ſich die zwei Schatten legitimieren
S ſeinen Paß prüfen, der ja in beſter

rdnung war. Uebrigens würde er ja
morgen oder übermorgen ohnehin mit der
Polizei Bekanntſchaft machen müſſen, da er
i mehr fünfzig Dinar in der Taſche hatte,
alſo auf Staatskoſten heimreiſen mußte. Ob
nun als politiſch verdächtig oder als
Ubſiſtenzlos abgeſchoben wurde, war wirk
ich einerlei.

s as Semliner Schiff lag fahrtbereit am
Hafenkai. Als Peter bei der Bretterbude

des Kaſſierers ſeinen Fünfzigdinarſchein
wechſelte, kamen die Verfolger ſo nahe her
an, daß er ihnen ins Antlitz ſehen konnte.
Zwei nichtsſagende, ſchnurrbärtige Geſich
ter. Auch ſie löſten Fahrkarten nach Semlin
und ſchritten dann dicht hinter Peter über
den Anlegeponton.

Wie täglich, ſo hatte ſich auch heute mitt
ſchiffs, wo die Wärme des Maſchinenraumes
aus den Luftſchächten ſtrahlte, allerlei
frierendes Volk zuſammengedrängt. Hau
ſierer, zerlumpte Zigeuner und albaniſche
Hafenarbeiter mit dickwollenen Kopftüchern,
die tagsüber im Hafen herumgelungert
waren und nun in ihre Semliner Quar-
tiere heimkehrten. Peter drängte ſich an
ihnen vorbei auf das halbdunkle Vorder-
ſchiff, aber ſeine Verfolger dachten nicht
daran, ihm dorthin zu folgen und die wind
geſchützte Schiffsmitte zu verlaſſen, ſie
konnten ſich ja bequem und ohne blau
gefrovrene Ohren beim Semliner Anlege
platz wieder an ſeine Ferſen heften.

Das Schiff glitt die Save hinab in die
träge, tintenſchwarze Donau, die ſich hier
wie ein weiter See zwiſchen flachen Ufern
dehnt. Die Lichtketten der Stadt verſanken
im Nebel, eintönig rauſchte das Waſſer an
den Schiffsſeiten entlang, der Lärm des
Hafens, Nebelglocken, Sirenen und Loko
motivpfeifen waren nun verſtummt, wie
auf einem Fluß der Totenwelt fuhr das
Schiff im dumpfen Herzſchlag ſeiner Ma-
ſchine dahin.

Jch ſchiebe die Entſcheidung auf es wird
ſich zeigen, wie ich mich verhalten ſoll. Warum
übereilen 21Der Kreuzer ſetzt ſich in Bewegung, läuft
in einiger Entfernung am Bug der „Sicilia“
vorbei, um dann an deren Backbordſeite
wieder zu erſcheinen. Die Lage für die
jenigen, für die die Paßkontrolle eine Ver
haftung bedeuten kann, wird mit jedem
Augenblick geſpannter. Das Herz klopft
heftig Um Gotteswillen, was iſt das
nur für eine Flagge, die das verdammte
Schiff da zeigt?!

„Ein Engländer iſt es! Glonu-
ceſter!“ ſtößt plötzlich eine jubelerfüllte
Stimme neben mir hervor.

Als hätte die Mannſchaft des Kreuzers
nur auf dieſen Ruf gewartet, ſtürzt ſie plötz
lich auf Deck und Wanten ihres Schiffes.

„Hurrah, hurrah, hurrah!“ ſtoßen Hun
derte von Kehlen aus. Die Offiziere ſalu
tieren. „Bluejackets“ ſchwenken ihre Mützen
durch die Luft. Der Kreuzer gibt Voll
dampf und verſchwindet, um das Heck der
„Sicilia“ biegend, in weſtlicher Richtung. Mit
ihm verliert ſich der Alpdruck der Paß-
kontrolle.

Es gibt kein Zurück!
Aber weshalb dieſe freundſchaftliche

Demonſtration der Engländer? Hat ſich in
zwiſchen auch Jtalien auf Englands Seite
geſtellt? Der Kapitän, der die Kommando
brücke verlaſſen hat und plötzlich inmitten
der Ruſſen erſcheint, ſchmunzelt rätſelhaft:

„Meine Herren, der engliſche Gruß galt
Jhnen

„Wie Weshalb denn?“
„Jch habe ſignaliſiert: habe über fünf

hundert ruſſiſche Flüchtlinge an Bord
Darauf ging's drüben los

„Na“, ſtelle ich feſt, „ſo viel Aufregung
um eine Sympathiekundgebung

Der Kapitän wird gründlich ausgefragt:
„Und die anderen, dort im Süden wer

war das? Oeſterreicher? Konnten auch
Deutſche ſein!?“

„Meine Herren, ich weiß es auch nicht.
Sicher iſt nur, daß dort Jhre Gegner ſind,
denn die Engländer ſind Jhre Verbündeten.“

„Und wenn die da uns erwiſchen, was
dann?“

Der Kapitän hebt Hände und Augen zum
Himmel:

„Dann den lieben Gott bitten, daß das
internationale Recht nicht verletzt wird. Sie
ſind hier auf italieniſchem, auf neutralem
Boden

Vielleicht wäre es doch klüger, nach
fragt vorſichtigBrindiſt zurückzukehren?

eine Dame, der die Waſſerſäulen vorhin
große Angſt eingejagt haben.

„Das kann ich beim beſten Willen nicht“,
erwidert der Kapitän, „Athen und Konſtan

tinopel müſſen erſt angelaufen werden
So fahren wir weiter nach Süden hinter

den winzigen Rauchflecken der beiden Kriegs
ſchiffe her. Anſcheinend jagen ſie mit größter
Geſchwindigkeit davon, denn die Flecke am
Hörizvnt werden kleiner und kleiner. Endlich
verſchwinden ſie ganz hinter dem Kap Mata-

Zu Wochenende, dung ich
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Mantel durchörang,
brachte er es nicht über ſich, in den Salon,
einen Sumpf von Speichel und Zigaretten
ſtummeln, hinabzugehen, aus deſſen offener
Tür Stimmengewirr und ein wahrer Stall-
dunſt emporſtieg. Dieſen letzten Tag wollte
er noch halbwegs menſchlich verbringen;
morgen mußte er vhnehin ſein elendes
Hötelzimmer aufgeben und in irgendeinem
Maſſenquartier beim Bahnhof unterkriechen,
wo es ſicherlich nicht weniger ſtank als in
dem Erſte-Klaſſe-Salon da unten.

Dann ſchimmerten die Lichter von Sem
lin herüber, der Salon ſpie ein Rudel lär
mender Fahrgäſte aus, das ſich mittſchiffs
mit den halbgebratenen anderen zu einem
dichten Knäuel ſtaute. Es wäre leicht ge
weſen, in dieſer Menſchenmenge unterzu
tauchen und ſo vielleicht den beiden Poli-
ziſten zu entwiſchen, aber jede Mühe ſchien
Peter zwecklos und er verließ als letzter das
Schiff. Schon als er noch über die Gleiſe
der Uferbahn ſtolperte, ſah er ſeine beiden
Schatten wartend am Kaigeländer lehnen.

Das Hotel, in dem Peter wohnte, eine
ehrwürdige Wanzenburg, die früher „Gaſt
hof zum Prinzen Eugen“ geheißen hatte,
und ſich nun „Hotel Präſident Wilſon“
nannte, lag am Donaukai, nur wenige
Schritte vom Anlegeplatz der Lokalſchiffe.
Den Wanzen dieſes Hauſes mußte von
ihren Urahnen, die ſich an den tapferen
Truppen des Prinzen Eugen gelabt hatten,
eine Vorliebe für germaniſche Epidermen
vererbt worden ſein, da Peter der einzige
Gaſt war, den ſie nicht ſchlafen ließen. Die
anderen Gäſte, meiſtens Steuerleute der
Donauſchiffe mit den Semliner ver Bel
grader Vertreterinnen ihres ſtromauf und
ſtromab verteilten Ehelebens, hatten nie zu
klagen. Oder es waren vielleicht ihre wind
gebeizten Schifferhäute ſtichfeſter als Peters
kulturbedeckte Hülle. Sonſt aber war es
recht gemütlich in dieſem alten, winkligen
Hauſe, in dem einen die Donau in den

Schlaf lullte, den dann die Wanzen ſtörten,
in dem die Polizei nie die Päſſe prüfte und
in dem vor allem das Zimmer bloß zwan
zig Dinar koſtete.

Als Peter die hölzerne Treppe empor
ſtieg, hörte er ſeine Verfolger in den Haus
flur treten, als er den Schlüſſel in das
Schloß ſeiner Zimmertür ſteckte, wurde
ünten die Tür des Gaſtzimmers gebffnet.
Dort unten zeigten jetzt die beiden der
Wirtin ihre Polizeimarken, warfen einen
Blick ins Meldebuch und würden in fünf
Minuten an der Tür ſeines Zimmers
klopfen.

Aber die fünf Minuten vergingen, ohne
daß Peter Schritte hörte. Vielleicht hatten
die Auskünfte der Wirtin genügt, vielleicht
hatten die beiden überhaupt nur feſtſtellen
wollen, wo Peter wohnte und vb er gemel-
det war. Das alles war ja ſchließlich gleich
gültig. Peter vergaß die beiden und über
legte, vb er einen Teil ſeiner achtundvier
zig Dinar für ein Abendeſſen vpfern vder
hungrig unter die Decke kriechen ſollte. Die
ſer Zwieſpalt beſchäftigte ihn faſt eine
Viertelſtunde lang, während er angezogen
auf dem Bette lag und bedächtig die vor
letzte Zigarette rauchte. Und er hatte ſich
eben für den Hunger entſchieden und ſteckte
den Zigarettenſtummel in eine ſeiner
Wanzenfallen, vier mit Petroleum gefüllte
Konſervenbüchſen, in welchen die Füße
ſeines Eiſenbettes ſtanden, als plötzlich
Schritte auf der Treppe polterten. Vielleicht
ein anderer Gaſt, dachte Peter da
klopfte es ſchon an ſeine Tür.

Es war zwar einer ſeiner Verfolger,
der eintrat, aber ſein Benehmen hatte nichts
Polizeimäßiges. Er grüßte höflich, nahm
gemächlich den Platz ein, den ihm Peter an
böt, und da dieſer ſelbſtſüchtig genug war,
ihm nicht ſeine letzte Zigarette anzubieten,
hielt er ihm ſelbſt eine Doſe hin. Es waren
richtige ruſſiſche Papieroſſi mit endlos
langen Pappmundſtücken darinnen.

„Sie ſind aus Wien“, begann er das Ge
ſpräch. „Von Beruf Transportbegleiter,

i
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pan, und für die „Sicilia“ iſt von „Glouceſter's“ Gegnern nichts mehr zu ſehen.
Dagegen erſcheint. der Engländer bald wieder
in unſerer Nähe und raſt in ſüdlicher Rich
tung vorbei. Hohe Wellen ſpritzen an ſeinem
Bug empor. Wie ein Terrier hat ſich dieſer
kleine Kreuzer in die Verfolgung verbiſſen
und nimmt die Fährte des viel mächtigeren
Gegners wieder auf.

Einige Stunden ſpäter ſehen wir ſeine
winzige Silhouette am Horizont entgegen
geſetzt laufen. Was iſt geſchehen Hat auch
er die ſchwarze Wolke aus dem Auge ver
Iwren?

Keiner von uns ahnt, daß ein Radiobefehl
ſeines Admirals dem mutigen Kapitän der
„„Glouceſter einen Strich durch die Rechnung
gemacht und die weitere Verfolgung verboten
hat. Der Feind erwjes ſich als viel über
legener, und „Glouceſter“ lief Gefahr, im
Aegäiſchen Archipel zwiſchen den vielen
Inſeln in eine Falle zu geräten, um dann
einen zu ungleichen Kampf aufnehmen zu
müſſen.

Wir ahnen auch nichts von den verhäng-
nisvollen Folgen, die gerade für unſere
ruſſiſche Sache die Rückkehr des „Glou
ceſter“ hat.

Geduldig und ergeben ſetzen wir unſere
Fahrt fort. Am ſpäten Abend iſt der Hafen
Piräus erreicht. Die myſteriöſen Kriegs
ſchiffe bleiben ſpurlos verſchwunden. Das
Rätſelraten über die Fragen, welcher Nation
ſie angehören und wo ſie wieder auftauchen
wexrden, wird zum Hauptthema der tauſend-
köpfigen Menge der auf der „Sicilia“
Reiſenden.

Kein Raummehraufdem Schiff
Aus Furcht vor einem neuen Anſturm

auf die „Sicilia“, wie ihn das Schiff in
Brindiſt erlebt hatte, läuft es nicht in den
Hafen ein, ſondern geht ziemlich weit auf
offener See vor Anker. Ein Boot wird her
untergelaſſen. Es ſoll die Poſt und einige
Paſſagiere an Land bringen. Noch ehe das
Bvvt wieder zurück iſt, kommt ein Hafen
beamter im Dampfkutter auf uns zu.

„Wie viel freie Plätze haben Sie noch?“
Iautet ſeine erſte Frage.

„Keinen einzigen bekommt er zur
Antwort.

„Ai, ai, ai“, ſeufzt der Grieche, „was
machen wir da? Seit zwei Tagen wartet
eine ungeheure Menſchenmenge am Kai auf
ein Schiff ruſſiſche Flüchtlinge
fügt er hinzu.

„Tut mir unendlich leid, aber Sie ſehen
doch ſelbſt, wie es hier ausſieht!“ Der Kapitän
weiſt auf das Deck, auf das überzeugende
Bild, das dem Lager der Wallenſteiner gleicht.

Ich fürchte, daß Sie auch hier bald von
Boten belagert werden

Das bewegliche Geſicht des Kapitäns drückt
unverfälſchten Schrecken aus: Se t

„Non, non, Monsieur! Sobald mein Boot
zurück iſt, ſetze ich die Fahrt fort

Aber. das Böot der „Sicilia“ kehrt nicht
allein zurück. Jhm folgen in verſchiedenen
Entfernungen ein Dutzend anderer, die mit
Flüchtlingen und ihren Habſeligkeiten voll
beladen ſind. Ein Boot verſucht das andere
zu überholen: Eine tragikomiſche Ruder
regatta zeigt ſich uns.

Einigen Bvoten gelingt es, gerade in dem
Augenblick anzulegen, als auf der „Sicilia“
die Anker gelichtet werden. Der gutherzige
Kapitän nimmt ihre Jnſaſſen noch an Bord,
obwohl das Schiff bereits in Fahrt iſt.
Die neuen Gäſte werden mit hundert
Fragen überfallen. Jeder möchte von den
Leuten, die während der letzten zwei Tage
nicht wie wir von der Welt abgeſchnitten
waren, etwas Neues und Wichtiges hören.

Fortſetzung folgt

Acht Tage
Epiſode aus Richard

Richard Wagner verbrächte einen Teil
ſeiner Jugend in Eisleben im Hauſe des
Goldſchmiedemeiſters Geyer.

Beſonders hatte es ihm die Muſikkapelle
des dort in Garniſon liegenden Huſaren-
regiments und ihr Muſikmeiſter angetan.
Aber für etwas anderes ſchwärmte das
Bürſchlein Richard Wagner noch mehr, und
man muß lächeln, wenn man es hört: für die
Seiltänzerkunſt, wie er ſpäter in ſeiner
Selbſtbiographie „Mein Leben“ erzählt.

Da war eines Tages ein Trüpplein „Fah
rendes Volk in das kleine Bergbauſtädtchen
geköommen, hatte quer über den Märkt ein
Seil geſpannt und bot nun dem ſtaunenden
Volke ſeine halsbrecheriſchen Künſte dar. Am
meiſten ſtaunte darüber der junge Richard
Wagner, und da er einen ſtark ausgeprägten
Nachahmungstrieb beſaß, bettelte er ſich von
ſeinen Pflegeeltern und von den Nachbarn
ein paar recht ſtarke Stricke zuſammen, ver
knüpfte ſie feſt miteinander und ſpannte ſie
im Hofe zwiſchen dem Pumpenſtengel und
dem Fenſterkreuze des Holzſchuppens aus,
etwa zwei Fuß über dem Erdboden hoch.
Eine große Bohnenlatte als Balancierſtange
war auch ſchnell beſorgt, und nun kletterte
das Bürſchlein auf einer Setzleiter hinauf
und probierte und probierte, auf den
Strümpfen gehend, mit einer Hartnäckigkeit,
die eines beſſeren Zweckes wohl wert ge
weſen wäre.

Wochenlang trieb er dieſe Kunſt, jede freie
Minute brachte er auf dem Seile zu, ſpannte
es höher und höher, als er einige Sicherheit
erlangt hatte. Durch zähe Beharrlichkeit hatte
er es ſchließlich zu einem ſicheren und ge
übten Seiltänzer gebracht, wie er es in ſeiner
Selbſtbiographie ausdrücklich ſchildert, und
noch in ſpätem Alter beſaß er die Neigung,
akrobatiſche Künſte zu üben. Damals aber
ſollte dieſe von ihm erlernte Kunſt, die bedeu-
tend größer war, als ſeine gleichzeitigen
muſikaliſchen Fertigkeiten noch Nutzen haben.
Als im Herbſte zum Schützenfeſte eine neue
Schar Zirkusleute auftauchte, war natürlich
Richard Wagner beſonders intereſſiert an
ihren Künſten. Aber der junge Seiltänzer
verfiel plötzlich in ein hitziges Fieber und
mußte wegen Bräune ins Spital gebracht
werden. Nun war das Akrobatenvölkchen
ſeiner beſten Zugkraft beraubt und ſtand vor
dem Nichts. Wagner, der immer und immer
die bunten Wohnwagen umkreiſte, fand die

Seiltänzer
Wagners Jugendzeit
alte Mutter weinend auf einer Kiſte ſitzen,
gütmütig und teilnahmsvoll fragte er nach
dem Kummer der Alten und erfuhr nun, daß
die kleine Truppe am Verhungern ſei, weil
Miſchi, ihr Enkel, auf den Tod darnieder-
liege.

Ein wenig überlegte er, dann ſagte er
raſch enktſchloſſen: „Jch helfe Euch, ich gehe für
den kranken Miſchi aufs Seil!“

„Du?! Ach geh! Biſt ein feines Bürger
kind und kannſt doch nicht einen Schritt über
den Draht laufen, ohne zu fallen!“

Aber da war Richard Wagner ſchwer ge
kränkt. Er zog blitzſchnell ſeine Schuhe aus,
ergriff die am Wagen lehnende Gleich-
gewichtsſtange, kletterte die Stiege, die zum
etwa zwei Meter über dem Boden geſpannten
Seile führte, im Nu empor, und in Strümp-
fen ſchritt er ſicher und ruhig über das Seil,
verſtand ſogar, in der Mitte kehrt zu machen
und niederzuknien, dann warf er die Stange
herunter ins Gras und ſprang ihr leicht
füßig nach. Die Alte war ſprachlos, und
Richard rief triumphierend: „Nun, alte Groß
mutter, kann ich Seillaufen oder nicht?! Und
heute abend Punkt 6 Uhr bin ich hier! Jhr
ſtreift mir Miſchis buntes Seidengewand
über und kein Menſch merkt, daß ich der
falſche Miſchi bin!“

Die Alte war überglücklich. Schnell wurde
noch das ſeidene Akrobatenröckchen probiert
und ein wenig abgeändert, und ſo trat in der
Tat Richard Wagner eine Woche lang im
Scheine der Kienfackeln auf Eislebens
Schützenplatze als junger Seiltänzer auf, und
die Kupferdreier und Sechſer raſſelten nur ſo
in die Blechteller, die zwei flinke buntange-
zogene Aeffchen herumreichten. Kein Menſch
hat gemerkt, daß es ein falcher Zigeuner war,
der für den kleinen Miſchi ſeine Künſte zeigte,
denn der Patron der Schar, Joſe nannte er
ſich, hatte Richard Wagner das Geſicht braun
geſchminkt und ihn obendrein noch ein kleines,
ch war es Bärtchen auf die Oberlippe ge

ebt.

So half Richard Wagner, das erſte Mal
in ſeinem Leben öffentlich auftretend, einem
armſeligen Künſtlervölkchen bereits in früher
Jugend aus Not und Sorge, und oft und
gern erzählte er ſpäter von dieſem ſeinen
erſten und letzten Auftreten als Seiltänzer.

(Nach Richard Wagners Selbſtbiographie
erzählt von Max Karl Boettcher.)

Das tägliche Rätſe
Kreuzworträtfer r
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Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Waſſerfahrzeug, 4. Folge von

Zeitmangel, 8. Hirſchtier, 9. Weinort am Rhein d Fluß
zur Elbmündung, 12. weidmänniſche Bezeichnung der
Füchſin, 13. Himmelskörper, 15. italieniſche Stadt an der
Etſch, 16. Kanton in der Schweiz, 18. Nebenfluß der
Donau, 20. Trinkgefäß, 23. norwegiſcher Königsname,
25. alte Stadt in Unterägypten, 26. Fluß zum Kaſpiſchen
Meer, 27. Hauptſtadt von Marokko, 28. Gewürz,
29. Blutbahn.

Senkrecht? 1. griechiſcher Gott, 2. ſiehe An
merkung, 3. Hausvogel 4. Stadt in Bayern, 5. lateiniſches
Wort für Fläche, 6. ſiehe Anmerkung, 7. Mädchenname,
11. Teil der Bodenſchätze, 14. Falz, Fuge, 17. Betriebs
ſtoff, 18. Geſchäftsrechnung, 19. italieniſche Stadt an der
Adria, 21. Stahlfach, 22. Teil der Schmiede, 24. orientali
ſche Kopfbedeckung. Anmerkung: 2. und 6. ſind
zwei preußiſche Provinzen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Piſa, 4. Aera, 7. Troll, 8. Kram,

10. Ebbe, 12. Tadel, 13. Ton, 14. Ute, 15. Bug, 16. Epp,
17. Menes, 19. Lear, 21. Anna, 22. Rotte, 23. Sekt,
24. Elfe. Senkrecht: 1. Pakt, 2. Stadtpark, 3. Armee,
4. Ale, 5. Elbtunnel, 6. Aden, 9. Raupe, 11. Bogen,
15. Beate, 16. Elis, 18. Save, 20. rot.

nicht wahr Vor einigen Tagen haben. Sie
übergeben Jhre Jhre Waggons, rich
tig? Jetzt warten Sie auf Geld für die
Rückreiſe, ſtimmt das Die Wirtin hat mir
das geſagt.“
Peter nickte. Das war alles richtig, nur
das erwartete Geld war Fluünkerei. Er
hatte ſchon vor vierzehn Tagen, in Jndja,
Geld erhalten. Sein Reiſekonto war weit
überzvgen, er würde alſo von ſeiner Firma
keinen Para mehr erhalten. Und auch keinen
neuen Auftrag mehr, denn dieſer letzte
Transport war der Firma wohl zu teuer
gekommen.

Uebrigens ſprach der Mann recht gut
deutſch. Ein wenig ſingend zwar, nicht ganz
grammatikaliſch, aber fließend, ohne zu
ſtocken.

Ich hätte ein Geſchäft für Sie“, fuhrder Fremde fort. „Einen Auftrag, den Sie
leicht übernehmen können, wenn Sie mor
gen nach Wien fahren!“

Hallo! dachte Peter. Ein Geſchäft, ein
Auftrag, alſo Vorſchußl! Das war Balſam
für das zerriſſene Herz. Das Geſicht, das
er bei der Dampferkaſſe als nichtsſagend
regiſtriert hatte, erſchien ihm jetzt äußerſt
ſympathiſch, geradezu onkelhaft.

„Was für ein Auftrag?“ fragte er vor
ſichtig.

„Einen Augenblick. Wann wollten Sie
fahren

„Bis ich das Reiſegeld erhalten habe.
Vorausſichtlich übermorgen.“

„Und wieviel Reiſegeld erwarten Sie
Knapp, wenn man von den Orangen

und Zigaretten der Hauſierer lebte, konnte
man mit zweihundert Dinar auskommen.
Vérnünftiger wäre es, die Orangen erſt
zum Nachtiſch im Speiſewagen zu eſſen.

„Tauſend Dinarx“, ſagte Peter.
Gut. Das würden wir Jhnen, als Vorſchuß ſofort auszahlen. Und außerdem ein
Honorar, wenn unſer Auftrag ordnungs
gemäß ausgeführt wird.“

„Wieviel?“ fragte Peter.
Der Mann ließ einen abſchätzenden Blick

Purch das Zimmer gleiten. Er ſah das

Waſchgeſchirr. aus zerbeultem Emailblech,
das eiſerne Felöbett mit den Wanzenfallen,
die Decke, kaum beſſer als eine Pferdedecke,
das abgeſchabte Köfferchen, und er machte
ſeinen Preis.

„Zwölfhundert Dinar!“
Jn einem Zimmer im Hotel Moskau

hätte er vielleicht zwölftauſend geſagt. Aber
trotzdem waren zwölfhundert Dinar für
eine einfache, geſchäftliche Sache zuviel. Da
ſteckte etwas Beſonderes dahinter, ein
kleiner Schmuggel vielleicht.

„Zwölfhundert Dinar“, ſagte Peter be
denklich, „kann, viel ſein oder auch wenig.
Das richtet ſich nach dem Auftrag. Was
hätte ich zu tun

„Sie ſollen einen wichtigen Brief nach
Wien mitnehmen und perſönlich zuſtellen.
Das iſt alles!“

„Was enthält der Brief?“
„Eine private Mitteilung. Weder Geld

noch Deviſen.“
Zweitauſenözweihundert Dinar für die

Beförderung eines Briefes auszugeben,
war einigermaßen auffällig. Die Sache
ſchmeckte ſtark nach irgendeiner Schiebung,
denn das Wunderliche daran war, daß man
für dieſe ſo wichtige Botſchaft einen wild-
fremden, ſozuſagen auf der Straße aufge
leſenen Menſchen als Ueberbringer wählte.

„Nun?“ fragte der Fremde. „Sind Sie
einverſtanden

„Bevor ich mich entſcheide“, erwiderte
Peter, „müſſen Sie mir voch eine Frage
beantworten. Warum wählen Sie gerade
mich als Boten

„Weil ich von der Wirtin unten hörte,
daß Sie nächſter Tage, nach Wien fahren
wollten und zuverläſſig ſind!“

„Es werben wohl käglich
Wien fahren!“

„Ja. Aber jeder hat irgendein Geſchäft,
ixgendein Ziel. Sie aber fahren bloß heim
Sie haben ſonſt nichts zu tun. Sie können
ſich dieſer Sache widmen!“

Faul, dachte Peter. Jeder könnte einen
einfachen Brief abgeben, auch wenn er ſonſt
irgendein Geſchäft hat. Und warum waren

Leute nach

ihm die beiden von der Fürſt-Michgel
Straße an gefolgt? Aber er wollte den
Mann nicht unnötig vergrämen und beſchloß
zu verſchweigen, daß ihm die „Beſchattung“
aufgefallen war.

„Sie ſind alſo ganz zufällig hierher in
den Präſidenten Wilſon gekommen

„Ja. Wir mein Freund und ich
ſuchen ein Zimmer in Semlin. Belgrad iſt
uns auf die Dauer zu teuer. Wir ſind mit
dem Schiff herübergefahren und gleich in
das nächſte Hotel gegangen, eben dieſes hier.
Wir erkundigten uns auch über die Leute,
die im Hauſe wohnen, und die Wirtin ſie
iſt ſehr redſelig erzählte uns auch von
Jhnen. Da ſagte ich gleich zu meinem
Freund: das iſt der Mann, den wir
brauchen. Wenn Sie abgelehnt vder wenn
wir Sie nicht gefunden hätten, müßten wir
morgen einen anderen ſuchen.“

Das klang ſo wahrſcheinlich, daß Peter
an ſeinen Beobachtungen zu zweiſeln be
gann. Sollte es wirklich reiner Zufall ſein,
daß die beiden von der Fürſt Michael
Straße an den gleichen Weg wie er einge
ſchlagen hatten Denkbar war dies zwar,
denn wenn man von dieſem Stadtteil Bel
grads zum Semliner Schiff will, ſo mußte
man ſo gehen, wie Peter gegangen war.
Die ſcheinbare Verfolgung war auf dieſe
Art zu erklären. Aber die beiden hatten
doch ihr Tempo nach dem Peters gerichtet
und bei der Uferbahn gewartet, bis Peter
das Schiff verließ!

Der Mann wurde ungeduldig.
Sie überlegen lange!“ ſagte er.
„Alſo gut“, erklärte Peter. „Jch will die

Sache übernehmen. Was habe ich zu tun
„Seien Sie morgen Punkt ſechs Uhr

früh in Belgrad, Skopljanſka 17, Tür 20.
Dort wird man Jhnen den Brief und das
Reiſegeld einhändigen. Ein Auto bringt Sie
dann zum Bahnhof. Um ſieben Uhr geht
der Zug. Das Honvrar erhalten Sie in
Wien vom Adreſſaten des Briefes.“

„Gut. Sechs Uhr, Skopljanſka 17. Und
wie heißen Sie, vitte?“

„Trojanoff.“

Nicht ſo dumm, wie er ausſieht
Der bekannte amerikaniſche Menagerie-

beſitzer Barnum hatte einen Sohn, deſſen
geiſtige Fähigkeiten zu nicht allzu großen
Hoffnungen berechtigten. Er ſandte ihn
daher mit ſeinem ausnehmend tüchtigen
Sekretär auf Reiſen, damit er ſeine Kennt
niſſe und Erfahrungen erweitere und be
reichere. „Sehen Sie zu, daß Sie ihn etwas
vernünftiger und weltläufiger machen kön
nen“, bat der Menageriebeſitzer, „und dann
haben Sie auch die Augen offen, daß Sie
etwas Neues für die Menagerie auftreiben!“

In dem letzteren Sinn war die Reiſe ein
Mißerfolg, denn der Sekretär kam mit
leeren Händen zurück. Sein Schutzbefohlener
war noch nicht mitgekommen, da er in Paris
zurückgeblieben war, um auf eigene Fauſt
„ſeine Kenntniſſe und Erfahrungen zu er
weitern und zu bereichern.“

SKurz darauf fand der Sekretär den arten
Herrn in ſeinem Bureau mit einer Depeſche,
die er ihm freudeſtrahlend entgegenhielt,
wobei er bemerkte: „Der Junge iſt doch
nicht ſo einfältig und dumm, wie wir ange
nommen haben. Sehen Sie her! Er hat in
Paris eine neue Art Pavian entdeckt, die er
für tauſend Dollar erwerben zu können
meint. Jch werde ihm ſofort das Geld
ſchicken, denn ſo etwas haben wir gerade
nötig!“

Wenige Tage ſpäter fand der Sekretär
ſeinen Chef wieder mit einem Telegramm
in der Hand.
Herr förmlich vor Vergnügen. „Nun, was
iſt denn heute wieder?“ fragte er neugierig
„O“, rief Barnum freudig aus, „der Junge
iſt nichts weniger als borniert und geiſtig

beſchränkt; er iſt ſchlauer als wir alle beidel
Leſen Sie!“ Die Depeſche lautete: „Gelö
empfangen! Pavian tot!“

Ferdinand Silbereisen.

Der Papagei
Wer mit ſprechenden Papageien handelt,

iſt nicht auf Roſen gebettet. Die Wünſche
der Kunden ſind oft ſonderbar. Jüngſt
ſtand einer im Tierladen und ſagte: „Jch
nehme dieſen Papagei. Nur müſſen Sie mir
garantieren, daß er nicht erzählt, was er
gekoſtet hat es iſt nämlich für ein Ge

ſchenk.“ Rösler.
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„Ah, Ruſſe, nicht wahr
„Ja. Aber nun will ich nicht länger

ſtören, Herr Schellnegger. Sie werden ja
packen müſſen. Auf Wiederſehen morgen!“

Er ging. Vom Fenſter aus ſah Peter,
daß er mit ſeinem Freunde nach einigen
Minuten das Haus verließ
Peters Zahnbürſte war vald gepackt. Er

ließ ſich dann vom Stubenmädchen ein
Abendeſſen bringen und erfuhr bei dieſer
Gelegenheit, daß die beiden Leute tatſäch
lich ein Zimmer gemietet und vorausbezahlt
hatten. Ob ſie dies nur um der Ausrede
willen getan hatten vder
ſchlafen würden, war ihm ziemlich einerlei-
Ex freute ſich über dieſen vom Himmel ge
fallenen Auftrag, der ihn einer ganzen
Menge Sorgen enthob, verzehrte fröhlich
das Abendeſſen und gab ſich dann bei einer
Zigarette ganz der Freude hin, nach acht
Wochen Balkan morgen nacht in Wien ſein
zu können, mit einer Taſche voll Dinaren
und nicht in einem eiſigen, ſtinkenden, voll
geſpuckten Perſonenzugwagen, ſondern in
weichen DeZug-Kiſſen reiſen zu können.
Mörgen alſo mußte das letzte reine Hemd
der letzte reine Kragen aus dem Koffer ge
nommen werden, die Hoſe mußte die Nacht
unter der Bettmatratze verbringen, um
meſſerſcharfe Bügelfalten zu erhalten, alles
Vorbereitungen, um im Speiſewagen in
Ehren beſtehen zu können. Um ſeinen Auf
trag und deſſen ſicherlich verdächtige Hinter
gründe machte ſich Peter nicht die mindeſten
Sorgen, jeder Richter mußte ihm ja den
guten Glauben zubilligen, daß er nur einen
harmloſen Brief befördert hatte!

Der nächſte Tag, der mit ſo großartigen
Vorbereitungen erwartete Tag des Speiſe
wagens und der Polſterſitze, begann äußer
armſelig, zum Verzweifeln armſelig, eine
Qual war das Waſchen im eiskalten Zim
mer, das Raſieren beim Licht der lende
Petroleumfunzel, die Fahrt nach Belgras
in dem halbdunkeln, winddurchpfiffenen
Arbeiterzug.es Fortſetzung folat

Dieſesmal glänzte der alte

tatſächlich hier
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riasko der polnischen Motorisierungspolitik

In ganz Polen nur 32000 Personenkraftwagen
„Polnische Wirtschaft“ sprichwörtlich verstanden

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung
hat im Auftrag des Reichsverkehrsminiſters
die Frage der polniſchen Motvrifie
rungs politik und ihrer Exgebniſſe be
arbeitet. Auf 100 Quadratkilometer Fläche
kamen in Polen Ende 1936 5,2 Kilometer
Eiſenbahn und 15,3 Kilometer chauſſierte
Straßen, während in Deutſchland zur gleichen
Zeit die Eiſenbahndichte 14,6 Kilometer je
100 Quadratkilometer Fläche und die
Straßendichte faſt 45 Kilometer je 100
Huadratkilometer Fläche betrug. Dieſer
Vergleich fällt aber für Polen noch viel zu
günſtig aus, denn von 59 000 Kilometer pol
niſcher Straßen, die in dieſen Vergleich ein
bezogen wurden, ſollen ſich un r 10 000 Kilo
meter in einem kraftverkehrs-
tauglichen Zuſtand befinden.
Ausländische Hilfe

Das Herſtellungsmonopol für Autos, das
bis 1935 die polniſchen Stagatlichen Werke
hatten, wurde gelockert und den ausländi-
ſchen Produzenten der Weg zum polniſchen
Markt wieder in erheblichem Umfang frei
gegeben. Vor allem ſchuf man die Voraus
ſetzungen für die Errichtung ausländi-
ſcher Montagewerke in Polen. Die
erſte Konzeſſion wurde Mitte 1936 für die
Montage der wichtigſten General-Motors-
Erzeugniſſe und den Opel „Olympia“ er

teilt. Ende 1938 kam es zu einem Vertrag
zwiſchen der deutſchen Automobilinduſtrie
und der Kattowitzer Jntereſſengemeinſchaft.
Schließlich wurde vor kurzem auch franzöſi
ſchen Wagen der Firma Renault der Weg
zum polniſchen Markt über eine im Zen-
tralen Jnduſtriegebiet zu errichtende Mon-
tagefabrik freigegeben.

Die aktjve Motvoriſierungspolitik führte
zu einem Anſtieg der Neueinſtellungen, der
im Verhältnis zu dem Tiefſtand des Jahres
1935 erheblich, abſolut aber immer noch be
ſcheiden war. 1935 waren nur noch etwa
2500 Perſonenkraftwagen und 1000 Laſtkraft
wagen zugelaſſen worden, 1938 wurden ſchon
über 9000 Perſonen- und über 4000 Laſt
kraftwagen neu in den Verkehr geſtellt.
Vergleichsweiſe wurden aber in Deutſchland
1938 rund 223 000 Perſonenkraftwagen zu
gelaſſen, in der Reichshauptſtadt Berlin
allein faſt 18 000.

Polen blieb nach wie vor eines der
wenigſt motvriſierten Länder Europas. An
fang 1939 kamen dort auf 10000 Einwohner
erſt 12 Kraftwagen, in Deutſchland 244 J n
ganz Polen laufen etwa 32000
Perſonenkraftwagen; in Deutſch
land verfügt beiſpielsweiſe die Stadt Ham-
burg allein über 3940000, die Stadt
Berlin über faſt 120 000. Nutzfahrzeuge gab
es Anfang 1939 in Polen erſt rund 10 000

Auch sehr geringe Eisenbahndichte
Stück, davon 8600 Laſtkraftwagen. Deutſch
land hat etwa ebenſoviel Feuerwehr und
Straßenreinigungsfahrzeuge wie Polen Laſt
kraftwagen.

Anregungen
Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen: Seit Ende

1935 werden von der polniſchen Regierung
vielfältige Anſtrengungen gemacht, um auch
die Kraftfahrzeugnachfrage anzuregen. Jm
Mai 1936 wurden allen Automobilkäufern
nach deutſchem Vorbild Steuer
erleichterungen eingeräumt. Der Kaufpreis
der Kraftwagen kann ſeitdem vom ſteuer
pflichtigen Einkommen abgezogen werden.
Mitte 1936 ſetzte die polniſche Regierung
die Kraftſtoffſteuer erheblich herab und er
möglichte damit eine Senkung der Kraftſtoff
preiſe. Jm Juli 1937 wurden für Laſtkraft-
wagen, Autobuſſe, Sanitätsfahrzeuge, aber
auch Perſonenkraftwagen, die beſtimmten
Mindeſtforderungen des Kriegsminiſte-
riums genügten, Prämien ausgeworfen.
Jm September des gleichen Jahres befreite
man die Beſitzer von Tankſtellen und
Garagen von der Gewerbeſteuer.

Trotzdem ſind die Ausſichten, daß in
Polen in abſehbarer Zeit ein Motvoriſierungs-
ſtand erreicht wird, der dem der mittel und
weſteuropäiſchen Länder einigermaßen ent
ſpricht, verſchwindend gering.

Preisschilder auch für Attrappen
Der Reichskommiſſar für die Preis-

bildung hat in einem Erlaß vom 31. Juli
1939 die Entſcheidung getroffen, daß auch
ausgeſtellte leere Umhüllungen mit
Preisſchildern verſehen werden müſſen.

Es war feſtgeſtellt worden, daß in einigen
Fällen die Preisſchilder mit dem Hinweis
fortgelaſſen wurden, daß die Pflicht zur
Preisauszeichnung nur für die Ware, nicht
aber auch für die leere Umhüllung gelte.
Es iſt auch gleichgültig, ob ausdrücklich
darauf hingewieſen wird, daß die Um-
hüllung leer ſei, der Preis muß angegeben
werden. Die Entſcheidung des Preis
kommiſſars betrifft alle diejenigen Waren,
die nach der Verordnung vom 20. Juli 1936
über Preisſchilder und Preisverzeichniſſe
auszeichnungspflichtig ſind, vornehmlich alſo
Lebensmittel, wie Makkaroni, Kakao,
Speiſefett, Zucker uſw., die vielfach in be
ſtimmten Umhüllungen verkauft werden.

Die Anrechnung
von Steuergutscheinen alter Art

Die Friſt zur Anrechnung von
Stenergutſcheinen alter Art auf
Steuerzahlungen war am 31. März 1939
abgelaufen. Da viele Steuerpflichtige den
Friſtablauf nicht beachtet haben, ſind die
Finanz- und die Zollkaäſſen zur Ver mei
dung von Härten ermächtigt worden,
Steuergutſcheine in beſonders gelagerten
Fällen noch bis zum 30. September
1939 bei der Einzahlung von Reichsſteuern
(mit Ausnahme der Einkommen und der
Körperſchaftsſtener) anrechnen zu laſſen.

familien Anzeigen

e Dr. med. Werner Geiger

Hella Geiger geb. Dryander

Vermählte

Halle 11. Auguſt 1939.

Schneller als wir es ahnen konnten, riß
der Tod unſeren lieben Sangesbruder und
Vereinsführer, den Lehrer

Guſtav Schröter
aus unſerem Kreiſe.

Mit ſeiner Liebe zum deutſchen Lied,
ſeinem frohen begeiſterten Eintreten für den
Geſang bleibt er uns für immer ein Vorbild.

Der Männergeſangverein Gröbers

Dankſagung.
Bei dem Hinſcheiden meiner lieben

unſerer unvergeßlichen Mutter, Frau

Fanny Friedrich geb. Georgi
ſind uns in überwältigender Fülle Beweiſe
rührender Anteilnahme in Wort und Schrift
ſowie in Geſtalt ſinniger Blumenſpenden zuteil
geworden. Tiefbewegten Herzens drücken wir
daher allen denen dankerfüllt die Hand, die
uns Troſt zuzuſprechen verſuchten und die
unſerer lieben Entſchlafenen auf ihrem letzten
Gange das Geleit gaben. Insbeſondere gilt
unſer Dank Herrn Pfarrer Haſſe, der mit
ſeiner prächtigen Lebenszeichnung unſerer lieben
Entſchlafenen in ergreifender Weiſe zu uns
ſprach.

Alberk Friedrich
im Namen der Hinterbliebenen.

Halle (Saale), den 11. Auguſt 1939.
Große Ulrichſtraße 51.

Fran,

lieber Mann, unſer guter Vati,
Schwiegerſohn, der Lehrer

im Alter von 40 Jahren.

Johanna Schröter

Gröbers, den 10. Auguſt 1939.

1939, um 15 Uhr, im Trauerhauſe ſtatt.

Parteigenoſſen, den

Kaſſenleifer

Leben ſoll uns ſtets ein Vorbild ſein.

Paatſch
Ortsgruppenleiter

Plötzlich und unerwartet verſchied heute mein
Sohn und

Guſtav Schröter

Jn tiefer Trauer zeigt dies
im Namen aller Hinterbliebenen an

Die Trauerfeier findet am Sonntag, dem 13. Auguſt

Geſtern entriß uns der Tod unſeren lieben

Guſtav Schröter
Sein kameradſchaftliches und ſtets einſatzbereites

Orksgruppe Gröbers der R5DAP.

So nach und nach können Sie
sich ein ſchönes

Taleloerotce
kaufen.

Unsere geschmackvollen, zeif-
losen Sammelgeschirre sind

sehr preiswert.
Sammelqeschirr Helene

Rosenfhel-Porzellan, Teller 80
Abendbroiteller 70 Sauciere
2,40 RM., Brafenplaite 2,10,

2,70 RA. us W.

„Goldrand-Feston“
Teller 45 Abendbroifeller
32 Sauciere 1,15 RM
Brafenplatie 70 RM.

Schüssel 60 80
Sammelgeschirr

„Rheinkrone“
neue sachliche Form, Teller 508
Abendbroifeller 35 Sauciere
1,15 RM. Brafenplatte 70

90 us W.
i

äberanſtrengten

im Alter von 68 Jahren.

Ida Jacob geb. Hönemann

und 4 Enkeltinder

e (S.), den 10. Auguſt 1939.
ndenſtr. 73

der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Heute früh entſchlief nach kurzer, ſchwerer Krankheit mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Groß
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Fabrikbeſitzer

Innocenz Jacob
Jn tiefſtem Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen

Dr. Ehrhard Jacob u. Fran Hildegard geb. Haring
Dr. Herbert Jacob u. Frau Anni geb. Draheim

Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. Auguſt, 142 Uhr, von

Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Dauer-

u WellenInfolge Unglücksfalles verloren wir plötzLe ne lieben Mann, unſern guten v komplett 50
ohn und Bruder WasserwellenReichsbahnſekretär mit Wasche 1.50

Georg Rabe aar-färhen
Jm Namen der trauernden Familie II. Bleichen

Margarete Rabe geb. Hoheiſel
Halle (Saale), den 10. Auguſt 1939. C
GuſtavHertzbergStr. 12.

Die Beiſetzung findet am Montag in Neu Ersatzteile
ſtadt in Oberſchleſien ſtatt. roße Auswahlopi-Siehbert

nur Leipziger Str. 33

Kranzſpenden nimmt die

lsedr Munodiut

Einen guten Eindruck

ſprechen.
Albrechtſtraße 37
Bernburger Str. 25.
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ßipchliche Nachvichten
für den 19. Sonntag nach Trinitatis, 13. Auguſt 1939

u. L. Frauen: 10 Haſſe; Mittwoch 18 Reblingſche
Orgelfeierſtunde. St. Ulrich: Sonnabend, 12. Auguſt,
20 Wochenſchlußandacht Steinhoff; Sonntag 10 Lun
towski. Chriſtusgemeinde: 10 Steinhoff. St. Mo

So können Sie Ihren

Füßen helfen!
Unerträglich ſchmerzen Jhre Füße. Sie
brennen und ſtechen vor Abermüdung.
Sie ſind vor Aberanſtrengung ge
ſchwollen und entzündet. Sie ſchwitzen
übermäßig und werden von Schwie
len und Hornhaut geplagt. Faſt
drohen ſie ihren Dienſt zu ver
ſagen. Tauſende von Leidens S
gefährten können es Jhnen beſtä-
tigen Hier hilft Saltrat. Schüt
ten Sie 2-3 Eßlöffel davon in
eine Schüſſel mit 2—3 Liter
heißem Waſſer bis ein miſchiges
Bad entſteht. Tauchen Sie dann
Jhre armen und gequälten Füße
10 20 Minuten lang in dieſes
belebende Bad. Schnell werden Sie ſpüren, wie
neue Kraft Jhre Füße belebt. Tief dringt das milchige
Bad in die Poren der Haut ein und regt die Blutzirku
lation an. Das Brennen und Stechen verſchwindet mehr
und mehr, die Schwellungen gehen zurück und Schwielen
und Hornhaut werden erweicht. Jhre Füße fühlen ſich
gelabt und erfriſcht und Sie werden immer wieder zu
dieſem Mittel greifen. Sie riskieren nichts! Wenn Sie
mit Saltrat nach dem erſten Verſuch nicht zufrieden
ſind, vergüten wir Jhnen gegen Rückſendung der ange
brochenen Packung den vollen Preis und Jhre Unkoſten.
Saltrat erhalten Sie in allen Avotheken und Orogerien.

Beratend sagt die gute Tante,
die alle Kinderwagen kannte:

Den Kinderwagen Kauf ich mit

beim Kipderwagentachmann lühr!

Die Auswahl dort ist riesengroß,
nicht 50 Stück zeigt man Dir bloß,
nach mehr als dreimal hundert Wagen,
kannst Du bei Korb Lühr stets nachfragen,
und Qualität bei kleinen Preisen,
wird Dir die Auswahl auch beweisen
Drum folg dem Rat und kaufe Dir
den Wagen nur beim

Fachmann Lühr
Untere Leipziger Str. Ecke Kl. Mäarkerstr.).

Schreſhmaschinen jeparlert, Schuh, Tel. 2749

ritz: Sonnabend, 12. Auguſt, 20 Wochenſchlußandacht,
Moebius; Sonntag 10 Keller Dienstag 20 (B)
Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: s Keller.
Dom (Ref. Gem.): 8 Jahr, 10 Wind; Mittwoch 20
(B) Nord, Gemeindehaus, Wind; Donnerstag 20 (B)
Süd, Gemeindehaus, Gabriel. Laurentius: Sonn
abend, 12. Auguſt, 2028 Wochenſchlußandacht, Hoppe
(A); Sonntag 8 Gabriel, 10 Foertſch; Dienstag 18 (B)
Hannahbund, Breite Str. 297 Mittwoch 20 (B) Duda,
Henriettenſtr. 18, 20 (B) Gabriel, Breite Str. 29.
Stephanus: Mittwoch 20 (B) Foertſch, Albrechtſtr. 27.

St. Georgen: 8 Uſener, 10 Müller. Geſund
brunnen: 9 Otto. Paulus: 8 Schröter, 10 Schnei
der, 20 Evangeliſation; Dienstag 20 (B) Dombrowski.

Heilandskirche: 10 Schröter Montag 20 (B).
Ev. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20 (B)
Kiehne. St. Johannes: 8 Koch, 10 Gueinzius
Donnerstag 20 (B) Gemeindehaus, Gueinzius.
Luther: 10 Hoppert. Paul-Riebeck-Stift: 10 Roen
neke. Ev. Stadtmiſſion: Dienstag 20 (B) Finck.

Alters und Pflegeheim: 10 Finck. St. Bartholo
mäus: 8 Auguſtin, 10 Krajatſch; Freitag 20 (B) Kra
jatſch. Petrus: 10 Auguſtin. St. Briccius: 10

ranke. Diemitz. 9324 Pflaumer. Magdalenen
apelle: 10 Birmede, Leipzig. Klinikkapelle: 106

Meyer (A).



Deufsche Meisfer
im Kunsttornen

in der Jahnſtadt Freyburg (Unſtrut)
Am kommenden Sonnabend und Sonn

tag findet in der Jahnſtadt Freyburg das
Jahnwetturnen ſtatt. Für das Marktfeſt
am Sonnabend hat der Reichsmännerturn-
wart Martin Schneider, Leipzig, eine
Riege von Meiſterturnern verpflichtet.
Deutſche Meiſter im Geräteturnen werden
auf dem alten Marktplatze in der Jahnſtadt
ihre unübertreffliche Kunſt zeigen.

Außer den im In und Auslande ve
kannten Leunger Meiſterturnern Kr tz ſch,
Ottv und Kleine gehbren als die beſten
Geräteturner Mitteldeutſchlands folgende
Kameraden: Hauſtein und Schumacher,
Leipzig, Limburg-Ruhla, Rödel-Greiz und
Hartig-Böhlitz.

Die Turner der Meiſterklaſſe werden
am Barren und Hochreck ihre Gipfel-
übungen als Kürübung zeigen. Da es bei
dem Turnen nicht um einen Wettkampf
geht, werden ſicher die Turner Uebungen in
ſchwieriger Verbindung bringen, die bei
manchen Mannſchaftswettkämpfen der
Sicherheit des Sieges halber ausgeſchaltet
werden müſſen. Jedem Zuſchauer wird ſo
ein Bild des hohen Standes deutſchen Ge
räteturnen vermittelt.

Hobiq über 400 m
gegen Englonc“

Nach ſorgfältiger Wahl und im Hinblick auf die
beſonderen Vorausſetzungen des Leichtathletik
kampfes gegen England am 20. Auguſt im Kölner
Stadion hat das Fachamt Leichtathletik jetzt die
deutſche Mannſchaft aufgeſtellt. Es iſt mit wenigen
Ausnahmen das ſtärkſte Aufgebot, über das wir im
Augenblick verfügen. Unſer Weltrekordmann Rudolf
Harbig iſt diesmal auf der 400-Meter- Strecke ein
geſetzt, da die Engländer zur Zeit außer dem leider
verletzten Wooderſon keinen überragenden Mann
über die halbe Meile haben. Für die 800 Meter
ſind Schumacher (Düſſeldorf) und Gieſen (Berlin)
vorgeſehen, die gegen Moreton und Littler gute
Ausſichten haben.

Jm einzelnen marſchiert am 20. Auguſt folgende
deutſche Mannſchaft auf. 100 Meter Neckermann
(Mannheim), (Ottenau); 400 Meter:Scheuring

Tuenen Sport SpielAugust 1939 Z. 219Das Iraining haft begonnen
Mofortäcler ſagten öber den Scchsenring

Bei herrlichem Wetter ſetzte der erſte offizielle
Trainingsbetrieb für den Motorradpreis von Groß
deutſchtand auf dem durch Ausbau verſchiedener
Kurven noch weiter verbeſſerten 8,6 Kilometer
langen Sachſenring bei Hohenſtein-Ernſttal ein.
Beſonders geſpannt war man auf das Wieder
erſcheinen des früheren Deutſchen Meiſters Kurt
Mansfeld, der nach zweijähriger Abweſenheit eine
BMW.-Werkmaſchine für den verunglückten Feld
webel Meier ſteuert. Jntereſſant waren dabei ſeine
Sprünge von 109 Kilometer in der erſten Runde auf
121, 123 und 128 bis auf 145,1.

An die Gilerg von Sergfini, die nur ein Meier
auf Grund ſeines fahreriſchen Könnens hielt, kam
Mansfeld noch nicht ganz heran. Serafini etzielte

ein Stundenmittel von 145,9 Kilometer Std.. Man
hätte jedoch den Eindruck, daß er noch Runden
fahren könnte, deren Zeiten um 20 30 Sekunden
niedriger liegen.

Auch in techniſcher Hinſicht gab es viel zu ſehen.
AutoUnion erprobte die neuen Kompreſſorenmodelle
der kleinen und mittleren Wagen. Jn der kleinſten
Klaſſe fuhr der Jtaliener Pagani mit 3:58 Min.

132 Kilometer Std. die beſte Zeit. Petruſchke
und Kluge auf DKW. waren nur einige Sekunden
langſamer. Fleiſchmann übertrumpfte bei den
350ern mit einem Mittel von 139,2 ſeine Stall
kameraden Wünſche und Hamelele und in der Halb
literklaſſe ſchoß Serafini mit 145,9 Kilometer Std.
vor Mansfeld und Lodermeier den Vogel ab.

Harbig (Dresden), Hamann LBerlin); 800 Meter:
Schumacher (Düſſeldorf), Gieſen (Berlin); 1500
Meter: Mehlhoſe (Berlin), Jacob (Berlin);
5000 Meter: Schaumburg (Berlin), Fellersmann
(Hamburg); 110-MeterHürden: Kumpmann
(Hagen), Bollmann (Düſſeldorf); Hochſprung: Wein
kötz (Köln), Mertens (Kiel); Weitſprung: Dr. Long
(Leipzig), Leichum (GBerlin); Stabhochſprung:
Haunzwickel (Wien), Sutter; Diskuswerfen: Wotapek
(Wien), Trippe (Berlin); Kugelſtoßen: Stöck (Char
lottenburg), Trippe (Berlin); olympiſche Staffel:
Harbig, Neckermann, Scheuring, Brandſcheit. Erſatz
männer ſind Hornberger und Vogelſang. Gewertet
wird 5, 3, 2, 1 für die Einzelkämpfe, 3, 1 für die
Staffel.

Goldenes Rock von Holle
Halliſche Amatenrradrennen ſtark beſetzt
Die vom RadſportClub Wanderfalke am kom

menden Sonntag nachmittag auf der 400 Meter
langen Aſchenbahn der Horſt Weſſel-Kampfbahn in
Halle zur Durchführung gelangenden Amateur- Rad
rennen haben eine erfreulicherweiſe ſehr gute Be
ſetzung aufzuweiſen. Dies gilt vor allem für das
im Mittelpunkt des Rennkages ſtehende 50- Kilo
meterMannſchaftsfahren um das „Goldene Rad
von Halle“, das nicht weniger als zwölf äußerſt
kampfſtarke Paare, vornehmlich aus Halle und Ber
lin, am Start ſehen wird. Die halliſchen Wander
falken Weitzmann Grauert, die bereits vor vier
Wochen an gleicher Stelle im 50- Kilometer Mann
ſchaftsfahren um den „Großen Preis der Stadt
Halle“ den Sieg in neuer Bahnrekordzeit erringen
konnten, ſind ſelbſtverſtändlich auch diesmal wieder

1 gewandte Pacherin

unbedingt zuverläſſig, für
ganze Tage in Dauerſtellung
und

vertreten, ebenſo ihre Vereinskameraden
Wolf, die damals den 2. Platz belegten.

Auch der Berliner Roſenberg, auf den Halle eine
ganz beſondere Anziehungskraft auszuüben ſcheint,
iſt wieder zur Stelle. Diesmal wird er jedoch im
Verein mit ſeinem Landsmann Witte verſuchen, den
Hallenſern den Sieg ſtreitig zu machen.

Banſe

Kleine Sport frunclschoo
Reichsfachamtsleiter Gevrg Hax hat in ein.Aufruf im „Schwimmer“ den Aktiven ſeinen San

für die prächtigen Leiſtungen beim SchwimmLan.
derkampf Deutſchland England, gleichzeitig aber
auch der Stadt Erfurt ſeine Anerkennung für die
muſtergültige Ausrichtung ausgeſprochen

Jenny Kammersgaard erneut zur OftſeeDurch.
querung geſtartet. Die däniſche Schwimmerin
Jenny Kammersgaard, die im vergangenen Jahr
die Oſtſee von Dänemark nach Deutſchland dur,
ſchwamm, iſt am Mittwochabend 20 Uhr im Darſſer
Ort zu einer Durchquerung der Oſtſee in entgegen
geſetzter Richtung geſtartet. Ihr Ziel iſt das dani
ſche Hafenſtädtchen Gjedſer.

Erwin Blaſk bewies erneut, daß er ſich ſeiner
Weltrekordform nähert. Jn Norrköping (Schweden)
ſiegte er im Hammerwerfen mit 58,65 Meter gan
überlegen. Außerdem belegte er im Diskuswerfen
hinter dem Schweden Bergh (48,79) mit 42,48 Meter
noch den zweiten Platz.

Rittmeiſter Brinckmann ſiegte auf Baron IV in
einem Glücksjagdſpringen beim Reitturnier in
Dublin. Der ausgezeichnete deutſche Reiter blieb als
einziger unter 36 Bewerbern aus ſechs Nationen
fehlerfrei! Rittm. M. Huck auf Schneemann und
Capt. Chevalier- Frankreich auf Jacynthe teilten ſich
in den zweiten Platz, während Rittm. Brinckmann
auf Oberſt II auch noch den vierten Rang belegte.Jm einzelnen ſtarten folgende Paare: Baer 5 r 8Reinholz m Seite Werangn, Berlin, Für die h e e die am

RoſenbergWitte, Berlin, Hertel Hamel, Nord 25. Auguſt in Mailand ihren Anfang nehmen, haben
hauſenHalle, Banſe-Wolff, Halle, Biſchoff- Oſt ins geſamt neunzehn Nationen gemeldet davon
wald, Halle. Kullmann--Fiedler, ZittauDresden, Ztalien, Frankreich, Deutſchland, Holland, Schweiz
Kleinke-Felgentreu, Berlin, Claeſſens Heinemann; Belgien Und Polen in ſämtlichen Wetibewerben
Erfurt, Weitzmann-Grauert, Halle, Gruß--Kurth, Weiterhin ſind beteiligt England, Dänemark, Slo
Halle. (Das 12. Paar ſteht namentlich noch nicht wakei, Ungarn, Rumänien, Spanien, Portugal,
feſt). Luxemburg, Jugoſlawien, China, Schweden und

Zwei Punktefahren, ein Hauptfahren und drei USA.
Jugendrennen, die ebenfalls ſehr ſtark beſetzt ſind,
werden weiterhin ausgefahren.

Neue fönfkampfwertöng verlangt
Gelegentlich des Berliner Vierländertreffens im

Modernen Fünfkampf wurde bekannt, daß Deutſch
land dem internationalen Ausſchuß für den Mo
dernen Fünfkampf anläßlich der Olympiſchen Spiele
in Helſinki einen Vorſchlag auf Aenderung des
Fünfkampfwertungsſyſtemes vorſchlagen wird. Die
diesbezüglichen Pläne hat Hauptmann von Oertzen
ausgearbeitet. Sie gehen darauf aus, ab 1944 die
Wertung nach Leiſtungspunkten, alſo wie in den
Leichtathletikmehrkämpfen, vorzunehmen anſtatt wie
bisher nach Plätzen. An der Neuorganiſation iſt
General der Artillerie von Reichenau, Mitglied des
JOK., hervorragend beteiligt.

Der Köstenflug hat begonnen
Als letzter Großflugwettbewerb hat am Donners

tag der Küſtenflug begonnen, der mit einem Groß
ſternflug nach Borkum eröffnet wird. An zwei
Tagen müſſen die Pilsten möglichſt viele der 70
Flughäfen anfliegen und ſich ihre Landung beſchei
nigen laſſen Allerdings dürfen ſich dabei die Flug
ſtrecken nicht kreuzen. Erſt am Sonnabend nach dem
Eintreffen der rund 100 am Küſtenflug beteiligten
Maſchinen beginnt der eigentliche Wettbewerb als
vorgeſchriebener Streckenflug mit den eingeſtreuten
Sonderaufgaben. Nicht in allen Landesteilen war
das Flugwetter günſtig. Korpsführer der Flieger,
Chriſtianſen, beteiligt ſich auf. einem Meſſerſchmitt
Taifun außer Wettbewerb auch am Sternflug.

(Weiterer Sport neben Mitteldeutſchland

Tüchfiges erfahrenes

Mädchen
a. Stütze

Hausgehilfin
nicht unter 18 J.,
zum baldig. An
tritt geſucht.

Stellen6e ſuche Benzinu. Cemlsch
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t ſeler m ntbutysorbak Gr. Ulrichſtr. 57. ſchütterſir. 6 II Liebenauerſtr. 196 Riebeckplatz. Gr. ürrichſtr. 57 Teilhaber Mia Renner) r r
Bitterfeld, Hindenburgstraße 14 für Antomaten verkauft Günther, be grene Rat

5 maten Ammendorfaufſtellgeſchäft ge nene ZutatenverkaufZuverläſſigen]! Tages Kleine S hlage e WäſcheViehpfleger, der äd m. M. Zuer mangelmelken kann, ſtellt ma chen An ei en furt, poſtlagernd g Schlafzimmerfür ſofort ein der Pflichtjahr zeig Auflösung unserer Preisfrage vom letzten Sonntag elektriſch, ſehr gut ſſezimmet

feh- der Pflichtjahr erhalten, Umſtände Speiſezein t madel ſofort haben halber zu ver zu n Dewitz. HalleS. P v 2 I E kaufen. Halle S KüchenDeren Frote Stein großen Erfolg g Körnerſtr. 322 öbele eeurg., Ktrabe 31 i. Kräftige polſtermöbeLiebe Meise-Freundel! Die Begeisterung an unserer Rätselfolge steigert sich von Ferkel Schnellwaage Eig. PolſterwertſtattRuf 222 Sonntag zu Sonntag. Wir mußten uns wegen der außerordentlich hohen Zahl rich 7 Stück. verkauft gut erhalten, zu Htto MätſchkeLagerarbeiter a tiger Lösungen entschließen, eine Menge von Trostpreisen auszitsetzen, die wir den Max Rödiger verkaufen. Zu n
in 20er Jahren Gewinnern inzwischen zugestellt haben. Auch dieses Mal danken wir allen Beteiligten Benndorf en e der ar nei rf. Großhandlung e r t e herzlich und hoffen zuversichtlich, daß das nächste Mal auch die Einsender einen über Naumburg e e erte Sern

e her Purrieia Leuna, Preis erhalten, die heute noch leer ausgegangen sind. Glückauf zur 6. Meise-Preis- burg Markt Freier Transport
die R Halle Vorckweg 8. frage am nächsten Sonntag. Agtomerhte. MNZ, Halle,Vieh folgende glückliche Gewinner erhielten einen Buchpreis: BMWe R s2 Dauer- GirlandenGeſchirr ich suche in Dauerstelſung Die Preise sind bereits mit der Post 2ugestellt. (500 eem, 2 Zyl., weſferſest, tannengrän
rer hen eine t arten Wnuth, tereberg Elsen), ſehen en empfiehlt bisoder verheir. Albrecht-Dürer-Straße s rei u. zutfür ſofort oder 3443 2. Schüler Fritz Srandt, Boyda Eilenburg Lanch) wer ſofort P an un I L an wegI Okt. geſucht. eno VI In 3. Herr Paul Forper jun., Beuna-Geiseltal, Dort 21 Roeorke r s Sperialgeschäft für Fest- und Dekorations
Gute Wohnungen 4. Fräulein Marie Fritzsche, Halle (Saale), b Sangerhauſen Thielenstr. 4, gegenüber renvorhanden. Rockendorfer Weg 2 t Ausgang Thieſenstrabße, Ruf 2Reußner, Fraas S S 5. Herr Herbert Günther, Detitzsch, Roonstraße 211 everlorenRottelsdorf Landmaschinen Trakioren 6. Schülerin Rosemarie Kars b. Böttcher, Golpa-
ber Eisleben, Heiſe Saale Zschornewitz (Krs. Bitterfeld), Gefolgechafisheim 8
r e Meheb ver be 7. Frau Hiſ c e Kort, Krina über Bitterfeld Braunee s. Schüler Joachim Ofowson, Halle (Saafe), Wachtelweg2 Aktentaſche

9. SS-St Karl Rackwitz, Halle (Saale), 2Freimelker S e en ws m grteirSt Worn ageß en e e en ptee 10. Frau Elsa Sander, Halle (Saale), Halberstädter Str. 5 hofsnahe d
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on ber des beeren
Warum hat das Meer es den Binnen

ländern eigentlich ſo angetan? Die Sehn-
ſucht ſeewärts iſt ſehr groß, ſonſt würde
der Zuſtrom der Großſtadtmenſchen nicht
jedes Jahr ſteigen! Iſt es die Weite und
Unendlichkeit, das Rauſchen der Wellen, der
pfeifende Wind, der große Himmel, der ſich
wie eine Glocke über die Landſchaft wölbt,
oder iſt es das ungebundene freie Leben in
Licht und Luft, Sonne und Sand?

Auf der letzten Ferienheimfahrt wurden
wir uns bewußt, daß wir ſie brauchen, daß
ſie uns zurückzieht, daß ſie unſere zweite
Heimat geworden iſt, die Nordſeeküſte!

Wenn im Frühjahr die Stürme übers
Land jagen, packt es uns ganz plötzlich; die
Sehnſucht zum Meer wacht auf!

In glücklicher Vorfreude ſchließen wir
die Augen. Wir ſehen uns auf einer der
idylliſchen Nordſee-gnſeln ankommen. Und
dann lauſchen wir der langvermißten Me
lodie des Meeres: Brauſend läuft die Flut
heran und bricht ſich vielfach am Geſtein,
leiſe gurgelt das abziehende Waſſer der
Ebbe, ſchrille Vogelſtimmen unterbrechen
das monotone Rauſchen. Dumpfe Schiffs
ſirenen verhallen im Nebel Blinkfeuer
der Feuerſchiffe und Leuchttürme flackern
in dunkler Nacht.

Wir ſtehen wieder auf der Mole, wir
liegen wieder im weichen, warmen Sand
bauen uns wieder eine wunderbare Burg
um unſeren Strandkorb. Wir wollen doch
diesmal bei der Prämiterung der ſchönſten
Burg in Ehren beſtehen. Wir fühlen die
Ungebundenheit des von Alltagsſorgen Be
freiten, wir kennen keine Uhr mehr, wir
leben mit der Sonne, mit dem Wind!

Zur Ebbezeit laſſen wir Schuhe und
Strümpfe daheim. Wir laufen viele Stun-
den in das weit bis an den Horizont er
glänzende Watt hinein, um den zurückge
bliebenen Reichtum des Meeres zu ſam-
meln. Mit Wonne patſchen wir im Schlick
herum und fühlen richtig, wie warm der
Meeresboden von der Sonne iſt.

Anderentags rollt die See ſacht gegen
den Strand, und wo die Wellen ſich tot
laufen, faßt der kräftige Wind den ſchaumi
gen Wogenkamm und verwandelt ihn in

einen feinen Sprühregen. Glücklich und
kraftvoll werfen wir uns den Wogen ent
gegen und laſſen uns von ihnen heben und
tauchen und die Fluten über den Rücken
peitſchen. Krebsrot läuft die Haut an, aber
das iſt gerade richtig und die beſte Schön
heitspflege.

Zwiſchendurch ſitzen wir im Strandkorb
bei Obſt und Butterbrot. Wir eſſen, weil

es mit zum Tagesprogramm gehört, und,
weil wir nicht wiſſen, wie wir die Pauſen
ausfüllen ſollen!

In den Dünen iſt es herrlich einſam.
Rieſige Scharen von Strandvögeln ſind
unſere Geſellſchafter. Die feinen Dünen
gräſer ſingen unaufhörlich im Winde und
fügen ſich harmoniſch ein in das Brauſen
des Meeres, das Toben der Stürme und
das Kreiſchen der Möwen wir lauſchen
der Melvdie des Meeres.

Leonie Cleff.

Ver Olitiinger a ähe
Schon ſeit Jahren feiert der Gau

Thüringen den „Tag des Thüringer Gaſtes“.
Das ganze Land mit ſeinen vielen Orten,
und all das, was mit Fremdenverkehr zu
ſammenhängt, hatte ſich für dieſen Tag feier
lich geſchmückt. Es ſpielt dabei gar keine Rolle
ob der Gaſt in einer kleinen Sommerfriſche
wohnt, oder ob er ein modernes Bad wie
Bad Salzungen, Bad Liebenſtein uſw. be
vorzugt. Ueberall wird er die gleiche ehr
liche Betreuung durch die Thüringiſche Be
völkerung gefunden haben. Jn jedem Ort
finden an dieſem Tag größere Veranſtaltun
gen ſtatt, zu denen teils namhafte Künſtler
von Theater und Rundfunk verpflichtet
wurden. So herrſchte in vielen Fremden
verkehrsgemeinden ein Wetteifern, denn
jede Gemeinde wollte für ſich in Anſpruch
nehmen, die ſchönſte Ausſchmückung und die
vriginellſten Veranſtaltungen zu haben.

Der Landesfremdenverkehrsverband Thü-
ringen läßt nichts unverſucht, beſonders bei
ſolchen Anläſſen auch den letzten Ort ſeines
Gebietes dem Fremdenverkehr zu erſchlie-
ßen. So wurde auch in dieſem Jahr vom
LFV. eine Orientierungsfahrt durchgeführt.
Die Fahrt begann in Weimar und führte
zunächſt nach Jlmenau. Die Bergſtadt
Jlmenau am Fuße des Kickelhahns iſt ſeit
nunmehr über 100 Jahren als Luftkurort
bekannt und beliebt. Schon Goethe hat in
den Mauern dieſer alten Stadt geweilt.
Jlmenau iſt vielſeitig; es wird dort jeder
Gaſt auf ſeine Koſten kommen. Gutgepflegte

Promenadenwege ermöglichen bequeme Aus
flüge nach allen Richtungen. Nach einer ein
drucksvollen Fahrt durch liebliche Wälder
wurde der Rennſteig und ſomit „Frauen
wald“ angeſteuert. Der Rennſteig, einſt
eine ſehr wichtige Handelsſtraße am Kamm
des Thüringer Waldes, iſt heute durch gute
Autoſtraßen erſetzt.

An einem der höchſten Punkte des Renn
ſteiges in 800 Meter Höhe, liegt mit ſeiner
über 700 Jahre alten Geſchichte der Luftkur-
vrt „Frauenwald“. Dieſer Ort iſt als Luft
kürort verhältnismäßig jung. Aber die
fleißigen Bewohner dieſes heute in allen
Gauen des Reiches bekannten Luftkurortes
haben Frauenwald zu einer Perle des
Thüringer Waldes gemacht. Von hier aus
wurde Kürs auf die Rhön, über Römhild
nach dem Burggaſthof „Katzenſtein“ in der
Rhön genommen. Die Rhön galt früher als
ödes Land und die Bewohner führten ein
karges Daſein. Nicht ſelten ernteten die
Rhönbauern auf ihren Feldern nur das
Notdürftigſte. Erſt nach der Machtergreifung
durch den Nationalſozialismus wurde die
Rhön zum Teil urbar gemacht. Es wurde
geſiedelt und alles getan, um den Lebens

ſtandard der dort lebenden Bevölkerung
zu heben.

c--—
Die Stuttgarter Straßenbahn hat einen Aus

ſichtswagen mit gläſernem Oberbau in Dienſt geſtellt der
Rundfahrten durch die Stadt macht. Der Schaffner iſt
zugleich Fremdenführer. Auch Nachtfahrten ſind geplant.

Am löeliten, am längeten
Länger als der Rhein, der es heute auf

696 Kilometer bringt, waren immer ſchon
Oder und Elbe, aber auch dieſe beiden wer
den nun vom längſten deutſchen Strom
übertroffen, der Donau (997 Kilometer),
innerhalb der deutſchen Grenzen, die nun
von einem Wald zum andern fließt, vom
Schwarzen bis zum Wiener Wald. Nach dem
Bodenſee (von dem ein Stück zur Schweiz
gehört) folgt als Groß-See der Neuſiedler
See (330 Quadratkilometer), auch von ihm
iſt ein Teil nicht deutſch, ſondern ungariſch.
An Seen haben wir eine Fülle hinzubekom
men; die Oetztaler Alpen allein mit 211
Seen und die 210 Kärntner Seen neben
manchem anderen ſchönen und bezaubernden
See z. B. im Salzkammergut ergeben
eine ſtattliche Menge. Der Großglock-
ner iſt nun Großdeutſchlands höchſter Berg
(3798 Meter) und die Zugſpitze (2963 Meter)
kommt noch lange nicht, denn wir haben jetzt
rund 150 Berge, die 3000 Meter erreichen
und darüber hingausgehen. Für Sommer-
friſche und Winterſport bedeutet das unge
heuer viel.

Aue nielit 30 el Wange
Die Mahnung: reiſe unbeſchwert! ſollte

man nicht nur auf die ſeeliſche Haltung be
ziehen, ſondern auch bei der nüchternen
Ueberlegung, was alles auf der Reiſe mit
zunehmen iſt, zu ihrem Recht kommen laſſen.
Denn nichts hindert ſo den Reiſegenuß wie
das mühſelige Schleppen von großem Hand
gepäck. Zudem verurſacht man dadurch vft
auch noch unliebſame Auseinanderſetzungen
mit anderen Reiſegenoſſen; denn der Platz
für Gepäck iſt in den Abteilen nur be
ſchränkt. Grundſätzlich ſoll nach den Be
ſtimmungen nur ſo viel ins Abteil mit
genommen werden, wie man über und unter
ſeinem Sitzplatz unterbringen kann. Größere
Stücke ſollten eigentlich immer im Gepäck
wagen reiſen, zumal die Koſten dafür im
Reiſeetat kaum eine weſentliche Rolle ſpie
len dürften. Es koſten z. B. 20 Kilogramm
für 251 bis 300 Kilometer 1,60 RM., bis
500 Kilometer 2,40 RM., bis 1200 Kilometer
3,60 RM.

Hohenkurorf

in die Zillerfaler und Siubaierelpen
Hofels:

post, der gemüfliche Treffpunkt
Bose, das gufgeführte Haus mit den mäshigen Preisen,
Wilder Mann, gut bürgerl., fl. Wasser, liegewiese
Sasthö fe:

Steinach am Brenner (1050 m)
Das Ausflugsgebief nach den Dolomitfen, Bozen und Meran. Ausgangspunkt

Steinbock, mod. Komforf, Pauschal-Aufenfhalt 14 Tage ab RA 95.-
Steinacher Hof, ruhige Lage, Balkone, lLiegegarten, Tennisplatz

Weihes Röhl, gemöüflich, feilw. fl. Wasser, erstkl. Küche, Lieqewiese

b e i
Saison bis Mitte Oktober

ermäßigten Preis en

Bergqe, 20nne,
ldesler Herbstfaufenfhalf

Sonniger Herbst in der
alten Grenzsfadt KufsteinAusk. u. Prosp durch d. Verkehrsamf Seebsder, Bergsport, Winſersport

DER DEUTSCHE 50 N.V n
Saison bis Mitſe Okfober Nachkuren

gufbürgerliches Haus, Vollpension ab RA 5,60

Galtür (1600 e e eAlpenhaus Fluchthorn e b en
Gasthof und Pension Paznaunerhof enRärnkt
Alpenhotel zur Post en

viele Ausflugsmeg lichkeiten
otels:

immer ſ. Woasser, Pouschale 7 Tage ab 33.- RM

Ehrwald 1000 m, Das Zugspitzdorf, Herrl. Woaldungen, nahe Seen,

Hotel Maria Regina Das vorn. Famiſienhotel. ſ4 Tage alles inbegr. ab 81.
Sasthof. Pension „Bayrischer Hof mit der bekannfen Wiener Köüche, alle

V

le Lérhälſgisee, Herrlicher Herbsf.

Mayrhofen 630 m. Beliebfeste Sommerfrische, Schſüsseſpunſef der
Zillerfaler Alpen, Schwimmbad, Tennis. Besfe Unfer-

s

Zell am Ziller Gemütlicher Bergorf, idealer Herbstaufenfhaſt

Rode an Cehoſoggiadereltederts gasedgt

Doch And.
Sonniges

e

7 ene

Hotel Werzer-Astoria
380 Seiten, 82 000 qm eigener Park, Wassersporf Tennſs Erholung Tanz

Velden am Wörthersee
Sröhtes armes ALPENSEESAO des Deufschen Keiches, 2128 Grad C

Hotel Schloß Velden e er nsller Komfort. groher Pork,
Strood-Bad, Nachsaison RM. 7, bis 9,

Alpenseebad Krumpendorf e e re
Nachkuren nech allen Heilbsdern, Volipensioo ab RM 4.50

WW
W Millstatt am See e e a b Okſober

Alpewseebeg Seehboden am Mittestättersee
Nechkureo unweif Badgasfein Badezeit Mai bis Okſober

Ossicacher See
Apenseebäder und luftkurorte Annenheim, Softendorf, Boclensdorf, Stein
dorf, Ossioch. St. Andrä, Deutschlonds sonnenreichsfer Höhen luffkurort
Kanzelhöhe (Seiſschvebebohn) ängste Sonnenscheincover ne sfärkste
Ultraviolettbestrahlung Mitteleuropaos.
Auskünfte Verkehrsverein Sattendort om Ossjocher See.

Pension Waldfrieden n n r

Besuchen Siel Südlich der Hohben Tauern das

Großglocknerdörfehen Kals
Pension Sepf. bis Okf. RA A. Auskünfte fremedenverkehrsgemeinde Kals Osffirol

Osttfirol

Schnelſzuqstafion

Matrei 1000 m Höhbenluftkurort (Hohe Tauero)

durch das Fremdenverkehrsemt.
Mönchen Saſzburg Bacgasfein Maſinite, Proepekte
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Vas Land an der Oder
Seleleeten tet geliön in Seinen QGebttgen und. Bäcdlern

Man ſpricht heute vom „Bäderland
Schleſten“ vom ſchönen Schleſten“, vom
maleriſchen Breslau Man beginnt heute,

die Oder, den ſchönen naturhaften Strom
des deutſchen Oſtens, mehr und mehr
kennenzulernen, nachdem er durch Wort und
Schrift weiteſten Kreiſen Deutſchlands be
kannt gemacht worden iſt.

In den Fluten des Oderſtromes ſpiegeln
ſich Dächer und Türme alter ſchöner
Städte, und dieſe Reihe der ſchleſiſchen
Städte ſein ſich fort und vreitet ſich wie ein
Netz über das ganze ſchleſiſche Land Man
kann mit Recht von einem ſchönen Kranze
der ſchleſiſchen Städte ſprechen. Gerade der
Beſucher, der aus anderen Gauen nach
Schleſien kommt, wird von der Vielfalt und
dem Reichtum an Werken alter Baukunſt in
den Städten Schleſiens beſonders be
eindruckt ſein. Schon ihre planvolle An
lage, die dieſe Städte als Kinder der
großen deutſchen Wiederbeſiedlung Schle-
ſiens kennzeichnen, wird dem Beſucher des
Landes auffallen. Und ihre beſonderen
Eigenarten, wie etwa die ſteinernen Lauben-
gänge, die ſo manchen Marktplatz zieren,
oder ſchützende Burgen, die ſie bekrönen,
ſtattliche Schlöſſer, die ihnen ihr Gepräge
geben, mächtige gotiſche Kirchen und vor
allem die ſchönen mittelalterlichen Rat
häuſer werden den Beſuch dieſer Städte an
ziehend machen.

Zecder u gletelt letnetgelt

Seine Krönung findet dieſer Reichtum
alter deutſcher Städtekultur in Schleſiens
Landeshauptſtadt, im maleriſchen Bres
Dau. Es iſt immer wieder die gleiche Er
fahrung, die bei dem ſtändig wachſenden Be
ſuch Breslaus gemacht wurde, daß dieſe
Stadt für alle, die ſie zum erſten Male
kennen lernken und wirklich eingehend be
trachteten, eine einzige große Ueberraſchung
iſt. Eine ſolche Fülle von Sehenswürdig
keiten der Vergangenheit und Gegenwart
hat kein Beſucher Breslaus erwartet. Es
kann mit Recht und Stolz geſagt werden,
daß Breslau das helle Spiegelbild der
ſchleſiſchen Geſamtkultur iſt, daß aber
gleichzeitig dieſe ſchöne alte Kultur des
deutſchen Schleſiens nicht zuſammengeballt
beſchränkt bleibt auf dieſe Landeshauptſtadt,
ſondern gleichmäßig zu finden iſt in den
zahlreichen mittleren und den vielen kleinen
Städten. Dieſes Bild deutſcher Kultur ſetzt
ſich fort über das ganze Land, einmal in
der wirtfchaftkichen Pflege in Acker, Wieſe
und Forſt, und das andere Mal im ſchleſi-
ſchen Dorf, in ſeinen Schlöſſern und Land
ſitzen im Kranze ſeiner Burgen und
Klöſter. Da iſt es ganz beſonders die
Schönheit ſchleſiſcher Dörfer in den Vor
bergen, die uns zeigt, daß dieſes Schleſien
von den alten deutſchen Mutterſtämmen aus
Thüringen, Franken und Schwaben im
Mittelalter wiederbeſiedelt worden iſt. Wie
vft haben nicht ſüddeuntſche und mitteldeutſche
Beſucher Schleſiens ihrer Freude Ausdruck
gegeben, daß ſie ſich in dieſem ſchönen Reiſe
land allein beim Anblick der ſchleſiſchen
Dörfer heimiſch gefühlt haben.

Qepflegte Bäcder
„Schönes Gebirgsland Schleſien“, dieſer

Begriff, der ja wohl zu dem erſten gehört,
den man von Schleſien kennt, wird dem
Reiſenden durch dieſes Land in ſeiner ganzen
Größe und Vielfalt überzeugend nahe ge
bracht, wenn er mit einem der neueſten Ver

kehrsmittel, der Sudetenpoſt, durch Schleſiens
Berge fährt. Dieſer Weg, der von Görlitz
über Lauben und die Stauſeen von Markliſſa
und Goldentraum hinein in das Jſergebirge
führt, erreicht bald ſeinen landſchaftlichen
Höhepunkt in der neuen Sudetenſtraße, auf
der bis jetzt fertiggeſtellten Strecke von
Flinsberg nach Schreiberhau. Es iſt nicht
zuviel geſagt, wenn wir das Panorama, das
ſich uns von dieſer Straße aus darbietet,
als eine der landſchaftlich ſchönſten Stellen
Deutſchlands bezeichnen. Und dann führen
uns die Wagen dieſer Sudetenpoſt vom Hoch-
tal aus Schreiberhau hinab in den Garten
des Hirſchberger Tales und wieder hinauf

maleriſchen Habelſchwerdt und der alten
friderizianiſchen Feſtungsſtadt Glatz.

Ein Land kann noch ſo ſchön und viel
fältig, noch ſo ſehenswert ſein, es wird nie
zum begehrten Reiſeziel werden, wenn ſeine
Bewohner verſchloſſen oder gar abweiſend
ſind. Schleſien iſt glücklich, in ſeiner Be
völkerung gaſtfreie, lebensfrohe, offene
Menſchen zu beſitzen. Treuherzigkeit und
Gemütlichkeit ſind die Merkmale, die die
Beſucher Schleſiens anerkennend wahr
nehmen.

Dazu kommt, daß ſich die Kultur der
ſchleſiſchen Gaſtlichkeit von Jahr zu Jahr

Pörtschach am Wörthersee Aufn. FotoRio

auf die Höhen, die ſich im Raume von
Brückenberg und Krummhübel dicht unter
der Schneekoppe erheben, ſie führen hinüber
über eine der ſchönſten ſchleſiſchen Paßſtraßen,
über Schmiedeberg nach Landeshut und
Grüſſaut, dem großartigen Barvckbau
Schleſiens, ſie erſchließen das vielgeſtaltige
Waldenburger Bergland, führen über den
Kamm des Eulengebirges. Die Straße geht
weiter durch den Keſſel von Neurode hin
auf auf die Höhen des Heuſcheuergebirges,
und wiederum liegt eine der großen ſchönen
Bergſtraßen des Landes vor uns und der
Blick ſchweift hinaus in eins der ſchönſten
Landſchaftsbilder, und das wiederholt ſich,
wenn die Straße weiterführt in das Bäder
land der Grafſchaft Glatz. Dort ſieht der
Reiſende an dem Beiſpiel von Kudowa, wie
gepflegt die ſchleſiſchen Bäder ſind. Und
dann geht der Weg noch einmal hinauf zur
Höhe, und an den beiden Beiſpieken der
Hindenburgbaude und der Brandbaude
nimmt der Gaſt dieſer Reiſe wahr, wie gut
geſtaltete Gaſtſtätten in den ſchleſiſchen
Bergen ausſehen. Als Ausklang dieſer
einzigartigen Bergfahrt umfängt den Fahr
gaſt die Schönheit der lieblichen Glatzer
Landſchaft im Tale mit ihren Städten, dem

vertieft. Immer neue, ſchön geſtaltete und
gut gepflegte Unterkünfte und Raſtſtätten
aller Art entſtehen vder werden ausgebaut,
ſo daß jeder die Gewißheit hat, das ihm
Zuſagende zu finden.

S

Ouktpren
Deutseltes Land ne deutaelten Osten

Faſt die Preſſe der geſamten Welt ver
ſucht täglich, mit mehr vder weniger lautem
Pathos ihren Leſern klarzumachen, daß jene
durch das Verſailler Diktat vom deutſchen
Mutterlande abgetrennte Provinz Oſt
preußen gar nicht deutſcher Boden ſei, ſon
dern durch Geſchichte und Beſiedlung, durch
Art und Menſchen mindeſtens zum großen
Teil zu Polen gehöre. Wer Oſtpreußen
kennt, weiß, daß dieſe Behauptung genau ſo
falſch iſt wie alle Greuelmärchen, die über
Deutſchland insgeſamt verbreitet werden.
Wer Oſtpreußen nicht kennt, dem ſei eine
vom Landesfremdenverkehrsverband Oſt
preußen herausgegebene Werbeſchrift „Oſt
preußen“ in die Hand gegeben, ſich zu über
zeugen und wenigſtens ſchon durch die bild
liche Darſtellung einen Eindruck von dieſer

e

öſtlichſten deutſchen Provinz zu gewinn
Mit großen klaren Bildern, mit kurze
knappem Text wie es eben Grenzlandart
iſt überzeugt dieſe Schrift vom deutſchen
Weſen Oſtpreußens, zeigt ſeinen Menſchen
ſeine landſchaftlichen Schönheiten. Ange
fangen von der Darſtellung des uralten öſt
preußiſchen Bauernteppichs auf dem Titel
blatt des Heftes mit ſeinen zahlreichen ger
maniſchen Sinnbildern bis über die Bilder
der Burgen und Menſchen, des Reichsehren
mals Tannenberg, kündigt jede Seite von
dieſem offenen, im Grenzlandkampf ſelbſt
bewußt gewordenen Geſicht Oſtpreußens.

Gerade unſere Tage beanſpruchen ein
gang beſonderes Intereſſe für die ſchöne
nordöſtlichſte Provinz Deutſchlands. Wer
das beſte Bild über Oſtpreußen gewinnen
will, reiſe mit einer jener vielen Ver
günſtigungsmöglichkeiten bei der Reichs
bahn, beim Seedienſt Oſtpreußen nach Oſt
preußen, oder aber greife zunächſt zu dieſer
Werbeſchrift „Oſtpreußen“, die vom Landes
fremdenverkehrsverband Oſtpreußen, Kö
nigsberg (Pr.) oder von allen Reiſebüros
zu beziehen iſt.

„Gärten in München s Stabdtbils
nennt ſich eine Sonderſchau, die das Hiſto
riſche Muſeum der Hauptſtadt der Bewegung
gegenwärtig zum 150 jährigen Beſtehen des
Engliſchen Gartens zeigt. Sie ſchildert die
Entwicklung des Münchner Gartenweſens
in Bildern, Plänen und Modellen.

Leipzig plant den Bau von vier Roll
ſchuhbahnen, deren erſte unweit der Großen
Techniſchen und Bau- Meſſe angelegt werden
ſoll. Die 2050 Quadratmeter große Fläche
wird im Winter als Eisbahn benutzt werden
können.

Wien plant für den Herbſt die Eröff-
nung einer Hugo-Wolf-Gedenkſtätte. Der
Komponiſt wurde 1860 in Windiſchgrätz ge
boren und hat den größten Teil ſeiner Werke
in Wien geſchaffen, wo er 1903 auch ſtarb.

Düſſeldorf veranſtaltet vom 27. Auguſt
bis 3. September eine internationale „Woche
des Pferdes“. Jm Rahmen eines Reit- und
Fahrturniers wird u. a. eine Olympia
Vorbereitungs-Military durchgeführt.

a

Worms feiert vom 26. Auguſt bis zum
3. September ſein herkömmliches Bäckftſch
feſt das größte Volksfeſt des Wonnegaues,
Es wird wieder ganz im Zeichen des Weines
und der Backfiſche (in des Wortes doppelter
Bedeutung) ſtehen.

Jn Worpswede bei Bremen findet
am 12./13 Auguſt wieder der Niederdeutſche
Malertag ſtatt. Die aus dieſem Anlaß zur
Eröffnung kommenden drei Kunſtaus
ſtellungen bleiben bis 15. Oktober beſtehen

e

Jn Bad Altheide hält in der Zeit
vom 31. Auguſt bis 4. September 1939 der
Bezirk Schleſien der Fachgruppe Blumen
bindereien ſeine diesjährige Tagung ab.
Mit dieſer Tagung iſt gleichzeitig eine
Meiſterprüfung und Ausſtellung von
Meiſterarbeiten deutſcher Blumenbinder und
ein Blumenfeſtzug verbunden. Zum Haupt
tag am 3. September ſind von „Kraft durch
Freude“ Sonderzüge nach Bad Altheide
vorgeſehen.

ter

Empfehlenswerfe Hotels, Gasfstätten und Sanatorfen
Hotel Prinz Friedrich Cari Rioh-Gaststätten
Hotel Vier Jahresze ſten Rüdiger-Gaststätten
Qaststätte Saurer 2ulp Stadthallo (an der Neise)

ſchöne alte Skadt

auf Ihrer Fahrt
in die

Bahnhof-Qaststätte Berggaststätte Landeskroneſchleſiſchen Berge arreneeAuskunft und Proſpekte: Städtiſches Verkehrsamt Dr. Kahlbaums San. Nerven, Erholung, Rekonva

der idesle Erholungs ort im
Riesengebirge mit seinen Kamm-
höhen 550-200 m. Leichter Auf-
sfieg zum Hochgebirge bequem

S S erreſchbar mit Hirschberger Tal-bahn
z Prospekfe durch alle Reisebütos-

Befuchen Sie die

HARTENBERG KIESEVWVALO
Kuftkurort, 350- 750 m, herrliche Walde gepflegte Wege.
ab ige Preise Prospert A duren Kurverweltung u. Keisebüros

ochgebirgs-Sommerfrisehe

viel Wald und Sonhe n
forrliches Froisehwimmdad enen nenFreude und Erholung durch Reisen

rer a hieHeilklimatiſche Kurorte
und Winterſportplätze im Kietengebirge

innernm RIESENGEBIRGE
I

e

mit der Schneekoppe 600-1605 mm ü. M.
Mriscken berg War



heite Herz und Gefäßerſrag kungen nNerven, Blutarmut, Frauen-, Stöffwechselteiden, SGicht, Rheuma, Basedow. Natürliche Kohlensäure- J S VMineralpader, Moorbäder. Prospeſete duren die lBadedirektion und Reisebüros. Pauschalkuren.

bei Eisenach
m

Bis 15. Mai u ab 1. Sept.
ermäßigte Kurtaxs

Mn

8nt d tDresden 1939 le reer 23

e

J esden 11. Juni bis 4. Auguſte Zwinger-Serenaden, 27. Mai bis 2. September, j. Sbd.Deutſche Koloniaglausſtellung 21. Juni bis 10. September
Kunſtausſtellungen Mai Auguſt

Ba5 er Luftkurort auf don Elbhöhen bei Dresden, welthekannter Bad Weißer Hirſch Sanatovien mit allen neuzeitlichen Kurmitteln. Großes
Luft u. Schwimmbad mit Liegewieſen, Golf, Tennis, Tanz u. Reitſport. Tägl. Kurkonzerte.
Gute Hotels, Fremdenheime u. Privatzimmer. Auskunft u. Proſpekt: Städt. Kurverwaltung

i z 3 Stadt des Buches u der Muſik im Herzen d Groß5 Reichsmeſſeſtadt Leipzig, denen deſhes Vollerſhlachhentn San
Se zoologiſcher Garten. Sehenswerte Muſeen, u. a. das Deutſche Muſeum für Länderkunde.

Ausgedehnte Grünanlagen u. Parks. Traditionelle Geſänge des Thomanerchors. Beliebte
Tagungs- u. Ausſtellungsſtadt. Ausk u Proſp.: Verkehrsv, Leipzig e. V. u. Stadtverkehrsamt.

z Kreis und Bergſtadt, 86 000 Einwohner, Geburtsſtadt RobertZwickau, Sa. Schumanns, Eingangstor zum weſtlichen Erzgebirge und Vogtland.
u Ausgangspunkt ins Tal der Burgen. Bedeutende Gewerbe und Jnduſtrieſtädt. Sehenswerte

Park und Brunnenanlagen Auskunft: Städt. Verkehrsamt, Ringhaus, Ruf: 6400.
I Glauchau 34000 Einwohner, Gartenſtadt im Sächf. Tal der Burgen. Gepflegte

An Ale. für le Leser der M
ung ler veranstaltet das Hapag-Reisebüro

Sonntag den 13. 8. einen Sonderzug nach Dresden

zum Besuch der Kolonial-Ausstellung.

12 C An ar Fahrpreis 3. Klasse ab und bis Halle einschl.
Teilnehmerabzeichen RM. 5,80

Verbilligte Eintrittskarten zum Besuch der Kolonial-
Ausstellung in Dresden RM. 0.70Auf diesen Inseln des ewigen

Frühlings ist die Luft klarer,

e en T Sonne Sonntag den 20. 8. Ausflugssonderzug nach ſchöner Stauſee e n r t er

e er ehe i 5 if s d nitureller Mittee e er Bad Blankenburo (rhiür) Annaberg i. Erzgeb. mit Pöhlberg n eHerrliche Ausflugsmöglichkeit, ins Schwarzatal birges im Herzen Großdeutſchlands preiswerte gepflegte Unterkunft. Werbeſchriften
Preis 3. Klasse einschl. Teilnehmerabzeichen durch Reiſebüro Annaberg im Erzgebirge und alle MER Büros.FPAUSCHALREISEN v Jage beiderſeits der Elbe birgt reizvolle, altertümſicheab Halle. RA. 4.50 Meißen in beherrſchender Lage bei erſei er e, birgt reiz tümlichi J Bauwerke und anheimelnde Straßenbilder. Ueberragt von dem dreitürmigennach Cran Canstis und Tene ab Merseburg S 410 Dom und der Albrechtsburg, dem ſchönſten gotiſchen Profanbau Deutſchlands. Sitz

rife. Dauer der Reise 20 bis ab Weißenfels 350 I 8 der weltberühmten Porzellanmanufaktur Ausgedehnter Weinbau.
b Naumburg 310 W J 5 Starkſtes Ra39 Tage, Landaufenthalt 3 ab Naumburg S Radiumbad Oberſchlema t. Erzgeb. (400 m). e derbis 17 Tage ne n de Welt. Glänzende Erfolge bei Herz, Gefäßerkrankungen, Rheuma, Gicht, Zucker, Nerven,
Le 27,. m Leipzig W 6 Franenleiden, Wechſeljahrsbeſchwerden. Verjüngungskuren. Ganzjährig geöffnet.

PREFISE AB RM 400.- anntag. des 27. 8. nae e itri r 3 Strecke Leipzig Chemnitz eines der ſchönſten93 n Herrmannsbad Lauſi unter den eeeten deutſchen Bädern. Eiſen
zum Besuch der Herbstmesse,einschl. Verpflegung, Hotel
Fahrpreis einschließlich Teilvehmerabzeichen

unterkunft u. 2 Landausflüge 3, Klasse ab und bis Halle RM. 1,50
60 Fahrprels-Ermähigung

vitriol und Moorbad. Heilanze gen Rheuma, Nerven Frauenleiden, Vorbildliche Ein
richtungen. Zanderſaal. Liegekuren. Kurhotel. Kurmittelhaus (alle Bäder im Hauſe).
Kneippkurort Berggießhübel (300-440 w). Unweit Dresdens gelegen.
Sämtl. Kneippſchen Kuranwendungen das ganze Jahr! Beſte Erfolge.

Fahr- und Eintrifftskarfen in unseren MNZ-Gesehöfts- Bad Gokkleuba 320—580 m das waldreiche Eiſenmoorbad in Dresdens Nähe
stelten, Halle (Saale), Große Ulrichstraßes7, Ruf 26731, Beſte Heilerfolge bei Rheuma, Gicht, Jschias Gelenkentzündungen, Blutarmut, funktionellen

r d r e S denn S n Nervenerkrankungen, Herz Magen- Darmleiden, Schwächezuſtänden und Frauenleiden.
ilenburg a Merseburg Naumburg Sanger- di öne Stadt im ſilbernen Erzgebirge. Waldreiches Gebiet ime INIE hausen, Eisleben u Zeitz gowie im Hapag-Reise- Schwarzenberg ln Erzgebirge, Ausgangepu ſt aller Wanderungen im Fich

M üro, Halle (Saale) tel u. Auersberggebiet. Freilichtbühne, Schloßanſtrahlung, Schwimmbäder, Schauerzbergwerk.
Vertretungen in Halle:

Reisebüro der Hamburg Amerika Linie, Im Roten Turm Es
Naumburg S.: Werner Schmidt, Markt 19

Mäarkneukirchen im waldreichen Obervogtland. Geſunde, ruhige Lage 478
620 m ü. M. Einzigartiges MuſikinſtrumentenHandwerk. Muſeum, preiswerte Unterkunft.
Eſſterbe im ſchönen Elſtertal, ken in bewaldeie Verghänge, ſaubere,rg freundliche Stadt in landſchaftlich bevorzugter Lage, größte Burg
ruine des Vogtlandes, ſchöne Au sſichtspunkte, herrliches Schwimmbad
Erlbach (Vogtl.), die waldreiche n. e im Grenzland am
Hohen Stein mit reizenden Ausflügen nach dem Sudetengau. Volle Penſion RM. 3.60.
Lunzencu (Mulde) Ausgangspunkt und Ziel für Ausflüge im ſchönen
Burgental Stadtpark mit herrlichem Rundblick Schloß Rochsburg Wegſtunde.

3 Elbſandſteingebirge. Sommerfriſche, große Wälder, Bad, hiſtor. Burg,Hohnſtein, es Puppenſpiele Autobus Dresden. Bett M. I. Penſion RM 8.0

d e

Schenßedefeld
Krs. Saealfelds., Thüring. Wald

700- 815 m
ldyll. Sommerfrische, umrahmi v. Hoch-
wald mit romantischen Tslern und

Tefpziger Turm
Sch önster Rundblick des Thär. Waldes

h

c g HkrarſeenerNeues Schwimmbad Berge Felder Wasser WVölder,

W V r r TKwrisen G GasensuserWenn end

85 werben erfolgreich in der
e e Reisebeſlage der MNZh

S

e

r 7
e RKheumat Nervenalen erren Waid-Sommerfriscne Schioskuim bei seeifeid i. Thär Elternfahrt

e Asklogeort ß u Einozigertig idyllisch ruhig da miften im Nadehwald, sehr nerven-d ger Marken e el. 3.50 K. Schmidt. Zum laden bot naoh Amerikaes e re Günstige Gelegenheit zum Besuchvon lieben Verwandten für diePrelswerte Autoreſgen t
u h C e C ten J an frauenieiden 7 Tg. Dolomiten-Venedig-Gardasee 98, National-Zeit7 7/12 Schweiz Südtirol (enecig) 98,-/1597 n m3 sie kahiensaure 7/13 Tg. Wien-Ostmark(Gardasee) 89,-/159,- mit dem elldampferErsies und grshtes Haus am Platze Nahe dem Stagierverk Wreraiguene 13 Tg. inse] Rabe Dalmatien 163, New vor der

gelegen. Zimmer mit fließendem Wasser, Zentraſheizung, u 18 Tg. Serajewo-Ragusa-(Montenegro) 246,- HAMBURG-AMERIXAGARAGEN Minfergerten, Terrasse, Konzertgerien. s s Socdtsermss e r anernn 330. irreP R r 7 haftsr. ab 9 t. i. u. späTägl. Unferhalfungskonzerte, Fünf-Uhr-Tee, Gesellschaffsabende e e e e e es. r r r u e.
Eigene Konditorei Ferner jed. Sonnfag m. Bahn ab Leipzig oKaffee am Gradierwerk inmitten der Gradieranlagen I 7Te. I reren e vn ieranlage arbeiter Bad Aussee Salzkammergüt e 4b- bei eSaalhäuſer“ s mmer I Sagenumwobenes Ziel jedes Kuffhäuserbesuehers Alabasterhöhle infolge Reisebüro Römming, NMürnberg H ff. für Hin- und Räckreise(z. Klasse)

99 S g fellartiger Decken- und Wandgebiſde einzig auf der Weſt Hotel Prospekte RM z92. 50Ausſchank der Saaleweine der Konditorei und Kaffeehaus und Auskunft: Verwaltung Rottſleben äber Sondershausen,
Staatl. Weinbauverwaltg. Naumburg Beſitzer Fritz Schoppe Fordern Sie ausführlichen, hochwundervolle Rundſicht t Pros pekte Nit eigenes neDie BVudelsburg 9 e aliche preiswerte nd Au 8 k ü ift o eKüch

Reisevermittlung, Halle a. d. Saale,
ethal Sie durch diHieneneolrefck e Sheeeder Hamburg AmerikaHerrlich gelegene Berggaſiſtätte mit Rundblick nach e de e C Linie, Halles in Racn e,

dem Saale und Jlmtal. M c HALLE (SAALE) MarktplatzBergterraſſen Parkplatz Ruf: Bad Köſen 391. Große Ulrichstrabe 57. Ruf 276 31 SVorzügl. Reisevertinoung. Frosp. d. Kurverwa)htung u. atle Reisebüros.

S Maargereg Erholunghahnenßlee e kleiſklimäfiſcherBockßswieſe e 0 e
r

Er

c c 8o R o rrk oR G TAM Fs
hHodernſtee Sporſanaoen

n

Stolverg reren ßer gbahn zum bürgberqgz Nut 336 tn Heilbad 0Liegew. a. Walde„Haus Thyra Teils fließ. Waſſer n Alle
Garagen Hausproſpekt 3,50-5. 50 Fisenquellen für Trink- und Badekuren

Harzgerogde an der Harzhochett 222 Bocles Hotel, Jegl. Komſort, Pens. ab RA. 8,50, 120 Betten, Autoboxes, Ferar. et

Mägdesprung und Silberhüttend ges rung hertſ Seltetal Sommer trischen des Ostharzes, Hotel Rheinischer Hof. veste Lage, jegl. Komiort, Pens. ab RM. 7,--, Garages ler und Wald Magdesp ung oetel ence Prospokt Kutvorwaltung u. Reisobäros gig Richthofen, nahe Kurhaus, jegl, Komfort, Pension ab RA. 6,--, Tel. 645

e hurwonzerte s rosp. fru.

züg. Verpfleg., Penſionspreis RM A. hbis 5.50. Proſpekte durch Reiſebüros
der rechte ferlenaufenthakt d B H. MevesGibt Dir Gesundung und Für elkae und Vetriebsſahrten Lesen Sie die 7

ſehr geeignet. C nes 6kSVnd on kfrnoto ne rv im Bodetal i lbrauul eee—dem heiſkſimatischen uren

Htecklen
r e erſ Knrhotel Wendefuri (Godelah a. en
Arzeigenden h Hafen der eceeeeeeeee--

x Sthntreimegnisent ſind Sie gut Kaffeeterraſſe an der Bode gelegen Liegewieſe Proſpekte

e aufgehoben! el Altenbrak 50 Saragent d



für Wochenend und Betriebsausflüge!
mit seinem herr-
lichen Park, Schloß
und Seen. Beliebtes
MWochenendziel.
Betriebsausflüge
Auskunft durch Verkehrsemt
Fernsprecher Wörlitz ſ8

Keichsdauernſtadt

a

R

Diſt 5Cuön
STADT AMHARZ d

Ballenſtedt (Harz)
Ferienziel, Erholungsſtätte, herrliche Walö-

ausflüge. Bollpenſion ab 3,50 RM.
Wochenendpreiſe nach Bereinbarung Der Ort nach dem die waldreiche

Heide benannf wurde 50 Aufo-u e minufen von Halle Gufe Reſchs-
c strahen Ausk. durch das Verkehrsemt

L Kümmelapotheke, Leipzig
Z. Eutritzſcher Markt Herrlicher Garten Straßenbahn 14 u. 21 Ruf 53203c S r Am Wege Autobahn Leipzig Wiederitzſch zur Stadt.
Kataughe, Asthma, Rheoma, Nerven

j nd Fradengkrankheitent 6 der ſchöne Luftkurort im S Sellebſer Tagongs nd Absflögsort DomholzSchänke bei Schkeuditz u St de et
en erg Kreiſe Weimar h

MOORBAD KURANLAGEN

rvrer waltung nd die Reiseböros Im Merſeburger Domholz am alten Domhäuschen gelegen bietet einen
h x angenehmen Tagesaufenthalt in ſchönem Waldgarten; große Spielwieſe;

geräumige Kolonnaden. Altbekannte gute Bewirtung bei größeren Betriebs
feiern, Vereinsausflügen, Kaffeefahrten und Schulen

Ra
Bekanntes Wochenendziel Daueraufenthalt Herrliche Waldungen
Großes Strandfreibad Gute Unterkunft Mäßige Preiſe.

Auskunft durchdie Kurver waltung

Bürgergarten Wochenend fahrten lohnen sichlsehen es18 Le ipe i14S F n P b RHA Se dere l Se derer 35s m ver 29Bada

al derstadt
n i

Wör14 es

a on so w Gesueht das 1000jahrigee 7
1

u.. e A. Ma 7 ans e as 50 onderungen Heimotmuseum Stodibod im1003AHBEIUFTK es tauetarkge
2

S e e Wald bad Teunaa a o ta xe a S wer fien erdu reren de Wochenende el e ter g rer10 o Saal du 185 kilendurg FreudeDie gern besuchte
historische Gast-
stätte im Zentrum

der Stadt

Alter schattiger Park
Bestgeeignetes Ausflugsztel für Betriebe

o Freibad o KURRAUS27. und. 28. August Bäuchstädter Brunnenfest W

das herrliche Ausflugsziel
große, offene und geſchloſſene Terraſſen
(1500 Sitzplätze) im ſchönen alten
Kurpark. Täglich (außer Montag
und Freitag) nach
mittags und abends
Konzert und Tanz

Bad Köſtritz heilt Rheuma,
im ſchönen Thüringer Land Jschias durch heißen Sand.

e Sanau lung Scran eSommtrirische am 28 km langen Stausee der bekannten Blelioch-Sperre.
Herrliche waldreiche Umgebung, Strandbad am See, Wasser-
sport, Angelsport,

Zeltiagerplatz neben dem Stranäbad und im Ortsteil Kloster.
NReichsautobann Berlin-Leipzig-Bayreuth-Nürnberg: Auffahrtstelle Schleiz-

Schuwarecfert

c Blankenburg
Twüringer Waig m Sehwarzaie

Kurbetrieb Schwimmbad

f S Grösster Ffesfsaal
Thäringens

Saaletalsperre I Minuten von Saalburg entfernt

EE:LLRLlLòZzsèài-zrrs- t umz nz„mzdz5cqd2die Stadt der mittelalter
lichen Wehr und neuzeit

lichen Parkanlagen

lohnend. Wochenendziel

en lohnender Tagesausflugburg im Schwarzatal R C I 5 Moorbadeanſtalt mit ei

Allen zum Wohle
Bad Sulzas Sole

Bacdhk

Sulza
S

Pfo Slagt genem Moorvorkommen, Thüre Sporf-Unferhalfun 9 der 1000 jährigen Kaiserpfalz Stahlquelle, Heimatmuſeum tatS erworfet Bequem u. ſchnell auf guten im idylliseken AmtaSee Sch loßbeleuchtung Deinen Besuchl Fernſtraßen zu erreichen. Sommer und Winter
geöfinetSchlohserena den
Ausk. Kurverwelfung

Angenehmer Kur-, &rholungs- und Wochenend- Aufenthalt

Sitzendorf Schwimmen v ferienglück v Kloſterlausnitz (Chüt.)
Kurort und MovrbadZziegenrück e en e h d ews

g3Luftkurort im oberen Saaletal. GEiſenberg (Thür.)
Saaletalsperren- Neues Schwimm- mit herrlichem, waldreichem Mühltal, Friedrichstanneck und u

4 hof Kursdorf zwiſchen Elſter und Saale ruft zur Erholun gerbad Beliebtes Wochenendziel Einkehr. Direkt an der Autobahn Berlin Leipzig Nürn

e (höringer Welch Der gast-J liche Walclierholungsorf m
neuerbaufem Terrassen-
schwimmbad erwartet Sie

p Bevorzugie Sommerfrische, 2000 qmI C grohes Beton- Schwimmbad Foreſſen-
stafionen Herrliche Aussichfspunkfe.

II

4 im Schwarzefaſ. Herrſiches Wochenendziel.9 7 U G Hochwaſd. Sonnige Ciegewiesen. Schwimmbad

Auskunft: Verkehrsamt und alle Reiſebüros.
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